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Neunundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Vom anderen Ufer. 

„Sobald Konſtantinopel genommen iſt, wird das eiſerne, von 
Peter I. geſchmiedete Scepter zerbrechen, denn es kann ſich nicht bis 
zu den Dardanellen verlängern.“ So ſchrieb am 10. November 1849 
der Führer des jungen Rußland, Alexander Herzen, an Giuſeppe 
Mazzini. Dieſer Brief, ſowie ein ihn geiſtig ergänzender an Georg 
Herwegh, gehören zu jenen Flugprogrammen, in welchen der Sohn 
eines ruſſiſchen Ariſtokraten und eines deutſchen Bürgermädchens die 
Seat einer großen Umwälzung ausſtreute. Und das Ziel dieſer Um: 
wälzung? Es ſcheint ja in dem eitirten Ausſpruche deutlich ange: 
geben, obwohl der hochbegabte, leidenſchaftskähne Mann, bei dem ſich 
ſlaviſcher Nationalſtelz und ſocialiſtiſche Weltſtürmeret, prophetiſcher 
Auſſchwung und kühle Skepſis wunderbar paarten, zu einer anderen 
Stunde geſagt hatte: „Ich liebe es nicht, die Zukunft zu errathen; 
die Zukunft iſt ja nicht, ſie wird durch das Zuſammenſtoßen aller 
mothwendigen und zufälligen Bedingungen gebildet“ — und: „Die 
Geſchichte wiederholt ſich ſelten, ſie wird improbiſtrt und benutzt jeden 
Zufall; fe klopft an tauſend Pforten; wer kann fagen, welche von 
inen ſich aufthun wird?“ 

Dieſe und andere Zeugniſſe ſcharfen Haſſes und ſcharfer Beobach⸗ 
zung finden ſich niedergelegt in der Sammlung jener erſten Fehde⸗ 
ſchriften gegen das officielle Rußland und gegen die revolutionsmüden 
Nationen, welche unter dem bezeichnenden Titel „Vom anderen Ufer“ 
Anfangs der Fünfziger Jahre erſchienen iſt. Damit hatte Herzen 
das moraliſche Tribunat im Reiche des Czaren übernommen, das 
ſich ſpäter zur Meinungsdietatur emporſchwang. 


Europa zugleich koſakiſch und demokratiſch würde. 


Warum wir heute auf dieſen Rouſſeau der flaviſchen Welt zurück⸗ 


kommen, der uns zu Naturzuſtänden nicht zurückzuleiten ſucht, ſondern 
N ſie uns aufzwingen möchte, der uns das Evangelium der Dorf⸗Com⸗ 
mune predigt und den wulturalten Weſten durch die kräftige Barbarei 
des Oſtens erfriſchen will? Das Jahrhundert, in deſſen Mitte ſich die 
fremdlautigen Rufe zu einer ſoclalpolitiſchen Völkerwanderung erhoben, 
neigt ſich und Rußland ſpielt für den Moment dle Hauptrolle in 
Europa. Die ruſſiſchen Baſonnette, welche einen ehernen Ring um 
die Stadt Konſtantin's ziehen, könnten einen der Zeitgeſchichte ent⸗ 
rückten Beobachter glauben machen, daß die Petersburger Autokratle 


A 


wirklich das heißerſehnte Ziel ihrer Eroberungsgelüſte erreicht habe. 


Der Schuß, der dem Haupte des ruſſiſchen Poltzeidespotismus galt, 
die Freiſprechung des Mädchens, welches ihn abgefeuert, durch die als 
Richter der hund rigen Miß regierung ſich geberdenden Geſchworenen, 
die weiteren Scenen in Petersburg und Kiew hätten die Fünger Herzen 's 
und Bakunin's vielleicht in den Wahn gewiegt, daß die Stunde ihrer 
Ernte gekommen, wenn nicht das „altruſſiſche Volk“ in Moskau, die 
Metzger und Hausknechte, die ſchlagenden Beweise gegeben, daß neben 
dem Nihilismus der Intelligenz noch ein Nihilismus der Fauſt exiſtirt. 
Die Illuſtonen find die Hilfswerkzeuge, mit denen die Geſchichte 
Neugeburten fördert. Aber fie müſſen zur richtigen Zeit bei Seite 
gelegt werden, wenn das losgelöſte Embryo nicht beſchädigt werden 
Die Actlonspolitik Rußlands ſtand mit dem Tractate von San 
‚Stefano auf dem Gipfel ihres Erfolges; doch unmittelbar hinter den⸗ 
ſelben that ſich der Abgrund des europätſchen Mißtrauens auf. Ans 
biefem Abgrund tauchen Gegner empor, erſt unbeſtimmt und ſchatten⸗ 
baft, aber immer greifbarere Formen gewinnend, und dieſe Gegner 
ſcheinen gewillt zu ſein, den wunden Sieger auch einmal um den 
Preis kämpfen zu laſſen. Gleich einem Fehdehandſchuh liegt die bri⸗ 
tiſche Panzerflotte vor dem Bosporus, im Rhodopegebirge erheben ver- 
zweifelte Moslims noch einmal die zerriſſene Fahne des Propheten. 

Wird Rußland zurückweichen oder werden autokratiſcher Stolz und 
autokratiſche Furcht vor inneren Eruptionen die Mahnungen betäuben, 
welche zum rechtzeitigen Nachgeben rathen? Die Frage muß nun bald 
ihre Erledigung finden fo geſchäftig die Diplomatie auch bemüht iſt, 
dieſelbe noch ein wenig hinauszuschieben. Bangt aber Alles vor det 
großen Entſcheidung, wer kann da glauben, daß das Herz des weißen‘ 
Saren allein ruhig ſchlägt. Doch noch. Härter ſiebert der Puls des 
ruſſiſchen Volkes ſelbſt. Der nationale Chauvinismus und der ſoclal⸗ 
politiſche Radicalismus ziehen zugleich durch feine Adern und peitſchen 
wie aſiatiſche Deſpoten die empörten Blutwellen. Iſt der Nihilis⸗ 
mus ein Irrlicht, welches uns nur Sumpfboden anzeigt, wie die Einen 
meinen? Oder iſt er eine jener eigenthümlichen Erſcheinungen der 
gendämmerung einer Nation, 
ſich noch streiten, ähnlich den Literatur: und Sitten⸗Reflexen aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, in denen wir Nachgeborene 
die Zeugen der Nothwendigkelt einer franzöſiſchen Revolution erblicken? 
Kann Rußland in parlamentariſche Bahnen geleitet werden, wird dort 
die Befreiung von der Geiſteigenſchaft eben fo. ſpät und ſo unvoll⸗ 
kommen unternommen werden als die Aufhebung der Geiſteigenſchaft 


Dürfte ein europälſcher Krieg dem Peteröburger Regime dieſe uner⸗ 


wünſchte Einlenkung in neue Bahnen aren, ohne es n är⸗ 
teren Prüfungen zu unterwerfen? J 33 | + 2 

Genug dleſet Fragen, auf die ſelbſt der beſte Beobachter, der 
erwägungeſtärkſte Beurtheller der Zeilgeſchichte keine genügende Ant⸗ 
It ertheilen wird. Eine weltgeſchichtliche Ironie ſcheint ſich wieder 
einmal vor uns abzuspielen. ohne daß der größte Theil der Zuſchauer 
merkt, was eigentlich pallitt.. Gewiß, Rußland hat eine echt hiſto⸗ 
he Miſſion übernommen, als es dem abgelebten Osmanenſtaat den 
Todesſtoß gab, dle Länder des Balkans und am aägälſchen Meere 
wieder einmal fo weit öffnete, daß ein Strahl der europälſchen Cultur 
hineindringen kann. Aber es ſoll ſich nicht der Schaͤtze erfreuen, deren 
Behältniß es mit habgieriger Hand ſprengte; die eiferſuͤchtigen Mit⸗ 
bewerber um den Orient legen die Hand auf das Schloß oder, um 
abſtracter zu ſprechen, die brltiſchen, öſterteichlſchen u. ſ. w. Intereſſen⸗ 
ſphären kreuzen die ruſſiſchen einſtweilen diplomatiſch, ſpäter vielleicht 
mit dem Schwerte. Auch hier könnten Geſchichtsbaumeiſter eine beſondere 
Weisheit entdecken, wenn nicht ſchon jedes Werden feine eigene Vernunft 
hatte, Es dürften wenige Söhne des „abgelebten Weſtens“ daran 
zweifeln, daß die heutigen Ruſſen höchſtens zu Handlangern der Cioi⸗ 
liſation taugen. a 90 

Diefe Meinung hatte freilich der Mann nicht, den wir als Herold 
unſern heutigen Betrachtungen vorausgeſandt, und Diejenigen, welche 
feinem Rufe gefolgt, feinem Geiste dienſtbar geworden find: die radi⸗ 


Damit begann er 
jene unabläſſige Agitation für feinen, gigantiſchen Plan, welcher die 
napoleoniſche Vorherſagung in der Weiſe erfüllt haben wollte, daß 


Noch immer iſt Schumla und Batum von den Türken nicht geräumt und 
die Forderung der Ruſſen auf Uebergabe der Feſtungen wird von Tag zu 
Tag hinaus geſchoben. Bezüglich Schumla's theilt das „Wiener Tabl.“ fol: 
gende intereſſante Thatſache mit: 


der Stunde, wo Licht und Finfterniß |: 


Elemente derſelben berichtet die „Times“: 


calen-ſoclalen Schwärmer Rußlands. Herzen ſprach feinen polltiſchen 
Chiltasmiis, in dem das ruſſiſche Volk als Meſſias erſcheint, mit den 
ſtolzen Lapidarſätzen aus: „Viele Völkerracen traten vom Schauplatz 
der Geſchichte ab, ohne ihre ganze Fülle gelebt zu haben; aber ſie 
hatten nicht wie Rußland ſolche koloſſale Anſprüche auf die 
Zukunft.“ Der Pionnier des neuen Rußlands verwechſelt jedenfalls 
unabſichtlich Anſprüche mit Anwartſchaft. Die Anſprüche des National: 


ruſſenthums, des Panſlavismus, des Nihilismus waren freilich groß, |. 


wurden immer großer, faſt unbegrenzt. Aber die Anwartſchaft, die 
europäiſche Culturvormacht Europas und der allein maßgebende Hege⸗ 
monieſtaat im Orient zu werden, muß ſich Rußland erſt durch Thaten 
erwerben, dle es uns noch zum größten Theile ſchuldet. Wohl anders 
als in unſeren, mag in dieſen ſlaviſchen Köpfen ſich die Welt ſpiegeln, 
doch ihnen ſei das große Fragezeichen in Erinnerung gerufen, das 
Herzen ſelbſt in einer ſeiner denkkühlſten Stunden den großen Reform: 
projecten, die fein Hirn und Herz ausgeſponnen, angehängt: „Zwar ſehe 
ich keine Urſache, weshalb die Welt nach unſerem Plane gebaut 
werden ſoll!“ 

So tönen vom „anderen Ufer“ heute verſchiedene fernere und 
nähere Stimmen zu uns herüber. Iſt es das Ufer des Bosporus, in 
dem ſich ruſſiſche Bajonette ſpiegeln, oder iſt es der ſoclal⸗politiſche 
Letheſtrom des Nihilismus, der das Schloß des weißen Czaren unter: 
wühlt und anſtatt der gewohnten Palaſtrevolntionen die Volksrevolu⸗ 
tion herbeizuführen ſucht? Vor dem geiſtigen Blicke ſchwimmen beide 
Ufer in einander, und wir können nur ahnen, mit welchem ſchweren, 
bekümmerten Herzen der ernſte ruſſiſche Patriot in das Treiben der 
zeitgeſchichtlichen Wogen hinaus blickt. 


f Breslau, 30. April. 

Auch die ultramontane „Köln. Volksztg.“ räumt heuſe ein, daß ber: 
trauliche Verhandlungen zwiſchen Preußen und der römiſchen Curie 
ſtattfinden, nur, meint ſie, wurden dieſelben noch nicht officiell geführt. Es 
bandelt ſich zur Zeit — wird ihr aus Berlin geſchrieben — noch nicht um 
einen unmittelbaren Verkehr zwiſchen dem Berliner Cabinet und der römi⸗ 
ſchen Curie, ſondern nur um Sondirungsderſuche durch Mittelsperſonen 
Daber erklärt es ſich auch, daß bis jetzt ſo gut wie nichts über die gegen⸗ 
wärtige Lage dieſer Angelegenheit verlautet. Berückſichtigt man indeß die 
in den leitenden Kreiſen noch immer vorherrſchende kühle Stimmung gegen 
Rom, ſo wird man ſich auch nicht darüber wundern können, wenn man 
bald vernehmen ſollte, daß die vielbeſprochenen Annäherungs⸗Verſuche im 
Sande verlaufen ſeien. 

Wie der „Luthartiſchen Kirchenzeitung“ verrathen wird, hat ſich der 
preußiſche Oberkirchenrath über die Agitationen der Hofprediger 
amtlich bei dem Kaiſer beſchwert. Im vertrauten Kreiſe rühmen die Hoi: 
prediger des einen „Geiſt“, des andern „Energie“ in der Vertbeidigung und 
Inüpfen daran die Hoffnung, daß die Neubeſetzung der durch den Abſchied 
des Hoſpredigers Hengſten berg bacant gewordenen Stelle zu einem Triumphe 
der Hoſprediger über den Oberkirchenrath führen werde. Derſelbe Correſpon⸗ 


dent bringt dieſe Hoffnungen in Verbindung mit einem Nachgeben gegen 
Rom. Auch das iſt ein Fortſchritt, daß die „gläubige“ Orthodoxie der Pro⸗ 


teſtanten ſich offen zu ihrem Bundesgenoſſen im Vatican bekennt. Die 
Politik, welche in die Nähe der römiſchen Kirche führte, ſchreibt das „Diſch. 


Proteſtanteubl.“, iſt von jeher die Zerſtörerin des Proteſtantismus geweſen. 


Aus der wunderlichen Gährung dieſer Zeit werden aber zuletzt ganz andere 
Geſtaltungen hervorgehen, als dieſe Freunde Roms hoffen. 

Nachdem die deutſche Vermittelung in der Orientfrage reſultatlos ge⸗ 
blieben iſt, wird ein neues Schlagwort ausgegeben. Rußland verhandelt 
nunmehr direct mit dem engliſchen Cabinet. Einen Erfolg könnten dieſe 
Verhandlungen doch nur dann haben, wenn Rußland die engliſche Forde⸗ 
rung bewilligen würde, in die Vorlegung des geſammten Friedens dertrages 
von San Stefano an den Congreß einzuwilligen. Hierzu aber ſcheint in 
Petersburg noch immer keine Geneigtheit vorhanden zu fein und fo ſehen 
wir auch den directen englich⸗ruſſiſchen Verhandlungen ohne Hoffnung auf 
ein gedeihliches Reſultat entgegen. 

Die Pforte beobachtet Rußland gegenüber eine hoͤchſt zweideutige Haltung. 


„Als am letzten Freitag, 26. April, auf Anordnung des Generals 
Wanowski der kaiſerliche Flügeladſutant Tſchermeteff, begleitet von 
einer ziemlich ſtarken Cavalleriebedeckung, von Rasgrad abgehend vor dem 
detachirten Fort Strandza bei Schumla anlangte, wurde er durch einen 
Aviſoſchuß zum Halten gebracht und er mußte auch bald erfahren, daß 
die Feſtung den Ruſſen unnahbar ſei. Es erſchien ein Cavallerie⸗Regi⸗ 
ment mit zahlreichen berittenen Tſcherkeſſen als Vorhut, das ihn auf Um: 
wegen bis unter die Kanonen des Nordwerkes von Bölanik escortirte, wo 
ſeine Begleitung unter ſtarker Bedeckung nachſt dem dortigen Tartaren- 
Han zurückdlieb und der ruſſiſche Stabsoffizier mit verbundenen Augen 
in den Konak des Commandanten von Schumla geführt wurde. Der 

mandant Fazly Paſcha eröffnete ihm, daß bis zu dieſem Tage keine 
wie immer geartete Ordre behufs Räumung der Feſtung eingetroffen ſei 
und daß Alles, fo auch die 300 Geſchütze der Feſtungs⸗Artillerie ſich auf 
dem alten Platze befinde. Eine Beſichtigung der Feſtung könne er, der 
Commandant, nicht zulaſſen, auch müſſe er mittheilen, daß die eventuelle 
Räumung der Feſtung, wenn ein Befehl dazu eintreffen ſollte, werigitend 
vierzehn Tage in Anſpruch nehmen würde. Am Sonnabend kehrte Flügel: 
Adjutant Tſchermeteff unverrichteter Sache nach Rasgrad zurück.“ | 


Der Axfftand in Rumelien breitet ſich immer weiter aus. Ueber die 


„Als die Ruſſen daran waren, Plewna zu nehmen und über den 
Balkan zu ſteigen, wurde in Adrianopel und Philippopel eine Reſerve⸗ 
Armee gebildet, für welche eine große Anzahl Muſtebafis oder Landwehren 
aufgerufen, bewaffnet und bis zu einem gewiſſen Umfang gedrillt wur: 
den. Alle die Diſtricte zwiſchen Ichtiman und Tatar⸗Baſarpſchik und die 
in der Nähe des Rhodope⸗Gebirges gelegenen wurden zuerſt aufgefordert, 
ihr Contingent zu ſtellen, und die kampfluſtigen Pomaken, Albaneſen und 

Türken dieſer Gegend waren bereitwillig dieſem Rufe gefolgt. Als Sulei⸗ 
man Pa ſich über den Deſpoto⸗Dagh zurückzog, zerſtreuten ſich die 
meiften der vorgenannten Muſtehaſis in ihre Dörfer und nahmen natür⸗ 

lich Waffen und Munition mit ſich fort. Vom Reſt der Truppen Sulei⸗ 
man Paſchas zerſtreute ſich ebenfalls eine große Zahl und flüchtete ſich 
in die Gebirgsdörfer. Die Ruſſen beſchränkten ſich darauf, ſie nur mit 
einigen Cavallerie⸗Abtheilungen zu verfolgen und ſtürmten auf Adrianopel 
los, und ſelbſt bis zu dieſem Tag haben fie den Rhodope⸗Diſtrict noch 
nicht occupirt, deſſen größter, an der oberen Arda gelegener Theil in 

Berg und Thal buchſtäblich eine terra incognita iſt. Der ganze Gebirgs⸗ 
zug eignet ſich zudem vortrefflich zu einem Guerillakrieg, da er ein Laby⸗ 
zinih von Bergen iſt, die ſich bis zu 4:—5000 Fuß erheben und abge⸗ 


Zeitun 


raliſchen Verfalle beſonders beigetragen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. y 


Mittwoch, den 1. Mai 1878, 


legene, aber fruchtbare Thäler und reiche Weiden einſchließen, ſo daß die 
Inſurgenten beſonders im Sommer Alles haben, was ſie brauchen, um 
idren Krieg fortzufübren, ohne durch überlegene Truppen erdrückt werden 
zu können. Der frühere Gouverneur von Muſtapha Paſcha, Ibrahim 
Effendi, ein Steuerbeamter, Namens Hadſchi Osman Bey, und eine An⸗ 
zahl Muſtehafis⸗Offiziere leiten, wie man annimmt, die Bewegung. 
Welche Zeit die Ruſſen auch brauchen mögen, die Erhebung zu unter⸗ 
drücken, fie wird lange genug dauern, um einen Einfluß auf Konſtanti⸗ 
nopel auszuüben. Repreſſalien, Metzeleien mit allem ihrem Gefolge il h 
den kaum vermieden werden können und dieſe können binwiederum nut 
auf andere Theile des türkiſchen Reiches und auf die Hauptſtadt reagiren 
und damit ein neues Element der Ungewißheit und Gefahr ſchaffen. 
Unter den Leuten an Ort und Stelle ſcheint der Glaube zu bherrſche, 
daß die Erhebung, die gleichzeitig in einem ganzen galt Diſtrict zum 
Aus bruch gekommen, keineswegs ein Werk des Zufalls, ſondern eine 
woblberechnete Bewegung it, hinter welcher eine mächtige Unterſtützung 
ſteht. Schon die Verbreitung dieſes Glaubens kann den Anblick der 
zuge im Augenblick ändern, aber nicht zum Vortheil der Unterhand⸗ 
ungen. } 
Die von der römischen Curie mit der Schweiz angeknüpften Verhand⸗ 
lungen ſcheinen keinen rechten Fortgang nehmen zu wollen; der „Agence 
Havas“ zufolge wegen des von den Herren Lachat und Mermillod geleiſtelen 
Widerſtandes. 

Hinſichtlich der Stellung, welche Papſt Leo der italieniſchen Regierung 
gegenüber zu beobachten entihloffen ift, bemerkt eine römiſche Correſpondenz 
der „N. Fr. Pr.“ ſebr richtig: ’ 

„Leo XIII. wird ſich hüten, den italieniſchen Patriotismus leichtſinnig 

b. rauszufordern; er weiß, dieſer Patriotismus it eine Macht auch im 

Buſen der italieniſchen Geiſtlichkeit, mit der zu rechnen iſt; und er ſchont 

fie. Nein. Der Staat Italien lebt, und er iſt nicht mit einer Encytlica 

aus der Welt zu ſchaffen; aber der Augenblick iſt gekommen, ſich vieſes 

Staates zu bemächtigen oder dies wenigſtens zu verſuchen. Die politiſchen 

Parteien find erſchöpft. Die alte Rechte und das rechte Centrum haben 

ih noch nicht von ihren Niederlagen im März 1876 erholt; zwei Schat⸗ 

Urungen der Linken ſind aufgebraucht und gründlich discreditirk; die dritte 

iſt auf dem Punkte, ſich abzunützen. Wie, wenn man den Augenblick be⸗ 

nützte, um als clericale Partei in die Schranken zu treten? Hat Pater 

Curci nicht den ganzen Plan, die ganze ſchöne Mauſefalle 

als das Enfant terrible, das er iſt, dor der Welt ausge⸗ 

plaudert? Monarchie und Verfaſſung find, in der Nähe betrachtet, 
gar nicht fo gefäbrlich, als fie von ferne ausſehenß ſuchen wir nur in die 

Citadelle hineinzukommen; das iſt beſſer, als ſich an ihren Wällen 

die Zäbne auszubeißen, im beiten. Falle dieſe Befeſtigungswerke, 

deren man ſich einſt ſo gut wird bedienen können, unbedacht 
zu zertrümmern. Die Civil» Che iſt freilich ein ſchlimmes Ding 
aber vorausgeſetzt, man läßt die kirchliche Ehe daneben bestehen, 
ſo mag auch dieſe Förmlichteit bingenommen werden. Vor Allem aber 
die liebe Unterrichisfreiheit, was läßt ſich nicht Alles mit der machen! 

Und fie iſt ja von der Verfaſſung gewährleiſtet. Worauf alſo ankommt, 

das iſt, dieſe Freiheit ſo zu benützen, daß man das entſcheidende Wort 

— fagen habe. Es gilt einen Anfang. Organiſiren wir uns für die 

Wahlen; ſuchen wir uns des Capitols zu bemächtigen; find wir erſt eine 

mal die Mebrbeit im Stadtrathe, fo find wir auch Herren der Gemeinde⸗ 

ſchulen. Mebr braucht es für den Augenblick nicht. Uebers Jahr thun 
wir dann einen Schritt weiter; wir gründen ein paar geiſtliche Oymna⸗ 
fien — ſtäptiſche Gymnaſten natürlich, wie in Florenz, wo die Brüder 

Sclopis ja faſt allen höheren Unterricht in Händen haben. Gemächlich 
wird man fi daran gewöhnen, und haben wir erſt einmal ein paar 

Jährchen den Unterricht als ſtädtiſche Behörde verwaltet, jo wird's Zeit 

ſein, auch an die politiſche Macht zu denken und uns ein Plätzchen in 

Monte Citorio zu ſichern. So lautet das Raiſonnement; plauſibel genung. 

An den Liberalen iſt es, unter Aufgeben ihrer elenden perſönlichen und 

Fractions⸗Mißbelligkeiten feſt zuſammen zu ſtehen und das feine Gewebe 

zu zerſchneiden, ehe ſeine Maſchen zu enge, ſeine Fäden zu feſt werden, 

um ſie kurzer Hand zu zerreißen. Ä N 

Wie ſehr man den Papſt wegen der in der neueſten Encyclica geltend 
gemachten Forderungen von jedem Verdachte, als ob er nicht die Freiſinnig⸗ 
keit ſelbſt wäre, zu befreien bemüht iſt, davon giebt eine Römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“ hinreichendes Zeugniß. Dieſelbe verſichert nämlich: 

„Daß die Eneyklca vor der Veröffentlichung verſchiedene Aenderungen 
erfahren hat, iſt ſchon offenkundige Thatſache. Man behauptet, daß der 
Widerſpruch gegen die milde Faſſung derſelben von Seiten des auslän⸗ 
diſchen Ultramontanismus gekommen und daß eine bieſige und eine noch 
größere Zahl ausländiſcher Cardinäle ſich zum Träger des Widerſpruchs 
gemodt und mit einem Proteſte gegen die milde Faſſung gedroht hätten. 

Ein Zerwürfniß zwiſchen den ſtreitbaren und den friedfertigen einbeimi⸗ 

ſchen und auswärtigen Cardinälen fürchtend, gab Leo dem erſten Ent⸗ 
wurfe eine Se Schneide, behielt ih aber Weiſungen an die Biſchöfe 
vor, um dieſelben zu friedfertigem Verfabren zu ermahnen. Im eritem: 
Entwurfe ſoll geſtanden haben, die Vorſehung werde dem päpſtlichen 
Stuhle die nöthige Freiheit zu verſchaffen willen. Die Schwierigkeit ſeinen 
Lage bewog den Papſt, von der Ernennung von Cardinälen im nächſten 
Conſiſtorium abzuſehen. Er will erſt über eine allgemeine Richtſchnur 
abi Verhaltens klar ſein, beror er gemäß derſelden feine Gehilfen 
w u * 
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Wir ſind dagegen feſt überzeugt, daß, wenn wirklich von einigen Cardi⸗ 
nälen ein derartiger Widerſpruch erhoben worden iſt, derſelbe dem Papſte 
nicht nur ſehr gelegen gekommen, ſondern wohl gar auf deſſen eigene Ber 
ſtellung ‚erfolgt iſt. Höre man doch endlich einmal auf, dem Papfte eine 
Stellung zuzuweiſen, der er ſchlechterdings nicht gerecht werden kann. Gebe 
man doch zu, daß Leo XIII. nicht das heftige Temperament ſeines Vorgän⸗ 
gers hat, aber erkenne man auch an, daß ſein ganzes Streben nur darauf 
gerichtet fein kann, mit kalter Beſonnenbeit und ruhiger Energie das wieder 
gut zu machen, was Pius IX. mit ſeinem Fluchen und Poltern verfahren 
bat. Im Uebrigen bleibt der Papſt Papſt und Leo XIII. will gewiß nur 
daſſelbe, was jeder Papſt vor ihm gewollt bat. Daß namentlich Italien, 
zuletzt aber auch ebenſo gut jeder andere Staat, ſich vor Leo's Klugheit 
mehr in Acht zu nebmen hat, als vor den offen erklärten, aber ohnmächti⸗ 
gen Feindſeligkeiten feines, Vorgängers, das ift fo ſelbſtverſtandlich, daß wir 
darüber kein Wort mehr zu verlieren ha ben. 7 9 

In Frankreich iſt die Zerbröckelung der bonapartiſtiſchen Partei jetzt fo 
weit gediehen, daß das „Journal des Debats“ ihr eine eingehende Betrach⸗ 
tung widmet. Der Zwieſpalt in den Führern iſt uralt; wie ſollte auch 
Rouher mit Paul Caſſagnae auskommen? Das Pays hat zu dem mo⸗ 

Unter den Männern dagegen, 5 
die ſeit dem September 1870 noch am meiſten zur Rettung dieſer verlorenen 
Sache gewirkt haben, verdienen Dugus de la Fauconnerie und Raoul Duvall 
genannt zu werden; Beide aber haben ſich jetzt offen abgewandt und bekannt. 
daß fie einſehen, fie ſeien auf falſcher Fährte geweſen. Raoul Duval erklärt 
in einem oſſenen Briefe, „er fehe zwiſchen den Anhängern der Nepublit 
und denen des Empire keinen weſentlichen Unterſchied; die einen wie die 
andern geben von 1789 aus, bezwecken die Befeſtigung eines wahrhaft freien 
Staates und nehmen daſſelbe Princip, die Volksſouveränetät und als deren ö 
Ausdruck das allgemeine Stimmrecht, ein“. Die bonapartiſtiſchen Blätter, zus 
mal das Pays, finden dieſes Unionsprogamm böchſt ſtandalös, und daſſelbe 
erblidt einen Abgrund zwiſchen der Monarchie und der Republik, wogegen 
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das „Journal des Debats“ bemerkt, der Unterſchied ſei nicht fo groß wie 
das „Pays“ glauben laſſe, und die Geſchichte lehre, daß die Erblichkeit des 
Kaiſerthums ſtets nur ſchwer mit ſeiner Grundtheorie, der Lehre vom Ple⸗ 
biscit, zu vereinigen war; niemals ſei ein franzöſiſcher Kaiſer ſeinem Vater 
gefolgt, und niemals ſei ein franzöſiſcher Kaiſer bis an ſein Lebensende 
Herrſcher geblieben; und ähnlich ſei es ſeit 1789 mit Karl X. und Louis 
Philippe gegangen, ſo daß ſeit dieſem Wendepunkte in Frankreichs Geſchichte 
nur ausnahmsweiſe ein Monarch, Ludwig XVIII., in St. Denis begraben 
wurde. Wenn die Bonarpatiſten daher die „Erblichkeit“ der modernen Mo⸗ 
narchie betonen, ſo lehre die franzöſiſche Geſchichte das Gegentheil. 

Die amerikaniſchen Schiffe, welche von den Ruſſen als Piraten gegen 
die engliſche Kauffahrtei für den Fall des Krieges losgelaſſen werden ſollen, 
find zunächſt „Hawe“, „Charlestown“, „Freedom“ und „Simrock“. Letzteres 
war urſprünglich ein deutſches Schiff. Der verſtorbene deutſche Profeſſor, 
bemerkt hierzu die „N. Fr. Pr.“ mit Recht, hat ſich gewiß nicht davon 
träumen laſſen, daß fein ehrlicher Name Jeinmal einem Piratenſchiffe zur 
Zierde dienen werde! 


Deut ſch la u b. 


Berlin, 29. April. [Der Bundesrath und die Wirth⸗ 
ſchaftsfragen. — Neue xuſſiſche Schutzzollmaßregel. — 
Petition gegen die Tabaksſteuer und⸗Monopol. — Tele⸗ 
graphenämter auf Eiſenbahnhöfen.] Nach den Aeußerungen 
einzelner Bundesräthe zu ſchließen, kann die Entſcheldung über die 
wirthſchaftlichen Fragen weder im Zuſammenhange noch in einzelnen 
wichtigen Theilen ſchon in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstags 
endgültig erfolgen. Im Bundesrathe ſelbſt find die Meinungen nur 
fo weit abgeklärt, als es ſich um den Tabak handelt, welcher nach Auf: 
faſſung der Mehrheit als eines der ergiebigſten Objecte der indirecten 


Beſteuerung zu betrachten iſt. Ueber alle weiteren Reformprofecte des 


Reichskanzlers hat der Bundesrath kaum mehr Kenntniß, als der 
Reichstag erlangt, und wenn auch ſeine Bereitwilligkeit für Erhöhung 
der eigenen Einnahmen des Reiches und die Abſchaffung der Matrleular⸗ 
umlagen groß genug iſt, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß in 
der diesjährigen Seſſton ſchon wegen der Erkrankung des Fürſten Bis⸗ 
marck keine bezüglichen Geſetzesvorlagen das Plenum des Bundesrathes 
mehr beſchäfttgen können. Die Rückwirkung auf die dem Reichstag 
ſchon vorliegenden Geſetzentwürfe und namentlich auf die Tabaksenquete 
äußert ſich auch auf die Stimmung einzelner Bundesrathsmitglieder, 
welche in dem getrübten Verhältniß zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tagsmehrheit keine Gewähr für ein Zuſtandekommen der betreffenden 
mehr erblicken. Die ſcharfe Polemik zwiſchen officlöſen und den national⸗ 
liberalen Organen verbittert die Situation im Reichstage derart, daß 
die Bundesrathsbevollmächtigten anderer und namentlich der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten ſich ſchwer entſchlteßen dürften, für die verlorene Sache 
der Steuervorlagen und der Tabaksenquete das Wort zu ergreifen. — 
Die ruſſiſche Regierung iſt im Begriff, ihr ohnehin drückendes Pro: 
hibltioſyſtem noch durch eine Maßregel zu vermehren, welche den 
deutſchen und öſterreichiſchen Salzhandel nach einem großen Theile 
Rußlands völlig unmöglich macht. Es wird nämlich im Petersburger 
Finanzminiſterium die Erhöhung des Einfuhrzolles auf ausländiſches 
Salz bis auf 50 Kopeken per Pud vorgeſchlagen. Dleſe Schutzzoll⸗ 
maßregel würde ſich auf 21 weſtliche Gouvernements erſtrecken, die nach 
einer Tabelle gegen 20 Millionen Pud Salz verbrauchen. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde ſich der Schmuggelhandel, welcher im Weſten und 
Nordweſten bei einem Verbrauch von 20 Mill. mehr als 7 Mill. Pub 
beträgt, noch mehr erhöhen. Um dem vorzubeugen, wird vom ruſſt⸗ 
ſchen Finanzminiſter eine namhafte Ermäßigung der Eiſenbahntarife 
für ruſſiſches Salz angeordnet. Ob bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
der ruſſiſchen Bahnen die Ausführung fo leicht moglich iſt, dürfte frag: 
lich erſcheinen. Aber die in Petersburg weilenden Commiſſare, welchen 
die anderweitige Regelung der deutſch⸗ruſſtſchen Zollverhältniſſe obliegt, 
werden gut thun, rechtzeitig die deutſche Regierung über die Fortſchritte 
dieſer Agitation für eine abermalige ſchwere Benachtheillgung des deut⸗ 
ſchen Handels in Kenntniß zu ſetzen. — Der Reichstag findet bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt zahlreiche Petitionen vor, welche die Ab⸗ 
lehnung einer Erhöhung der Tabakſteuer reſp. die Verwerfung der Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols verlangen. Namentlich werden badiſche 
und pfälziſche Abgeordnete aus ihren Wahlkreiſen der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion oder der mit der Prüfung des Entwurfs beauftragten Budget⸗ 
Commiſſion die betreffen den Petittonen überreichen und wie in ſolchen 
Fällen üblich, dieſelben begründen. — Bisher hatten die Anträge der 
Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung auf Errichtung von Telegraphenbetriebs⸗ 
ſtellen in den Bahnhofsräumlichkeiten, welche zu Poſtzwecken dienten, 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöoͤſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


25. 
Eine Indiscretion. 
Gortſetzung.) 

Er wußte noch nicht recht, was man von ihm wollte, aber es flieg 
doch wohl eine leiſe Ahnung davon in ihm auf. 

„Reden Sie, reden Sie, Madame,“ ſagte er erregt, „und wenn 
es ſich hier nur um meine Liebe und meine Hingebung für Sie han⸗ 
delt, fo ſchwöre ich Ihnen bei melnem Leben, daß Sie von dieſer 
5 un ee zählen können. — Clotildens 

Augen en in innigem Entzücken und ſie drückte Lyranſs Hand 
in faſt wilder Freude. 2 a f In 
5 3 u — —— a ich Sie mir und nun werde 
gr e un erheit zu Ihnen ſprechen.“ 
Sie näherte ſic ihm. e 

„Sie haben mir oft gejagt”, begann fie, „und es iſt allerdings 
eigentlich nicht meine Sache, Sie daran zu erinnern, daß Sie ſich 
glücklich ſchätzen würden, mein Gemahl zu werden und in mir die 
glühende Liebe zu erwecken, die ich Ihnen eingeflößt habe.“ 

„Und ich wiederhole Ihnen, Madame, daß, wenn mir ein ſolches 


. Glück vorbehalten wäre —“ 


„Ich glaube Ihnen! Ein Weib glaubt immer an die Llebe, die es 


einſtößt und wenn fie fie nicht entſchieden zurlickwelſt, iſt fie ſelbſt nahe] ſagen?“ 


daran, ſie zu theilen.“ 

„Viviane!“ a > 

„Wenn das Herz aber untubig ift, ſieht man nicht immer klar, 
was darin vorgeht.“ 


Nun?“ 


„Die Ereigniſſe dieſes Abends aber, die Nachricht von dem bevor: 
ſtehenden Duell, die entſetzlichen Gefahren, die man mir enthüllt hat, 
das Alles hat meine Zweifel ſchnell beſeitigt und — mein Entſchluß 


iſt gefaßt.“ 


„Wäre es möglich!” 

„Ich verlaſſe Paris in dieſer Nacht.“ 
„Was ſugen Sie?“ 

„Und wenn Sie wollen, Durchlaucht —“ 
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keinen Rechtzanſpruch. Dies führte zu mannigfachen Unzuträglichkellen] ſtättgung erhalten. Die Zelten, wo man bel Communalamtern be⸗ 


für den Telegraphendienſt, welche der Handels miniſter dadurch zu heben 
ſucht, daß er ein Einvernehmen zwiſchen den Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗ 
verwaltungen herbeiführte. Von nun an ſoll den Anträgen der Reichs⸗ 
Telegraphenverwaltung ſtattgegeben werden, ſoweit das Intereſſe des 
Eiſenbahnbetriebs es geſtattet und vorbehaltlich vorgängiger Verſtän⸗ 
igung über die zu leiſtende Vergütung. Die Berechnung der Ver⸗ 
gütung ſoll bis auf Weiteres in jedem einzelnen Falle feſtgeſtellt werden. 

A Berlin, 29. April. [Zur Frage der Eiſenbahnzölle. 
— Schutzzoͤllneriſche Phantaſien. — Beſtätigung.] Die 
zuerſt von der „National⸗Zeitung“ mit großer Beſtimmtheit gebrachte 
Nachricht, daß die preußiſche Regierung noch für diefe Reichstagsſeſſion 
eine Vorlage wegen Wiedereinführung von Eiſenzöllen einbringen zu 
laſſen, entſchloſſen ſei, wird von ſo gewichtiger Seite beſtätigt, daß 
man fi ernſthaft mit ihr zu beſchäftigen genöthigt wird. Der 
Petitionsſturm, den die Eiſeninduſtrie 1875 und 1876 gegen die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle losließ, konnte den Nothſtand eines großen 
Theiles der Eiſeninduſtrie conſtatiren und die Wahrſcheinlichkeit einer 
längeren Dauer dieſes Nothſtandes nachweiſen, um daraus die Noth⸗ 
wendigkeit des Zollſchutzes zu begründen. Damals war nur der Be⸗ 
weis nicht zu führen, daß der Nothſtand irgend einen Zuſammenhang 
mit den Zöllen habe und bei Aufhebung derſelben ſich noch vergrößern 
würde. Als nun im vorigen Frühjahre (27. April) die Anträge 
Löwe und Genoſſen und die Bundesraths vorlage wegen der 75 Pfennig⸗ 
Eiſenzoll⸗„Ausgleichungsabgabe“, trotzdem Camphauſen und Achenbach 
die Umkehr von dem in Preußen und im Deutſchen Reiche ſo lange 
Jahre verfochtenen freihändleriſchen Syſteme in Abrede ſtellten, vom 
Reichstage mit 211 gegen 111 Stimmen abgelehnt wurden, lleßen ſich 
die Erfahrungen der erſten Monate der Zollfreiheit (ſeit 1. Januar 
1877) weder von der Mehrheit noch von der Minderheit durchſchla⸗ 
gend verwerthen. Heute iſt dies anders. Alle Zahlen, die jetzt ins 
Gefecht geführt werden konnen, beſtätigen es, wie Recht Delbrück in 
ſeiner Rede vom 7. December 1875 hatte, hervorzuheben, daß die 
Höhe der Eiſenpreiſe von 1871 zu 1872 und 1873, die die große 
Blüthe der Eiſeninduſtrie zur Erſcheinung brachten, die Regierung 
veranlaßt hatten, ſchon zum 1. October 1873 die Aufhebung der 
Eiſenzoͤlle zu beantragen, weil der größte Theil der Nation aus Eiſen⸗ 
conſumenten beſteht und damals ohne Gefährdung des Fortbeſtehens 
der Eiſeninduſtrie den Conſumenten und vor allem der Landwirth⸗ 
ſchaft ihr Recht werden konnte, — daß ſpäter die Eiſeninduſtrie nicht 
blos in Deutſchland, ſondern in der ganzen ciolliſirten Welt in eine 


kannten Anhängern der deutſchen Fortſchrittspartel lediglich deshalb die 
Beſtätigung verſagte, ſind noch nicht wiedergekehrt. Schwerlich wird 
die 88 ee Strömung ſoweit führen. 

g. pril. in gefährlicher Brand] hat heute früh bald 
nach 3 Uhr in der Reiterkaſerne auf der icberfadt, A 5e 
um 3% Ubr wurde die Feuerwehr dorthin gerufen. Bei ihrer Ankunft fand 
fie die in dem öſtlichen Flügel befindliche Montirungskammer der 5. Com⸗ 
pagnie des 33. Füſilier⸗Regiments mit ihrem reichen Vorrath an Uniform⸗ 
ftüden, Regalen ꝛc. in Flammen ſtehend. Auch der anſtoßenden Mon⸗ 
tirungskammer der 6. Compagnie und dem Dachſtuhl hatte das Feuer ſich 
bereits mitgetheilt. Die Feuerwehr war in der Stärke von 3 Zügen auf 
der Brandſtelle anweſend und es gelang der Erſteren denn auch unter 
Anwendung zweier Druckwerke in circa zwei Stunden das Feuer zu dämpfen. 
Der durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt recht beträchtlich. 


Nürnberg, 28. April. [Kunſtgewerbeſchule.] Wie die „A. 
Ztg.“ vernimmt, wurde die bisherige Einrichtung der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule in Bezug auf ihre praktiſche Verwerthung für das eigentliche 
Kunſtgewerbe einer Umgeſtaltung unterzogen und hiernach die beſtehen⸗ 
den Satzungen mit Genehmigung des Königs einer gründlichen Revi⸗ 
ſton unterſtellt. Es ſteht zu erwarten, daß in Folge dieſer Einrichtung, 
welche ſich auf die neueren Erfahrungen über ſolche Anſtalten, ins⸗ 
beſondere in Wien, ftügt, eine verſtärkte Wechſelwirkung zwiſchen der 
Schule und dem wirklichen Bedürfniſſe der Gewerbe ſich ergeben wird. 

Darmſtadt, 28. April. [Zur Frage der Eivillifte] Die 
Minderheit der Commiſſion der zweiten Ständekammer hat nunmehr 
ihren Bericht bezüglich der Gtoilifte feſtgeſtellt. In keinem einzigen 
Punkt ſtimmen die vier Mitglieder mit den fünf Mitgliedern der 
Mehrheit überein. Die Minderheit ſchlägt vor, nur 1,000,000 Mk. 
(att der geforderten 1,096,200) zu bewilligen, die Tilgung der 
Schulden durch verzinsliche Vorlagen aus dem Domänen ⸗Acquiſitions⸗ 
fonds, deſſen Zinſen in die Staatskaſſe zu fließen haben, abzulehnen. 
Bezüglich der Güter Hötensleben und Oebisfelde aus der heſſen⸗hom⸗ 
burgiſchen Erbſchaft fol ein dem Aufwand von Landesgeldern ent 
ſprechender Theil der Erträgniſſe in die Staatskaſſe fließen, ihre Un 
veräußerlichkeit nicht ohne ſtändiſche Zuſtimmung abgeändert werden. 


Deſter reich. 

„ Wien, 29. April. [Der rumeliſche Aufſtand und dle 
geplante Occupation Bosniens durch die Oeſterreicher.] 
Der Auſſtand in Rumelien und Süd⸗Bulgarien macht nicht nut die 
ravideſten Fortſchritte, ſondern fördert auch bereits Combinationen zu 
Tage, die man einfach als Ungeheuerlichkeiten bezeichnen müßte, wenn 


ſchwere Kriſis gerieth, die auf eine rapide Ueberentwickelung zurückzu⸗ ſie nicht die natürliche Folge jener anderen Monſtroſität, der nenbul⸗ 


führen, daß die gleichen Momente, welche eine Ueberentwickelung in 
der Eiſeninduſtrie hervorriefen, auch in andern Induſtrlen die 
gleiche Wirkung haben und daher eine ſchutzzöllneriſche Agi⸗ 
tation in Betreff des Eiſens, wenn ſie ſiegreich wäre, als 


gariſchen Schöpfung Ignatieff? wären. Die Griechen in Thraclen 
und Macedonien machen mit den aufſtatiſchen Moslim gemelnſacme 
Sache: fo gewinnt! die Bewegung eine Ausdehnung und Kraft, bie s 
den Führern ermöglichen, vor den Thoren von Philippopel in Papagki 


das Verlaſſen der bisherigen Bahn, als die Umkehr zum Schutzzoll eine proviſoriſche Regierung einzuſetzen und von Roslok aus über 


überhaupt aufgefaßt werden und in ganz Europa die protectioniftiihen 
Beſtrebungen ftärfen würde. Eine Gefahr, daß jetzt aus der Initiative 
des Reichskanzlers eine Schutzzollära beginnen und die Mehrheit des 
Reichstages für ſich gewinnen werde, kann in der Hauptſache als be: 
drohlich nur dann erkannt werden, wenn es den ſchutzzöllneriſchen 
Agitatoren gelungen wäre, die confervativen Landwirthe des Nord⸗ 
oſtens durch Zuſicherung beſonderer Vortheile — der Korn⸗ und Holz⸗ 
zölle und der Abſchaffung der Differenztaltarife u. dgl. — zum Schutz⸗ 
zoll zu bekehren. Dies iſt aber bei einem großen Thell einflußreicher 
Männer nicht denkbar. Mag es immerhin gelungen ſein, zwiſchen 
den Agrariern (Vereinigung der Steuer: und Wirihſchaftsreformer) und 
den Schutzzöllnern eine Vereinbarung über einen, die kühnſten ſchutz⸗ 
zoͤllneriſchen Phantaſien übertreffenden Tarif zu Stande zu bringen, — 
von den bisher freihändleriſchen Mitgliedern der deutſcheonſervatloen 
und freiconfersativen Partei im Reichstage werden wohl nur wenige 
den Herren Niendorf, Perrot und Genoſſen auf dieſen Bahnen folgen. 
Keinenfalls werden darunter fo entſchledene Freihändler ſich befinden, 
wie z. B. die deutſchconſervatisen Abgeordneten Frhr. v. Maltzan⸗Gültz 
und v. Wedell⸗Malchow und die freiconfervativen Abgeordneten von 
Behr⸗Schmoldow und Fürft Carolath. Danach erſcheint es nicht wohl 
denkbar, daß im jetzigen Reichstage eine Mehrheit für Wiederherſtellung 
von Eifenzöllen ſich zuſammenfinden werde. Von einem künftigen 
Reichstage aber iſt dies noch weniger zu befürchten, vollends nicht, 
wenn die günſtigere Gonjunctur, die ſelt Kurzem für einen erheblichen 
Theil der Eiſeninduſtrie begonnen hat, nicht eine ganz vorübergehende 
iſt. — Der von den Stadtverordneten zu Colberg zum Bürgermeiſter 
erwählte Kreisgerichtsrath Kummert in Zanow, fortſchrittliches Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes für Salzwedel⸗Gardelegen, hat ſoeben die Bes 


„Fahren Sie fort.“ 
„Und wenn Sie wollen — ſo relſe ich nicht allein,“ 
Lyrani ſtieß einen Schrei aus und erhob ſich. Sein Blick ſtrahlte 


Samarkow ſogar Soſia zu bedrohen. Eine reine Abſurdität if es 
doch, wenn die ruſſiſchen Offictöſen nach alledem heute noch leugnen 
wollen, daß es ihr eigenes Neubulgarien iſt, wo der Auſſtand wütet, 
und die Pforte dafür verantwortlich machen, wie für Vorgänge auf 
tärkiſchem Gebiete! Uebrigens ſollen die Ruſſen ſich auch ſchon in 
Adrianopel ſelbſt nicht mehr recht heimiſch fühlen, da auch dort vereinzelte 
ihrer Soldaten angefallen und ermordet werden. Wenn ſie gleich⸗ 
zeitig von Adrianopel ſowie von Kowalla und gegen den Ardafluß 
vorrücken, um die Inſurgenten daſelbſt zwiſchen zwei Feuer zu bringen 
iſt damit ein feindlicher Berührungspunkt mehr mit England ge⸗ 
ſchaffen. Denn über den Hafen von Kawalla läßt ja auch Lagard 
den Inſurzenten Geld und Waffen zukommen. Sich in er Be- 
ziehung irgendwie zu geniren, fällt John Bull natürlich gar nicht ein, 
nach dem Cynismus, womit Rußland ſich 1876 in Serbien benommen, 
Man will hier wiſſen, daß den Aufſtändiſchen 26,000 wohlbewaffnete 
Männer zur Verfügung ſtehen, darunter 2000 iſcherkeſſiſche Reiter und 
10 Geſchütze: doch ſollen ſie hauptſächlich auf den Guerillakrieg in 
Banden von etwa 70 Mann dreſſirt fein. Der rumellſche Aufſland 
dient übrigens auch unſerer Regierung als weiteres Molo, um . 
Occupation Bosniens in Scene zu ſetzen, eventuell ſelbſt gegen de, 
Willen der Pforte. Der Miniſterrath ſoll den Einmarſch noch or 
Pfingſten beſchloſſen haben, und man nennt bereits die, zu Cloſſeom⸗ 
miſſarlen in den oceupirten Ländern beſtimmten Perfönlihfellen. ich 
dem lahmen Dementi der nämlichen Anfrage Zichy's bei dem Sultan, 
wird dieſe Wendung Niemanden mehr überraſchen. Aber auch dieſe Com⸗ 
penſatlonspolitik und Parallel-Dccupatton wird ihre Dornen haben: 
denn Delegirte der provlſoriſchen Inſurgenten⸗Regierung Bosniens 
unterhandeln inzwiſchen in Belgrad ſehr eifrig über den Anſchluß ihres 


Clotilde trat an Lyrant heran. vr 
„Begreifen Sie denn gar nicht“, flüſterte fie ihm leiſe zu, daß 
es das eben iſt, was ich verhindern möchte! Ich will nicht, daß der 


freudetrunken und es ſchien, als ob feine Bruſt plötzlich von einer un⸗ Mann, den ich liebe, getödtet wird. Und dieſe Sorge überhebt mich 


geheuren Laſt befreit war. 


Er that einige Schritte im Saale auf und ab, als wollte er fi | mag daraus w 


faſſen, dann näherte er ſich wieder der jungen Frau, die verlegen und 
ſchüchtern lächelte. | 

„Ach, Sie geben mir das Leben wieder’, verſetzte er endlich, 
„und man möchte ſich fragen, ob derartige Freuden wirklich von 
dieſer Welt find! Vivlane! Violane! Sie machen mich in einem 
Augenblicke alle Qualen und Leiden der Vergangenheit vergeſſen.“ 

„So willigen Sie alſo ein?“ fragte Clotilde. 

„Schweigen Sie! Schweigen Sie!“ 

„Dann werde ich Sie in diefer Nacht hier erwarten!“ 

Der Fürſt war im Begriff zu antworten, hielt aber plotzlich inne, 
und feine Stirn verdüſterte ſich. 

„Dieſe Nacht?“ wiederholte er. „Dieſe Nacht, ſagen Sie — haben 
Sie denn vergeſſen?“ 

„Was?“ 

„Das Duell?“ 

„Denken Sie noch daran?“ 

„Es handelt ſich dabei um meine Ehre.“ 

„Ihre Ehre!“ verſetzte fie bitter. „Sie reden von Ihrer Ehre, 
während ich Ihnen die meine opfere!“ 


„Und was wird die Welt, der wir zu trotzen gedenken, darüber 


„Was kümmert das mich! Ich vertheidige meine Ehre und mochte 
fie nicht neuen Gefahren ausſetzen.“ 

„Ach, Viviane, auf welche harte Probe ſtellen Sie die Liebe, die 

Ihnen ſchwor!“ 

Es entſtand eine Pauſe. Clotilde beobachtete den Fürſten, wie er 
mit über der hochwallenden Bruſt gekreuzten Armen, flammenden Augen 
und bebenden Lippen daſtand. 

„So weigern Sie ſich alſo?“ fragte ſie heftig. 

„Nein, nein! Glauben Sie das ja nicht“, entgegnete der Fürſt. 

„Dann müſſen Sie doch irgend einen Entſchluß faſſen.“ 

„Ich bin bereit.“ 

„Sie werden alſo kommen?“ 

„Ach, dieſes Duell! dieſes Duell!“ 


jedem Zweifel, ich gehe fort, ich fliehe und laſſe meine Ehre zurück, 
erden, was da wolle.“ 8 

Der Fürſt ergriff die Hände des jungen Weibes und verſuchte fie 
an ſeine Bruſt zu ziehen. 

Clotilde machte ſich aber eilends los und trat keuchend und todten⸗ 
bleich einige Schritte von ihm zurück. 

„So lieben Sie mich alſo, lieben mich wirklich!“ ſagte Lyrant 
ganz außer ſich. a 

„Zweifeln Sie noch daran?“ 

„Nein, jetzt nicht mehr! Dieſes Geſtändniß entſpricht aber fo voll⸗ 
kommen den heißeſten Wünſchen meines Herzens, daß mich auf Augen⸗ 
blicke wirklich eine abergläubiſche Furcht befällt — ich hatte ganz ver⸗ 
lernt, an das Glück zu glauben.“ 

Clotilde ſtrich ſich mit beiden Händen über die Stirn, als wollte 
fie irgend ein entſetzliches Geſpenſt der Vergangenheit verſcheuchen. 

„So wäre es alſo entſchleden?“ fuhr Clotllde unruhig fort. 

„Ganz entschieden“, entgegnete der Fürſt. 

„Sie werden ſich demnach morgen nicht ſtellen?“ 

„Ich werde mich zur . . Stunde bei Ihnen einfinden.“ 

„Gut! Laſſen Sie uns dann für jetzt ſcheiden. Ich habe noch 
einige Anordnungen zu treffe und Ihnen bleibt auch nur wenig Zelt 
zu Ihren Reiſevorbereitungt „ 

„Auf ren denn! 

„Auf Wie — 

„Und Sie lieben mich wirklich, Viviane! — O, wiederholen Sie 
es mir noch einmal, daß Sie mich lieben!“ 5 

Das junge Weib blickte ihn mit einem himmliſchen Lächeln an und 
reichte dem Fürſten noch einmal die Hand. 5 

„In dieſem Augenblicke verzeihe ich Ihnen Ihre Zweifel noch“, 
fagte fie, „aber ich hoffe nun, daß fie nicht wiederkehren.“ 

„O, Dank! Dank!“ verſetzte der Fürſt. „Sie find meine Seele, 
mein Leben! — So glückestrunken war noch kein Menſchenherz!“ 

Darauf ging er aus der Thür und verſchwand. 

Clotilde lauſchte feinen Tritten, die allmältg auf der Treppe ver⸗ 
hallten und als fie kein Geräuſch mehr vernahm, kehrte ſie in ihr 
Zimmer zurück und kniete vor ihrem Beiſtuhl nieder, 


und Furt Milan AR: je i u im Korbe Die lürkiſche Seemacht verliert An Hobart Paſcha einen geſchulten und einen Konflict beibönzefg,. der, bei den Beiligen Berhäliien, ph 
mit bern . ui die el Dunn ker ui ei ln aa der vielfach mes Unrecht angefeindet wurde. far und märe. Sagen Sidi Here deer bes Nhrer Berwaltung an 


vertrauten Bevölkerung, dieſelbe möge ibre Kraft und ihr Vertrauen ſich 
bewahren und überzeugt ſein, daß der fire e geſetzgebenden Körper und 


ſident Joan Bratiano bat unterm 25. April folgendes Rundſchreiben] die Regierung unter allen Umſtänden ihre Pflicht thun werden und daß 
50 es uns ſomit geſtattet iſt, der Hoffnung Raum zu geben, daß unſer Recht 


rem „Correſpon⸗ an die Diſtriets⸗Präfecten des Landes gerichtet: : \ 1 | 

a 1 1635 g ae — e der Ba Dr haben aus der Kriſis hervorg. ben werde, die wir gegenwärtig zu beſtehen 

Miniſterium. — Die türkiſche Armee bei Konſtantinopel. Far hier aiſers aller Reuſſen und der Regierung Or. Male e 5 
. reinbart word d, wurde von Einigen die Meinung ausge⸗ 

— Die Flotte.] Ohne ſich auf befiimmte Thatſachen ſtützen zu kön⸗ ſprochen, daß die zwiſchen aged ER: Rumänjen unterm 4/16. April 


* 5 J. Der Miniſter⸗Prä⸗ 
x Osmaniſches Neid. Bukareſt, 26. April. [Rundihreiben,] Der Miniſter⸗Prä 


M. Bujukdere, 25. April. 
denten.) [Diplomatiſches Intriguenſpiel. — Das neue 


nen, it man hier der Meinung, daß gegenwärtig der engliſche Einfluß 1877 abgeſchloſſene Convention aufgehört babe, für uns verbindlich zu fein. 
wieder einmal die Oberhand gewonnen habe. Es ſcheint indeſſen, als Wenn eine ſolche Auslegung ſich verbreiten und Glauben finden würde, ſo 
ob man in gewiſſen Kreiſen allzugroße Neigung zeigt, das zu glauben, könnte diefelbe einzelne Bürger, ja auch ſelbſt einige Behörden zu der irri⸗ 


Provinzial⸗Jeitung. 


H. Breslau, 30. April. [Wahlvevein der nationalliberalen 


was man wünſcht. Die Ereigniſſe der letzten Zeit, die Befeitigung | frz, Annahme verleiten, daß ſie der Verpflichtung enthoben find, die die Partei.] Von derſelben war mit Räckſicht auf die gegenwärtige politiſche 


Regierung bezüglich des Durchzuges ruſſiſcher Truppen durch Rumänien 
Achmed Vefik Paſchas und die ununterbrochenen Verhandlungen mit eingegangen i Sa würde ee zu een Anlaß gegeben werden, 


dem ruſſiſchen Oberkommando widerſprechen dieſer Annahme zu ſehr, 


Die Wahrheit i ultan es mit kei ner ſondern auch ein ſehr weſentliches Intereſſe, bis zum endgiltigen Friedens⸗ und Chefredacteur Dr. 
neh Rh daß der S nem der beiden Geg | 2 3 N durch jene ſeſſion und die gegenwärtige politiſche Lage, insb eſondere Steuerreformen“ 
Convention eingegangen find. Nur dann wird in der That auch Rußland I ſtand. Die liberalen 


endgiltig verderben will und eventuell nicht unterlaſſen wird, feine ſchluſſe alle Verpflichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen, die wir 


Maßnahmen als Folge eines Druckes von außen darzuſtellen, dem er gebalten ſein, ſeinerſeits allen Verpflichtungen ſtrenge nachzukommen, die es 
ſich nicht entziehen konnte. Zu dem von England vorgeſchlagenen Rumänien gegenüber auf ſich genommen bat und die ein Schild für uns 
Mittel, durch ein Cireulalr gegen das ruſſiſche Anſinnen zu proteftiren, bilden bis zu dem Tage, an welchem der europäiſche Areopag endgiltig ſich 
konnte ſich die Pforte umſoweniger entſchließen, als Alles, was auf ausſprechen wird. Gleichwohl giebt es, Herr Präfect, in der gedachten 


3 Convention einige Stipulationen, die heute, wo der Krieg aufgehört at, habe, vor der Wählerſchaft Breslaus einen politiſchen 
einen Hilfeſchrei Europa gegenüber hinausläuft, eo ipso als überflüifg ke 5 f e unnd, weil die gegenwärtigen Verhältniſſe unferes e bei den eigenthüm⸗ 
die militärifhen Operationen angeſichts des Feindes zu lichen Schwankungen der öffentlichen Meinung, die vielfach angeregten 
So zum Beiſpiel die Beſtimmung des Art. XXII über das An⸗ Streitfragen der Art 
Armee, welche Beſtim⸗ ordneten erſcheine, { ! 10 
denſo iſt es auch mit Allgemeinen, als auch iusbeſondere in Bezug auf die Anſichten der dieſer 
Fraction zugehörigen Vertreter Breslaus zu ſprechen. 
ſie von dem Be⸗ Vortrages fei, die Anſicht der Fraction dergeſtalt vorzutragen, daß die Mög⸗ 
find, die außer lichkeit für Jeden gegeben ſei, ſich ein Urtheil über dieſelbe zu bilden. 


4 ine Eri i me di j eſti i 
und erfolglos ſchon leit geraumer Zeit gilt und die Regierung des den d en br baben; dies find jene Beſtimmungen, die 
Sultan dadurch in Bezug auf Rußland in eine Lage gerathen könnte, erleichtern. N 
die man zu vermelden wünscht. Die Umſtände find wahrlich für die Iegen bon Daa en benen zur Sicherheit der 
))) ͤ Tr 0 Zei. A Dr da 
haben, feine bis jezt nicht ſehr ruhmreichen diplomatiſchen Leiftungen ſiſchen) Truppen nur dort Halt machen können, wo 

vergeſſen zu machen. Die Wahl Yet Paſchas zum Kriegsminiſter dürfniſſe der Raſt oder durch Hinderniſſe gezwungen 
ſcheint eine den Verhältniſſen nicht gerade entſprechende zu fein; 


Energi ihrem Willen gele fi a — u fie nur für die zu dieſem 
bie Faſachtsloſe Energie, die ma ahmt, wird in . 
Verbindung mit ſeinem n demſelben nachrüh 


Ende nothwendige 
die die ruſſiſchen Truppen auf ihrem Marſche aufhalten konnten, 
Ruſſen, wie gegen alles Europäiſche, möglicherweiſe Anlaß zu ſcharfen 
Maßregeln geben, während doch für dle 15 ai kluger Nachgiebig⸗ 
keit 1 75 abhängt. Die erſte Verordnung des neuen Kriegsminiſters 
575 intheilung der türkiſchen Truppen in und um Konſtantinopel, 
1 jetzt nur in direct unter dem Seraskierat ſtehende Bataillone 
vereinigt waren. Dieſelben find nun wie folgt zuſammengeſtellt: fordere von Ihnen die ſtrengſte Durchführung derſelben. 
1) Eine Divifion unter Mehemed Ali Paſcha, 12 Bataillone Hart die gemeſſenſten Weilungen ergeben lafjen, daß 
von Makeitisj bis Kiat Haneh; Stab in der Kaſerne Daud Paſcha e eee 0 lle Erleichterungen wäh⸗ 
dent vin gore 2) Eine Divifion unter Fuad Paſcha, 13 Bataillone ent ſie zum ante 
Divifion unter Sg 5 eee 1 matſche aufgehalten ſind; gleichzeitig müſſen Sie jedoch deſſen eingedenk 
e eftet Paſcha, 15 Bataillone ſtark, in Konſtantinopel | Mi er 5 g maſſen Sie je g 
und auf dem afiatiihen Ufer bes Bosporus, Sab in amd Ale h BANN 
a Batalllone befinden ſich in vollkommener Kriegsſtärke, d. h. 840 zu werden, von fid zu weiſen. 
: ann; es beträgt ſomit die Stärke der türkiſchen Armee in und bei mir 0010 Bertcht erſtatlen.“ 
= Hauptflabt nur 33,400 Mann. Das Obercommando iſt Ghazt 
sman Paſcha anvertraut, deſſen Konak ſich in Bebek befindet. Nur 
zum geringen Theil find die Truppen in Dörfern reſp. Kaſernen 
untergebracht, bei Weitem die Hauptmaſſe liegt im Bivouak. Hunderte 
von blaßgrünen, geräumigen Zelten bilden Lagerſtätten, die ſchon aus 
weiter Entfernung fihtbar find. Wer jemals deutſche, franzöſiſche 
oder ruſſiſche Lager beſucht hat, dem wird die tiefe Ruhe, die in 


würden. Nachdem nun derartige Hindern 0 
Krieges endgillig befeitigt find, fo: verſteht es ſich von felbft, daß jetzt für 
die Stationirung tuſſiſcher Truppen keine anderen, als blos gewöhnliche 
Hinderniſſe oder das Bedürfniß der Raſt angerufen werden können. 
bringe Ihnen, Herr Präfect, dieſe Beſtimmungen in Erinnerung, 


welcher ſie durch Hinderniſſe, die außer ibrem Willen liegen, 


Stolz“, die auch von den ruſſiſchen Commandanten 


Armee getreulich nachzukommen, Bratiano würde dieſes gaſtfreundlichen 
Entgegenkommens, wie er ſagt, nicht erwähnen, würden ſeit Beendigung des 
Krieges ſich nicht „ehr bedauernswerihe Zwischenfälle“ zugetragen haben. 
Als ſolche bezeichnet das miniſterielle Rundſchreiben die Behandlung, die 
Rumänien beim Friedensſchluſſe von San Stefano von Seite Rußlands 


denen der Türken herrscht, auffallen. An Feuern, über denen erfahren ; N 
8 2 mußte; das Verlangen Rußlands Rumäniſch⸗Beſſarabien; 
der Pilaf und der unvermeidliche kleine Kaffeetopf dampfen, endlich „gewiſſe Drohungen, die 9292 a ee fein ſollen.“ 


hocken die Soldaten, wie in tiefes Nachdenken verſunken, eine dann 
und wenn dem Munde entſteigende Tabaksdampfolke verräth, daß die 
unbeweglichen Geſtalten Leben haben. Sagenſcherze, wie fie u. A. 
auch bei den Egyptern beliebt find, find unbekannt. Man fragt ſich 
unwillkürlich, ob das dieſelben Menſchen find, die bei Katzlevo fo 
trrudigseilig den Berg hinab und dem Feinde entgegenflürmien. 
Cszallerie iſt nur in geringer Anzahl vorhanden. Die Artillerie 90 
un einige Geſchütze ſtark, liegt zwiſchen der Kaſerne Daud Paſcha 
un Makrikiöf und bet Maslac. Die Artillerie und Cavallerie ift in 
„er Berechnung nicht enthalten, mit derſelben würde die Geſammt⸗ 
e der Truppen gegen 35000 Köpfe betragen. — Die Flotte ver⸗ 
ſtänkt ſich ſeit einiger Zeit, und gegenwärtig zählt man zwiſchen hier 
und Konſtantinopel 2 Panzerfregatten erſten Ranges, 3 Monitors, 5 
Holzcorvetten und mehrere Kanonenboote und eine Menge Aviſos, 
von welch letzterer Schiffsklaſſe die türkiſche Marine eine große Anzahl 
auberſt eleganter Fahrzeuge beſſtzt. Die Monitors find erſt ſeit Kurzem 
vo, der Donau eingetroffen. Die Nachricht, daß der Admiral Hobart 
Paſcha ſeine Entlaſſung genommen habe, beſtätigt ſich. Vorläufig hat 
ſich derſelbe mit Urlaub nach London begeben, doch glaubt man um 
Io weniger an ſeine Rückkehr, als bereits Achmed Paſcha zum Admiral 
fämmtliher Flotten und zum Nachfolger Hobart Paſchas ernannt iſt. 
„Mein Gott!“ rief ſie mit 
f gefalteten Händen und zum Himmel 
rg ba Ze ber du unſere innerſten Gedanken erforſcheſt, 
dich deines armen Alber urn 57 7 ich mich bereite. O, erbarme 
gieb ihn die Kraft ſein Biel zu eren. Ng nicht ſnten, sondern 


de erleuchte den Verſtand jenes Elenden. Mache 


du ihn red 
wiſſen en ihn gefleben, was er allein auf der Welt nur 


bell th daß er endüch die kroſliche oder entfepliche Wahr⸗ 
„Gardaner! Ach Gardaner! — — — 


„Heute Abend noch wird Deine Gell 
hintreten oder ſie wird ſich hinter daſteren 
vor den Augen der Menſchen verbergen.“ 

Dann erhob ſie ſich. 


Es ſchien, als hätte dieſes kurze Gebet ihre 
ihren ſinkenden N Gee geſtärkt. Kraſte neu belebt und 
Sie ſchättelte enſſchloſſen das Haupt und klingelte dann. „So geh und ſprich natürlich zu Niemand darüber, — verſtehſt 
Ihr Kammermädchen eite herbei, 1 Du wohl, — zu Niemand.“ 
Wo ist John? Ich will ihn ſprechen“, ſagte Clotilde. Clemence leiſtete ein feierliches Gelübde und verſchwand dann hoch⸗ 
Sp wi erſchien der Diener. erfreut, daß — in ein Gehelmniß verflochten war, das ihre Herrin ihr 
„John“, ſprach die „gehen Sie fofort nach der pop, anvertrant hatte. 
halterei und Nee e ee vor a Während Clotilde nun mit ihren geheimnißvollen Vorbereitungen 
es 1 5 verneigte ſich 3 Sila war, verging eine Stunde 125 die — = — u 
„Für Dich, Clemence “, ub 8 der Diener hinau igien rückte immer näher heran. Um neun Uhr fünfundzwanzig 
war, IN ich auch . * 1950 a. Ve akt Minuten fol der Zug den Bahnhof verlaſſen und es war bereits nahe 
Genauigkeit ausgeführt w u zu neun Uhr. 
„Ich werde es eh ker Madame.“ Gardaner hatte mit Luclen von Senneterre geſpeiſt und fie ge 
r bed Hotel |Penren © ‚Kurz wor Mhgang bed: Auaed anf bean) Bapndafe ei 


treffen. 
de Lucenay auſſuchen er ift bereits benachrichtigt und wird Dir den 5 Als ſie d u fie Georg von Portblanc, der fie 
eee Gewächs hauſes übergeben.“ dagen be J her, fp e folgt.) f 


„Wenn Du den Schlüſſel „ geh' in das Gewächshaus und] (Hochzeit der Prin Marie.] Gegenwärtig ſind zwiſchen dem 

unde dort eine der am Eingan ig 0 en Lam 98 2 einiger rl nn Made enen Hofe Unterhandlungen 1 Gange, betreffend 

5 f ge befindlichen Lampen, 8 f ! 

Zelt ausgebeſſert ſind, an.“ die Hochzeit der Prinzeſſin Marie von Preußen. Die Hochzeit wird, wie 
Ich werde es pünktlich beſorgen.“ dat Nene de las en Yen Nach des egen geb Ian 
v . ue Palai U . a e ochzeit geden 

„Iſt das geſchehen, ſo warte dort.“ Pan Heinrich der . pa feiner Gemahlin 5 Austellung in 
„Worauf, m, 15 aris zu beſuchen, um dann mit ihr ſeinen Einzug im Haag zu halten. 
„Sei unbeſorgt, mein „es droht Dir keine Gefahr. Du 

ziel mare einige Minuten vor ae ein 2 an wc 

r vernehmen. 


„Alles dieſes“, ſagt nun Bratians wörtlich, „war wobl geeignet, die Ru⸗ 
mänen unzufrieden und beſorgt zu machen. Es ift daher unſere Pflicht, dar 
din zu wirken, daß die natürliche Beſorgniß, die heute beſteht, nicht etwa 
derſcheucht werde, ſondern daß dieſelbe nicht in Agitationen ausarte und 
namentli nicht zu Kundgebungen, ſei es zu individuellen, fei es zu collec⸗ 
. führe, die irgend einen unſerem Lande nachtheiligen 
Conflict bervorrufen könnten. Der Fürſt, die e e Körper, die 
Regierung haben unter dieſen ſchwierigen Umſtänden einen Augenblick ver⸗ 
ſäumt, ihre Pflicht zu thun. Es iſt zu hoffen, daß der große europäiſche 
Areovag, vor welchem der letzte Krieg die orientaliſche Frage neuerdings 
auf die Tagesordnung geſetzt hat, dem einſtimmigen Wunſche der Rumänen 
Rechnung fragen werde. Es iſt zu hoffen, daß Rußland ſelbſt auf ſein 
Verlangen verzichten werde, überzengt, daß unſeren Beſtrebungen keine an⸗ 
deren Gefühle zu Grunde liegen, als die uns innewohnende Ueberzeugung, 
daß ein Nachgeben von unſerer Seite mehrere der weſentlichſten Bedingungen 
der Griftens des Staates Rumänien gelährden müßte. Um jedoch Rußland 
dieſe Ueberzeugung beizubringen, muß ein jeder Rumäne dieſelbe Haltun 

beobachten und bewahren, wie früher. Wir müſſen uns beberrſchen, au 


woher immer kommen. Sowohl bei öffentlichen Verſammlungen, wie auch 
in den Journalen und ebenſo auch bei unſerem individuellen Verkehre 
müſſen wir unſere Worte abwägen, unſere Sprache mäßigen und mit un⸗ 
ſeren Gäſten jede Discuſſion vermeiden, die in einen Streit außarten oder 
ſo beſchaffen ſein könnte, einen ungerechten Verdacht über unſere Inten⸗ 
tionen bezüglich dieſer unferer Gäſte wachzurufen. Ein jeder Rumäne muß 
der Verantwortlichkeit eingedenk fein, die auf ibn fallen müßte, wenn er 


„Gewiß und antwortet man Dir: Lionel oder Gardaner, 
giß dieſe beiden Namen ja nicht, — ſo öffne.“ 
„Und dann?“ 
„Dann übergieb dem Eintretenden dieſen Schlüſſel und entferne 
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„Iſt das Alles?“ 


ae 

„Das iſt nicht ſchwer auszuführen.“ 

„Nein, gewiß nicht, aber die Verzögerung einer Minute oder eine 
mißverſtandene Weiſung könnte leicht ein Menſchenleben koſten.“ 

„Seien Sie ruhig, Madame, und verlaſſen Sie ſich ganz auf mich 
— ich werde um Mitternacht die Lampe am Eingange anzünden, werde 
dann Herrn Lionel oder Gardaner erwarten und, wenn ich ihm dieſen 
Schlüſſel übergeben habe, entferne ich mich, nicht wahr?“ 

„Ja, mein Kind.“ 

„Madame kann ganz außer Sorge ſein.“ 


rein und keuſch vor Dich 
Kloſtermauern auf immer 


ie junge Gräfin Moltke, zu deren deb deer General⸗Feldmar⸗ 
all Moltte nach Schweden gereist war, ift vie 1859 geborene einzige Tochter 
Eliſe des Grafen Wladimir d. Mollke-Hvitfeld, Herrn auf Gnaſarum in der 


lung mit einem kurzen Hinweis auf den 
ſofort der Abgeordnete Dr. Wachler das 


Unter den Hinderniſſen, ſie bekenne ſich von jeher zu den 0 I 
Wid land ıpper waren haupt und babe nur in Bezug auf ihre Thätigkeit und Ziele ene Modifi⸗ 
erwillen, ſowohl gegen Engländer und auch jene, die der Feinb ihnen hätte entgegenſetzen können oder die ibre cation eingefahrt, welche dieſe Partei einigermaßen von anderen liberalen 
eigenen militäriſchen Operationen gegen den Feind ihnen aufgelegt haben Parteien trennen, 
i durch das Aufhören des ſei, mit jeder anderen liberalen Partei Hand in Hand zu gehen. 
nalliberale Partei habe auch kein ſchriftlich formulirtes Statut, welches dem 
einzelnen Mitgliede über fein politiſches Verbalten irgend welche Vorſchrif⸗ 
Ich ten mache, fie ſetze vielmehr voraus, daß in bochpolitiſchen Fragen jedes 
denn ich Fractionsmitglied mit der ee zuſammengehe, in allen übrigen Fragen 
Sie werden daher aber überlaſſe fie es dem Ei 
den auf dem Marſche be⸗ Gewiſſen ſich zu verhalten und zu ſtimmen. Hieraus erkläre es ſich, warum 
decent davon die Rede ſei, die nationalliberale Fraction habe keinen 
rechten 
rend der Zeit gegeben werden, deren ſie zum Raſten bedürfen oder während und linke Seite getbeilt werden könne und daß man ein zuverläſſiges Ur: 
vom Weiters! tbeil über ibr Verhalten in keiner Sache mit Sicherheit dermutben könne. 
Dieſe Anſicht, meint Redner, ſei nicht ganz zutreffend. Man könne ein⸗ 
räumen, daß die Fraction mehrere Mitglieder habe, die mehr nach rechts 
für längere Zeit in irgend einem Orte einquartirt und eben fo viele und vielleicht noch mehr, die ih mehr nach links neigen. 
In einem ſolchen Falle werden Sie 


| 


als auch was die Unter⸗ 


un conſtatirt Bratiano in ſeinem Rundſchreiben, wie er ſagt, „mit 
ſeiner Zeit anerkannte e 
Thalſache, daß die Behörden, ſowie die ganze Nation ſich gegenfeitig über mungen zu beurtheilen. 
boten bätten, ihren Verpflichtungen bezüglich der Verpflegung der ruſſiſchen 


Situation für geſtern Abend eine Verfammlıtng der liberalen Wähler Bres⸗ 


laus einberufen worden, auf deren Tagesordnung Berichterſtaſtung der 


die uns nur nachtheilig fein könnten. Es ift für uns nicht nur eine Pflicht, Landtags⸗Abgeorvneten Geh. Juſtizrath Rreisger ichts⸗Direckor Dr. Wachler 


Meyer über die Ergebniſſe der letzten Landtags⸗ 


Wähler waren zahlreich erſchienen. jo daß der Lies 

bich che Saal faſt ganz gefüllt war. Herr Dr. Lion eröffnete die Verſamm⸗ 

weck der Verſammlung, worauf 

ort ergriff. > 

Derſelbe erklärte, daß er ſich trotz feines Alters für verpflichtet gehalten 
i i Vortrag zu balien, 


ſeien, daß es als unerläßliche Pflicht eines Abge⸗ 
ſowohl in Bezug auf das Verhältniß ſeiner Fraction im 


Der Zweck ſeines 


Die nationalliberale Fraction habe kein ſchriſtlich formulirtes Programm; 
Grundſätzen der liberalen Partei über⸗ 


die es ihr aber doch geitatte, überall da, wo es zuläſſig 
Die natio⸗ 


nzelnen, nach beſtem Ermeſſen, nach Pflicht und 


uſammenhang, fie leide an dem Mangel, daß fie in eine rechte 


Ebenſo unzweifelhaft ſei es auch, daß die Reden einzelner Mitglieder bei 
einer ſolchen Zuſammenſetzung der Fraction verſchiedenen Inhaltes ſeien, 
deſſen ungeachtet aber nicht als Maßſtab für die Beurtheilung der Fraction 
gelten könne. Dieſe ſei allein nach ihren Thaten, d. b. nach ihren Abitime 


Indem Redner nunmehr zu einer Darlegung der Arbeiten im Landtage 
reſp. in der Fraction übergeht, gelangt er zu dem Reſultate, daß, obwohl 
eine Anzahl Vorlagen von allgemeinem Intereſſe unerledigt geblieben ſeien, 
der Erfolg dieſer Arbeit doch nicht unterſchatzt werden dürfe. Auf dieſen 
Erfolg komme es aber bei der gegenwärtigen Lage überhaupt nicht mebr 
an. Redner geht im Weiteren näher auf die politiſche Situation bei Be⸗ 
ginn der Seſſion ein, erörtert weiter dann die ſeit Jahren wiederholten 
Verſuche zur Bildung einer Regierungspartei und gelangt ſodann zu den 
Unterhandlungen zwiſchen Bismarck und dem Führer der nationalliberalen 
Partei, von dem die pes nur zweimal N erhielt, Kenntniß zu 
nehmen. Der Abbruch derſelben ſei erfolgt, weil die Garantien, die für ein 
nationalliberales Miniſterium durch v. Bennigſen gefordert worden ſind, 
weil ferner die Forderung, daß er nicht allein, ſondern noch weiter berver⸗ 
ragende Führer der Partei mit ihm zuſammen ins Miniſterium zu treten 
bätten und weil endlich die beabſichtigten Steuerreformen in dem Umfange 
und mit den Modalitäten, wie ſie ſeitens der Volksvertretung verlangt 
worden ſind, nicht zu erreichen waren. 

Nach 4 95 kurzen Hindeutungen auf das reconſtruirte Miniſterium, 
deſſen neue Mitglieder über irgend ein Programm ihrerſeits noch nichts 
hätten verlauten laſſen, deren bisherige Thätigkeit und deren Lebensgang 
jedoch auch noch keine Veranlaſſung zu einem ungünſtigen Urtheile über ſie 
Veranlaſſung gegeben, gebt der Redner näber auf die Frage ein, wie ſich 
das Verhalten der nationalliberalen Partei in Zukunft zu geſtalten habe. 

„So wird,“ erklärt Redner, „nach wie vor an dem Streben feſtgehalten, 
ſowohl die nationalen wie die liberalen Grundſätze zu vertheidigen, insbe⸗ 


v { fondere mit aller Kraft darüber wachen, daß die ſchwer eroberten Fortſchritle 
ſelbſt wenn wir provocirt werden ſollen, möge dieſe Herausforderung von in der Selbſtverwaltung und in der allgemeinen politifhen Entwickelung 


nicht derfämmert werden. Die nationalliberale Partei darf ſich aber nie; 
mals zu einer grundſätzlichen oder perſönlichen Oppoſttion verleiten laſſen. 
Sie wird alle Vorlagen der Regierung prüfen, annehmen, verbeſſern oder 
ablehnen, je nachdem es das Wohl des Landes erheiſcht. Sie wird Geſetze 
verbeſſern, wenn ſie verbeſſerungsfäbig ſind, ſie wird auch die materiellen 
Intereſſen des Volkes nicht vernachläſſigen, fie wird insbeſondere für die 
Erböbung der Staatseinnabmen durch indirecte Steuern und für Ueber⸗ 


— ver: Provinz Schonen und lönigl. däniſchen Hof⸗Jägermeiſters, aus ſeiner Ebe 


mit Oclavie Hielm. Die Bruder deſſelben, alſo die Obeime der Neuver⸗ 
mäblten, find die Grafen Leon und Harald, der Erstere außerordemlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Dänemarks in Paris, der Zweite 
ebenda, deſſen Attache. Wie Graf Wladimir, iſt auch Graf Harald mit 
einer bürgerlichen Dame, Anny Hutton, verbeiratbet. Während unſer Graf 
Helmuth Chef der von ihm begründeten neuen preußiſchen Linie des Ge⸗ 
ſchlechts iſt, gebören jene genannten Moltke 's der daniſchen, d. h. der jün⸗ 
geren der beiden ſchon früber beſtehenden Grafen. Linie an. Dagegen ſind 
die Gräfin Wanda, Gemahlin des Grafen Friedrich Perponcher, Hofmar⸗ 
ſchalls Kaiſer Wilhelms, ſowie ihre Schweſter, Gräfin Hertha, die Wittwe 
des Grafen Eberhard Danckelmann, der älteren, vormals würtembergiſchen 
Linie eniſproſſen. 


Ein Mörder aus — Verzweiflung.] Am Sonntag Morgen iſt in 
Berlin in dem Hauſe, Spandauerſtraße 18, 8 Treppen, ein ſcheußlicher 
Mord verübt worden. In gedachtem Hauſe wohnte bei den Palefskiſchen 
Eheleuten der für eine Wichsfabrit veſchaftigt geweſene Handlungsreiſende 
Ernſt von Przydylski, zu Polen am 23. Seplember 1854 geboren, und der 
ſtellenloſe Weinküfer Paul Heyſe, 30 Jahre alt, zu Berlin geboren, in einem 
immer. Als am Sonntag gegen 11 Uhr Vormittags gegen die Gewobn⸗ 
eit des ſonſt ſehr frühe aufitebenden Przybylsti weder biefer noch Heyſe 
ir 10 i d * oder um Kaffee bat und drinnen Alles ſtill blieb, ging der 

irth in da 
neben ſeinem Bette in einer Bluilache liegen. Ein ſofort berbeigerufener 
Arzt conſtatirte, daß der Hals durchſchnitten war. Das Raſirmeſſer, wom 
die blutige That verübt worden, lag auf dem Bette; alle Anzeichen di 
teten darauf bin, daß Prybylski im Bette ermordet worden, aber im Todeb⸗ 
kampf aus dem Bette gefallen war. Das Fehlen des Heyſe ließ dieſen ver⸗ 
dächtig erſcheinen. Der Polizei⸗Lieutenant des 14. Reviers muthmaßte ſo⸗ 
fort auf den Heyſe als Mörder, während der Arzt noch einen Selbſtmord 
für möglich hielt. Strenge Ordre wurde gegeben, den Hepſe, wo immer 
er angetroffen würde, nach dem 14. Polizei⸗Revier zu ſchaſſen: das Haus 
Spandauerſtraße 18 wurde von patrouillirenden Beamten ſtreng bewacht. 
Gegen 7% Uhr Abends endlich meldete ſich Heyſe 1027. bei dem Rebier« 
borftand bes 3. Polizeireviers, gab an, er wäre von früh 5% Uhr, wo er ſeine 
Wohnung verlaſſen, im Thiergarten und Moabit umbergeirrt, nachdem er 
feinen Stubengenoſſen ſchon um 4% Uhr Morgens, indem er ihn an der 
Gurgel gepackt und dann berzbaft zugeſchnitten babe, ermordet hätte. — 
Geraubt habe er nichts, denn der Ermordete ſowohl wie er bätten nichts, 
als was fie auf dem Leibe haben, beſeſſen. Er gab als Motiv feiner That 
Verzweiflung wegen ſeiner Beſitzloſigkeit und Arbeitsloſigkeit an und ſagte 
wörtlich: „Ich habe, fo lag es mir auf der Seele, irgend eine Schandihat 
ausfübren müſſen, Schon ſeit Wochen ging ich mit ber 
Menſchen zu tödten.“ — Die Leiche des Ermordeten iſt nach dem Ob⸗ 
ductionshaus geſchafft worden. 


— — 

Ein 50 jähriges Nedacteur⸗Jubiläum.] Ein ſolches 
den! N zufolge kürzlich Dr. Carruthers, der 
Inverneß (Schottland) erſcheinenden „Courier.“ 


bilaum feierte, 
edacteur des in 


immer, fand Heyſe s Stelle leer, Prybylski dagegen toddt 


Idee um, einen 


weiſung bon directen Steuern au die Commune zu deren Entlaſtung ein: 


eten “ ; Nr 7 N 
Zum Schluß feines fait einſtündigen Vortrages beklagt Redner noch die 
Uebelſtände, welche damit verbunden ſind, daß ſeitens der Regierung ein 
Theil der Vorlagen nicht rechtzeiiig genug, oft erſt am Schluſſe der Seſſion 
eingebracht werden, daß die Etatsberathung von vielen Mitgliedern des 
Hauſes als eine Gelegenbeit benutzt wird, ihren beſonderen Wünſchen Aus⸗ 
druck zu geben, was eine Ausdehnung dieſer Debatten ins Unendliche zur 
2 babe, und daß Landtag und Reichstag gezwungen ſeien, zeitweiſe zu⸗ 
ammen zu tagen. 2 

Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß die Männer aller liberalen Par⸗ 
teien in der Vertheidigung des Erreichten zuſammenſteben, daß ſie feſthalten 
möchten an Recht und Geſetz. Wenn ſie das thun, dann geböre ihnen auch 
die Zukunft und ſie werden das erreichen, was ſie zu erreichen wünſchen. 

Der Abgeordnete Dr. Meyer, welcher demnächſt das Wort ergriff, er 
klärte, nur wenige Punkte berühren zu wollen, da er in allen Hauptſachen 
mit dem Vorredner einverſtanden ſei. : 

Die große Frage, welche in dieſem Augenblick eine gewiſſe Aufregung 
in weiten Kreiſen der Bevölkerung bervorrufe, ſei: „Wie ſteht die Volksver⸗ 
tretung zur Bismarck'ſchen Wirtbſchaftspolitik?“ . 

„Die Wirthſchaſtspolitit habe, führt der Redner demnächſt weiter aus, 
einen durchaus beſtechenden Charakter, es ſeien Gedanken, die Fürſt Bis⸗ 
marck in ſeiner großartigen Weiſe mit kecker Hand hingeworfen habe und 
die von vornherein beſtechend ſeien. Fürſt Bismarck wolle einen Wandel in 
unſer Eiſenbahntarifweſen, er wolle Grundſätze in daſſelbe hineinbringen, 
er wolle eine weitere Entwickelung der indirecten Steuern anſtreben, da man 
in der Ausbildung der directen Steuern zu weit gegangen ſei. Wie aber 
dieſe Ideen verwirklicht werden ſollen, darüber habe man bisher noch keine 
klare und deutliche Auskunft erhalten. Die Gedanken ſeien ja als richtig 
anzuerkennen, doch dürfe man nicht vergeſſen, daß fie auch zu ſehr gefähr⸗ 
lichen Conſequenzen führen können. Die nationalliberale Partei ſei für 
eine Reform des Eiſenbahntarifweſens, fie ſei für eine ſtärkere Heranziehung 
des Tabaks zu den Str ern, ohne dem Monopol oder auch nur einer Fa⸗ 
brilaiſteuer nach am iſchem Muſter zuzuſtimmen. Da die national⸗ 
liberale Partei jetzt n dingungslos den Bismarck ſchen wirthſchaftlichen 
Reformplänen zuſtimme, (o ſage man, fie verwickele ſich in Widerſprüche. 
Aber man mache geradezu an die Fraction unerhörte Anſprüche, fie ſolle 
eine klare Antwort geben, ehe an ſie eine klare Frage geſtellt, ohne daß 
jemals geſagt worden ſei, das und das ſeien die Forderungen, welche die 
Regierung, welche der Reichskanzler ſtelle. Ob Fürft Bismarck bisher ſich 
ſelbſt nicht klar geworden, oder ob er in aller Stille ſein Syſtem in voller 
Klarheit ſchon entwickelt habe und daſſelbe nur aus kluger Rückſichtnahme 
verſchweige, darüber will Redner nicht entſcheiden, aber die Thatſache ftehe 
feſt, daß man der nationalliberalen Partei, ohne ihr eine beſtimmt formu⸗ 
lirte Frage vorgelegt zu haben, den Vorwurf mache, daß ſie noch nie eine 
klare Antwort gegeben habe. Infolge dieſer Unklarheit herrſche ein Zuſtand 
der Ungewiß heit, der durchaus ſchaͤdlich auf unſere wirihſchaftlichen Ver⸗ 
bältniſſe wike. Wie ſollen wir uns dem gegenüber verhalten? Es ſei, be: 
merkt Redner, von einer Seite vorgeſchlagen worden, dem Unmuthe durch 
eine Reſolution Ausdruck zu geben. Die nationalliberale Partei habe 
ſich derſelben nicht angeſchloſſen, da ſie der Anſicht iſt, eine ſolche 
Demonſtration habe nicht den geringſten Nutzen, ſie könne aber unter 
Umftänden von großem Schaden fein. Sie ſei davon durchdrungen, 
daß die Volksvertretung die Pflicht habe, der Regierung über alle Fragen 
ehrlich und ungeſchminkt ihre Anſichten zu ſagen und das habe ſie zu jeder Zeit 
gethan. Sie werde niemals mit ihrem Tadel zurückhalten, wo Etwas zu 
tadeln ſei, fie halte es aber durchaus nicht an der Zeit, einen ſolchen Tadel 
uzuſpitzen zu einem erfolglofen Mißtrauensvotum, das nur darauf gerichtet 
ſein koͤnne, das beſtehende Miniſterium zum Rücktritt zu veranlaſſen. Wolle 
die Partei überhaupt den Rücktritt Bismarcks? Er (Redner) glaube nein. 
Die Partei möchte, daß Fürſt Bismarck noch auf lange Zeit binaus die 
auswärtigen Angelegenheiten ſelbſtſtändig leite und über die inneren An: 
gelegenbeiten ſich mit der liberalen Partei freundlich verſtändige. Ins⸗ 
befondere wolle die Partei een keinen Conflict, wenigſtens wolle 
ſie keinen provociren. Sie ſuche den Weg der Waile a ſo lange ſich 
noch Hoffnung auf Verſtändigung bietet. Die neuen Miniſter kenne man 
noch nicht, aber es dürfe gehofft werden, daß ſie keine Vorſchläge machen 
werden, die im Widerſpruch mit den Wünſchen der Volksvertretung ſtehen. 
Sind dieſe Vorſchläge annehmbar, fo werde man fie annehmen, wenn nicht, 
mit aller Ehrerbietung, aber mit Feſligkeit ablehnen. Dadurch bleibe die 
107 ihren Traditionen treu. Sie mache niemals d as Parteiintereſſe zum 

aßſtabe und zur Richtſchnur ihres politiſchen Handelns. 

Man mache andererſeils der Partei auch den Vorwurf, fie treibe eine 
Politik der Verſtimmung. Heiter geſtimmt ſei auch die nationalliberale 
Partei nicht und könne es angeſichts der hertſchenden Zuſtände auch nicht 
ſein, aber daß ſie ſich dadurch verleiten laſſe, Etwas abzulehnen, was ſie 
onſt e baben würde, das ſei ein vollſtändig ungerechtfertigter 

orwurf. 

Einen Punkt gebe es, an den ſich bei aller Verſchiedenheit der Anſichten 
alle liberalen Maͤnner 1 können. Neue Steuern ſeien für 
das Land nicht zu entbehren, aber die liberale Partei werde nicht zu der 
neuen Belaſtung den Verluſt an politiſchen Rechten hinzufügen wollen. 
Erſetze man die Matrikularbeiträge durch Zölle, ohne irgend welche conſti⸗ 
tutionelle Garantien zu fordern und durchzuſetzen, ſo komme die Reichs⸗ 
Regierung in die gleiche günſtige Lage, wie im preußiſchen Staate. Wie 
weit neue Steuern heranzuziehen ſeien, ob es zweckmäßig ſei, auf Eifen 
wieder einen Zoll zu legen, den Tabak boͤher zu belaften, das ſeien Fragen, 
über die man getheilter Anſicht fein könne, aber jeder liberale Mann müffe 
ſagen: Wir bewilligen keine neue Steuern, wenn damit eine Schmälerung 
conſtitutioneller Rechte verbunden iſt. Alle liberalen Parteten werden ſich 
darin zuſammenfinden: Was dem Vaterlande nützlich iſt, wollen wir be⸗ 
willigen, aber nicht ohne die erforderlichen Garantien, daß die Rechte der 
Volksvertretung nicht geſchmälert werden. 

„Das iſt das Banner,“ ſchließt der Vortragende, „unter welchem die 

anze liberale Partei ſich zuſammenfinden kann und unter dieſem Banner, 
Im ich, wird es auch gelingen, den Zwieſpalt zu überwinden, der jetzt be: 
dauerlicher Weiſe zwiſchen Volksvertretung und Regierung ausgebrochen iſt.“ 

Nachdem hierauf Geh. Juſtizrath Wachler der Verſammlung noch für 
den freundlichen Empfang und die allſeitige Zuſtimmung gedankt hatte, 
wurde die Verſammlung gegen 10½ Uhr geſchloſſen. 

Breslau, 30. April. [Tagesbericht.] 

S. [Zum 1. Mai.] Wenn der Mai bei uns ankommt, ſo muß 
es ihm gefallen. In ſchwellender Schöne, grünend und blühend 
empfängt ihn die Natur. Die Maiblume hat ſchon ſeit dem 15. April 
ſeine Ankunft verkündet. Wenn es nach den Millionen goldener Lebens⸗ 
lichter geht, die ſie ihm auf den Fluren überall aufſteckte, dann iſt ihm 
Unſterblichkeit und ewige Jugend geſichert. Der Maikäfer, nach rüſtiger 
Mintrarbeit, pochte ſchon vor 8 Tagen an die Pforte des Lichts; und 
ob er auch zunächſt mit etwas zu weichen und zerknitterten Flügeln in 
die realiſtiſche Welt trat, fliegen und ſummen hat er inzwiſchen ge⸗ 
lernt. Aber wir brauchen die Vorboten nicht mehr. Ein einziger 
Blick die Lindenallee entlang, welche die grünen Triumphhallen zum 
Einzuge errichtete, und in die Gärten voll Baumduft und auf der 
Wleſen friſche Kraft, woraus die Maibutier ſchon winkt, ſagt es uns 
mit einem einzigen univerſalen Gedankenwort, daß der glückliche Fürſt 
aller Jahres monde nahet. Ueberdies rief es ſchon am 27. vor Pirſcham, 
am 29. bei Zedlitz und am Morgenauer Damm der Kuckuk, ſein 
Hofherold, aus. 

Prächtiges Spalier bilden die Pyramedenpappeln an der Straße, 
durch ihr blinkend gelbes Grün in mächtige Goldruthen verwandelt. 
Die ſteinalte Eiche hatte es bis ins Mark hinein gerührt. Von Be⸗ 
geiſterung ergriffen hält fie die Stegeöblätter ihm ſchon zum Triumphe 
bereit, und vergaß auch nicht, ſich mit Blüthenketichen gar reichlich zu 
beladen. Auch der verſtockteſte Dornbuſch hat ſich aufs Blühen gelegt, 
und überallhin kränzen ſchleeweiße Dämme die Hoffnung des Land⸗ 
mannes. Goldene Rapsfelder, weitaus die Düfte ſchon vorſendend, 
tragen Geſchenke herbei. Seine großen blauen Augen, kaum zum 
Blühen erwacht, ſchenkt der Gamander⸗Ehrenpreis; ihre roſigen Herzen 
die Dyclitra auf ſchwebigem Bogen gereiht. Alle Narziſſen neigen 
ehrfurchtsvoll die duftenden Häupter. Der Birnbaum ſtellt ſich in 
persona als Blumenſtrauß auf; ihm voraus that es die Kirſche und 
in milchweißer Blüthe der Pflaumenbaum. f 


Die hohe Saat, welche das „Mailüfterl“ durchweht, rafft gleichwie ] 47 


die grünen Gewänder zum Faltenwurf auf und ſchwenkt ſich und ſchau⸗ 


1 4 ‘ 


telt und zieht wie die Wäſſer in glͤcklichen Wellen dahin. Nach eige⸗ Sterblichkeit in Berlin mit 301 — in Hamburg mit 
m 


nem Tact hüpft der Haſe. Die Lerche ſpielt auf, die Wachtel eilt 
mit Glockenſpiel herbei, und der Wachtelkönig ſchnarrt in Würden mit 
Baſſo darein. Erle, Weide und Pappel beſpiegeln ſich noch im Bach; 


Traubenkirſche iſt mit der Toilette längſt fertig; die üppigen Formen 65,2 


in feenhaft zarte Blüthenſchleier gehüllt, erwartet ſie ſtolz ihren Freier. 
Der Fink verkündet's mit Schmettergeſang, Goldammer preiſt es fo ſanft 
und fo traut: „Wie ſüß und wie liebiſt der Mai“ — fo hörten wir es 
aus ſeinen Tönen heraus. Nachtigall ladet aus jedem Buſch und 
laubreichen Garten zum Ständchen an den Mat; und wenn es im 
Verſehen zum Liebchen erklang — es thut nichts, auch dort wohnt 
der Mai. 

Alle Baumgruppen mit grünen Guirlanden durchzogen, locken zur 
Luft und zum Tanz. Die ſchwirrenden Vögelhöre im Grün zum 
Jodelgeſang; und wie ſich die Freude leicht aufſchwinge, zeigt ſchon der 
hüpfende Zweig. 

Für dichteriſche Stimmung ſtehen die Roſſe bereit. Aller Orten 
ſchweben die Pegaſuſſe der Carouſſels ſchon frei über Erd’. Zum 
Tuſch verſammelt ſind die Knaben mit Tuten und Flöten, Fagott und 
Trällerpfeife aus Weidenrinde gepocht und gedreht. Hoch lebe der 
Wonnemond! Hoch lebe des Mailüfterld Wehen und der Jugend 


froher Sang! 

„Mai kühl und naß — füllt Scheuer und Faß.“ Möge er nicht 
gar zu kühl und feucht ſein, um uns die Spaziergänge nicht zu ver⸗ 
derben; denn nur kurz iſt der Lenz. Aber daß dem Wonnemond die 
goldene Frucht des Feldes und der Rebenſaft gelinge — auch vom 
Ueberſtrome ſeiner Wonne ein gut Theil auf unſere Herzen übergehe — 


darauf ſtoßen wir an. Willkommen der Mail 


—B-ch.— [Der botaniſche Garten im beginnenden Wonne⸗ 
monat] Die geſammte Vegetation des botaniſchen Gartens geht nun⸗ 
mehr ihrer vollen Entfaltung entgegen und bat ihn in ein duftig⸗reiches 
e wie er es zu keiner anderen Jahreszeit zu tragen pflegt. 

ie vielfältigen friſchen fanften Farbentöne des jungen Laubes verleihen 
den Garten einen lieblichen Reiz; er erſcheint wie von poetiſchem Hauche 
durchwebht. Ein Geſammtbild dieſer Farbenbharmonie gewinnt man, wenn 
man von dem älteiten Baume des Gartens aus, der Rieſin Schwarzpappel 
an der Süpfeite des Gartens die berrliche Baumdecoration dem Teiche ent⸗ 
lang genießt, welche gegenwärtig ſchöne Hände in Oel auf Leinwand zu 
firiren beſchäftigt find. — Unter den in vollſter Blüthenpracht prangenden 
Gewächſen führen die Pomaceen, Amygdaleen und andere e 
den Reigen. So die beſcheidene Sauerkirſche — Prunus Cerasus —, die 
prunkvolle corallenrothe Cydonia Japonica, die anmutbige vollblübende 
roſafarbene Prunus Triloba, die blüthenreiche Malus floribunda, die Pru- 
nus Americana und der anſpruchsloſe Amygdalus Campestris. Die 
Magnoliaccen beginnen ebenfalls ihre rieſigen Blüthenknospen zu er⸗ 
ſchließen. Die Magnolia gracilis mit kampferartiger Rinde, die chineſiſche 
Mognolia obovata und die Magnolia triumphalis sive Yulan. — Die in 
voller Blüthe begriffene Liliaceengruppe unweit der ſpoläontologiſch⸗phyſto⸗ 
logiſchen 1. Abtbeilung des Gartens bat als Hintergrund eine künſtliche 
Felsgruppe erhalten, deren Erdbodentheile Vertretern der Gebirgsflora als 
Baſis dienen ſollen. Die in über hundert Spielarten vertretenen Weiden 
— Salices —, an der Oſtſeite des Gartens geſchmackvoll zerſtreut, find mit 
Täfelchen auf Eiſenſtangen überſichtlich bezeichnet worden. Ueberbaupt regen 
ſich in allen Theilen des Gartens emſige Hände, um den Pavillons, Bän⸗ 
ten, Geländern durch friſchen Anſtrich ein der prangenden Flora würdiges 
Anſehen zu verleihen. — Bei der demnächſt allgemein zu erfolgenden Unter: 
bringung der Inwohner der Warmhäuſer im Freien — man wartet nur 
noch des Machtworts der „geſtrengen Herren“ — iſt die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß die Haupt⸗Nähr⸗ und Nutzpflanzen der Erde 
gleich beim Eingang zur Linken concentrirt werden. Von Nährpflanzen 
Reis, die Erdnuß — Archis Nypogaea —, die Tarawurzel — Caladium 
esculentum —, Tara von Siam — Amorphophallus —, die Früchte der 
Brodbäume, Adansonia, Artocarpus, die Thee⸗, Rohrzucker⸗ und Kaffee⸗ 
pflanze, Zimmt, neuſeeländiſcher Flachs, weiße und gelbe Baumwoll⸗Arten, 
ute⸗Corchoxus, Chinagras oder Ramic-Forscolea, der Cochenill⸗Cactus, 
anauen oder Piſang; unter letzteren, als erſter Verfuch, N 
Pflanze bier im Freien zu cultiviren, die afrikaniſche oder Rieſen⸗Banane 
— Musa Ensete, jetzt die Hauptzierde ſüdlich gelegener Gärten. Sie iſt die 
größte krautartige Pflanze der Erde und erreicht nach vollſtändiger Ent⸗ 
wickelung bei ca. zwei Meter Stammumfang Blätter von 6 bis 7 Meter 
Länge und Meter Breite. Die Pflanze gewährt — ihre mächtigen 
Blätter find durch hellrothe Mittelnerven ausgezeichnet — einen imposanten 
Anblick. Die im Freien befindlichen 3jährigen Pflanzen, im raſchen Wachs 
thum begriffen, ſind noch klein, dagegen läßt ein fünfjähriges, bereits über 
16 Fuß hohes Exemplar im mittleren großen Gewächsbauſe die künftige 
Größe und Schönheit as — Die 2. paläontbologiſch⸗physcologiſche Ab: 
theilung an der Nordſeite des Gartens weiſt mehrere erwähnenswerthe 
Exemplare auf: Zwei ſpiralig mit einander verwachſene Fichtenſtämme, 
horizontal auf Baſaltſäulen ruhend, mehrfache Verwachſung zweier 126 reſp. 
108 Jahre alter Rothbuchen, geſchenkt von Herrn Dr. v. Thielau auf Lam⸗ 
persdorf, benkelförmige Verwachſung einer 115 jährigen Rothbuche von 
demſelben und eine ungewöhnliche ober⸗ und unterirdiſche Verwachſung 
5 Kiefern — Pinus sivelstris, 106 reſp. 128 Jahre alt, mit intereſſanter 
uftwurzelentwickelung, ein Geſchenk des Forſtmeiſters Herrn v. Ernſt in 
Oppeln. — Die Gewächshäuſer ſind für das Publikum täglich — mit 
alleiniger Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage — von 4—5 Uhr Nachm. 
geöffnet. Die Bewaſſerung der Gewächshäuser geſchieht nach 5 Uhr Nchm. 
— Maſſenbeſuche ganzer Vereine und Geſellſchaften dürfen nur in der Zeit 
Buder 4-6 Uhr Nehm. ftatifinden, wobei gern Führung durch den Herrn 
irector oder Inſpector gewährt wird. N ; 

[Ein feltenes . Greigniß] ift am 6. Mai d. J. 

u erwarten. Der Planet Mercur wird als kleiner dunkler Punkt an der 

onnenſcheibe vorüberziehen — eine Erſcheinung, 
vember 1868 ſtattfand und demnächſt ef wieder am 8. November 1881 
vorkommen wird. Der Planet wird um 3 Uhr 12 Minuten Nachmittags 
mit der Sonnenſcheſbe zuerſt in Berührung kommen und 3 Minuten dar⸗ 
nach auf dieſelbe ſeinen Schatten zu werfen beginnen. Erſt nach Sonnen⸗ 
aber wird er ſeinen Durchgang vor der Sonne völlig zurückgelegt 
aben. 

[Veröffentlich ungen des taif. deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom 14. bis 20. April.] Am Anfang, ber Weche herrſchten an den 
deutſchen Beobachtungsſtationen abweichende Windrichtungen vor (in Bres 
lau und Karlsruhe z. B. öſtliche), die allmählich fait allgemein in weſtliche 
und ſüdweſtliche übergingen. In der zweiten: Wochenhälſte machten ſich 
jedoch neben dieſen in Breslau und Berlin nordweſtliche geltend, die am 
Wochenſchluſſe allgemein in Oſtwinde übergingen. — Die Temperatur der 
Luft entſprach im Allgemeinen dem Monatsmittel. — Von 7,394,388 Be: 
wohnern deulſcher Städte ſtarben während der Woche 4234, was auf 1000 
Bewohner und aufs Jahr berechnet einem Verhältniß von 29,8 entspricht, 
gegen 29,1 der Vorwoche. Die Zahl der Geburten in der vorangegangenen 
Woche beträgt 5467, ſo daß ſich ein natürlicher 8 von 1233 Perſo⸗ 
nen ergiebt. Die Geſammiſterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche in 
den Städte gruppen der Oder⸗ und Warthagegend, des mitteldeutſchen Ges 
birgs⸗ und des ſächſiſch + märkiiſchen Tieflandes zus, in den Städten 
der Oſt⸗ und Nordſeeküſtengruppen abgenommen. — An der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit nahm das Säuglingsalter einen weſentlich erhöhten (um 2,9 
Procent), das höhere Alter einen verminderten Antheil als in der Vor⸗ 
woche. Auf je 100 Todesfälle kamen in der Oder: und Warthege gend 41,2 
Todesfälle von Kindern im erſten Lebensjahre und 10,7 Todesfälle von 
Perſonen im Alter von über 60 Jahren. — Unter den Todes urſachen find 
im Vergleich zur Vorwoche faſt alle Infections krankheiten in etwas geringerer 
Zabl angeführt. Nur Darmkatarrhe der Kinder mit tödtlichem Ausgange 
waren häufiger. Flecktyphus⸗Todesfälle werden aus Breslau und Stettin 
(je 2), aus N Berlin und Leipzig (ie 1) berichtet. Ein Todesfall an 
Pocken wird aus Köln gemeldet. Die Typhus⸗Epidemie wüthet in Peters: 
burg, Odeſſa und Bukareſt noch immer in hohem Grade, doch ſcheint der 
Flecktyphus in den ruſſiſchen Städten etwas nachzulaſſen. In Wien wurde 
ein vereinzelter Todesfall an Flecktyphus beobachtet. — — In unſerem Oder⸗ 
und Warthegebiet war verhältnißmäßig die größte Sterblichkeit in Poſen, 
wo 35 auf je 1000 Bewohner uud per Jahr gerechnet ſtarben, dann Breslau 
mit 34,3. (In Bezug auf die kleineren Provinzialſtädte fehlen diesmal die 
Angaben.) — Unter den größeren deutſchen Städten war die Gterblidleit 
verhältnißmäßig größer als in Breslau in folgenden: in Königsberg mit 
1 — in München mit 34,4 — in Augsburg mu 40,5 — in Würzburg 
mit 45,9 — in Chemnitz mit 37,9. Geringer als in Breslau war die 
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April fand die erite ordentliche Generalverſammlun 
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} mit 30, 3 — in Dresb; 
it 26,5 — in Köln mit 25,8 — in Frankfurt a. M. mit 21,1. In Bien 
(727,271 Einw.) ſtarben auf je 1000 Bewobner und per Ja 
in London (über 3% Mill.) 25,9, in Paris (jaſt 2 Mil) 27,2. — Im Aus⸗ 
lande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in Petersburg mit 

„2, — am geringſten wieder in St. Louis mit nur 8,7 auf je 1000 Bes 
wohner und per Jahr gerechnet. 

[Berufung.] ie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt der Dr. jur. 
Mar Cohn lein Breslauer), gegenwärtig ordentlicher Profeſſor an der juriſti⸗ 
ſchen Facultät an der Univerſität Zürich, in gleicher Eigenſchaft an die Uni⸗ 
ee Sarg Profeſſ ＋ 8 

err erlebrer Profeſſor C. W. Rath,] der bekanntlich ca. 
40 Jahre als Lehrer am bieſigen Elifabet-Symnafium thätig war, rg 
der „Schleſ. Volksztg.“ am Char-Sonnabend zu Moſelweiß bei Coblenz 
katboliſch geworden und bald darauf am 25. April geitorben fein. Herr 
Oberlehrer Rath mußte wegen Kränklichkeit 1874 penſionirt werden; dom 
Mos 1876 wohnte er, ſo berichtet das obengenannte römiſche Organ, in 
Moſelweiß und beſchäftigte ſich mit dem Studium religiöſer Schriften. 

3 Vortrag, des Dr. F. Richter.] „Schiller's und Göthe's Unſterblich⸗ 
keitsglaube“ bildet das Thema, welches der Redner ſich für ſeine zwei Vor⸗ 
leſungen gewählt hatte, von welchen die erſte geſtern Abend ſtattfand. In 
derfelben beſchaͤftigte er fi damit, in welcher Weiſe der Unſterblichteils⸗ 
gedanke bei dem geiſtigen Entwickelungsgange Schiller's zum Ausdrucke ge ⸗ 
langte. Das reiche Innenleben eines Dichters, das in verſchiedenen Stim⸗ 
mungsmomenten auch verſchieden das Welträthſel erfaßt, in dem ſich die 
5 ‚und die Verzweiflung der ringenden Menſchenſeele im wechſelnden 
Reflexe wiederſpiegeln, laßt ſich zwar ſchwer in eine beſtimmte Anſchauung 
einzwängen. Viel wichtiger erſcheint es uns, die jeweiligen Einflüſſe auf 
ſeine productive Thätigkeit zu verfolgen, den uſammenbang derſelben mit 
den großen Cultur, Literatur: und philoſovhiſchen Strömungen feiner Zeit⸗ 
epoche nachzuweiſen. Dieſe Seite wurde von dem Vortragenden zwar nicht 
bollitändig vernachläſſigt, aber doch nur ſehr flüchtig geſtreift. Auch den 
Werth einer aſthetiſchen „Vermittelung zwiſchen Allzugläubigen und Nichts⸗ 
gläubigen“, für welche der Vortragende unſere Dichterheroen als Fidhelfer 
verwenden möchte, ſchlagen wir nicht beſonders boch an. Diejelb® dürfen 
ſich auf ihre künſtleriſche Freiheit gegenüber Derjenigen berufen, di ie zur 
Fahne einer vorherrſchenden religiöſen oder metapbyſiſchen Ueberzeugung 
preſſen wollen. Immerhin bat Pr. Richter den Zuhörern einige Anregung 
gewährt, beſonders durch ſein reiches, wenn auch nicht immer völlig geſich⸗ 
tetes mal Herr 9 

ilſe⸗Concerte.] Herr Hof⸗Muſik⸗Director Bilſe 
Durchteiſe nach Warſchau im Etabliſſement des Herrn P. Scholz, Marga⸗ 
rethenſtraße, auch in dieſem Jahre einige Concerle. Die Anweſenbeit des 
fo beliebten, vorzüglichen Orcheſters wird ſich leider nur auf vier Abende 
beſchränken. Die ſehr gut zuſammengeſtellten Programms enthalten wieder⸗ 
um viele Novitäten, jo am erſten Abend den zur allerhöchſten Vermählung 
componirten Hochzeitsreigen⸗Walzer von Bilſe; ferner neue Piecen bon: 
Saint⸗Sabns, Wagner, Brahms, Tſchaitowzki und Anderen. An jedem 
Abend werden einige Virtuoſen auftreten; im erſten Concert: Herr Halit 
(Violine), Fräulein Janſen (Harfe), Herr Hoch (Cornet). Am zweiten Ab 
iſt beſonders zu erwähnen: Herr Thomſon mit einer neuen Biece ! | 
Saraſate — Septett von Beethoven mit mehrfacher Beſetzung der Stre 
inſtrumente, ſo wie neue Werke von Saint⸗Sasns. — Um eine U, 
füllung der Concerte zu vermeiden, werden nur jo viel Billets ausge“ 
als der Saal Sigplätze enthält; auch iſt vielfachen Wünſchen entinr 
— die Einrichtung getroffen worden, unten im Saal, vis-à-vis dem Or 
numerirte Stühle aufzuſtellen. — Der Billetverkauf findet in der Mi 


50 auf ſeiner 


lienhandlung von Theodor Lichtenberg ſtatt und wird für den So 


ſchon morgen eröffnet. 1 
B. [Agitation der Gewerkvereine.] Dem in der letzten N. * 
des „Gewerkvereins“ veröffentlichten Protokoll der 7. ordentlichen Central⸗ 
rathsſitzung entnehmen wir, daß von vielen Seiten Geſuche um Abſendung 
von Rednern vorliegen. Auf Bericht der 2. Commiſſion wird beſchloſſen, 
Herrn Julius Keller (Generalfecretär des antiſocialiſtiſchen Arbeit. e⸗Con⸗ 
greſſes) nach Apolda, die Herren Hugo Polke und Ramien nach Bitterfeld, 
den Anwalt der deutſchen Gewerkvereine Herrn Dr. Max 
Hirſch aber nach Breslau zu a endlich wird ein Geſuch 
aus Liegnitz vertagt, bis die für ganz leſien in Ausſicht genommene 
Agitation zur Ausführung gelangt. — Seitens der bieſigen Gewerkvereins⸗ 
mitglieder wird vielfach die Meinung geltend gemacht, Dr. Max Hirſch 
werde keinesfalls in öffentlicher Volksverſammlung, ſondern nur in einer 
Parteiverſammlung der Mitglieder und Anhänger. der deutſchen Gewerk⸗ 


Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Am 27iten 
— e ee 
Der vorgelegte ericht über das erſte 
Geſchäftsjahr wies nach eine Gefammteinnahme bon 71,703 M. „7 Pf., 
eine Geſammtausgabe von 46,023 M. 7 Pf., fo daß ein Einnahme⸗Ueber⸗ 
ſchuß von 25,680 M. 90 Pf. verbleibt. Derſelbe wurde nach Abzug eines 
geringen Betrages für contractliche Gratification mit rund 25,000 M. auf 
die neue Rechnung vorgetragen. Im Ganzen wurden 404,408 Perſonen 
befördert. Das dem Statut ‚gemäß ausſcheidende Mitglied des Aufſſichts⸗ 
raihs wurde von der Verſammlung wiedergewählt. Ferner wurden der Geb. 
inanz⸗Rath Sybold⸗Frankfurt a. M. und Herr Emil Huber von der 
irma Gebr. Huber bier als neue Mitglieder des Aufſichtsraths gewählt. 
— In der nach der General⸗Verſammlung abgehaltenen Auſſichtsralhs⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, daß die Sec gahl der Theilſtrecen we⸗ 
fentli erweitert und die Touren⸗Zahl vermehrt werde, jo 
wie daß auch an den Nachmittagen der Sonn⸗ und Feiertage 
nur einfache Fahrpreiſe für die Theilſtrecken erhoben wer» 
den ſollen. 14 . ; 

+ [Das 26. Stiftungsfeſt des bieſigen katboliſchen Ges 

ellen⸗Vereins! jaub geſtern um 3 Uhr Nachmittags unter zahlreicher 

etbeiligung von geladenen Gäften und angebörigen Familienmitgliedern 
im großen Schießwerderſaale ſtatt. Unter den Anweſenden befanden ſich 
auch einzelne Mitglieder der hieſigen Dom⸗ und Curatgeiſtlichkeit. Das 
Concert begann um 4 Uhr und dauerte bis 6 Uhr, während welcher Zeit 
von dem Sängerchor des Vereins ein Pfalm von Klein, ein Sängermarſch 
von Richter und „die Bolt“ von Schäffer a e wurde. Furatus 
Bode hielt hierauf eine Anſprache, bei deren Schluß ein Hoch auf den Papſt 
o XIII. ausgebracht wurde, welches den allfeitigiten Anklang fand. Dein⸗ 
nächſt fand auf einer eigens zu dieſem Behufe erbauten Bühne die Lor⸗ 
ſtellung von zwei Theaterſtücken, „Der Arzt wider Willen“ von Gräſer und 
„Die drei Helden“ von Schalk, ſtatt. Ein Tanzteranügen, das bis nach 
Mitternacht andauerte, machte den Beſchluß der Feſtlichkeit. 

laflanans port Degünftigungen.] „Diezenigen Gegenſtände, welche 
1) auf dem in der Zeit vom 5. bis 7. Juni d. J. in Breslau ſtattfindenden 
Maſchinenmarkt, ſowie 2) Luxus⸗ und Zuchtpferde, welche auf der in ber 
Bi vom 25. bis 29. Mai d. J. in Königsberg i. Pr. ſtattfindenden Aus⸗ 
tellung ausgeſtellt und unverkauft geblieben find, werden auf allen Staats⸗ 
und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen auf derſelben Route 
frachtfrei zurückbefördert, wenn unter Wa des Frachtbriefes für den 

intransport und einer Beſcheinigung der Ausſtellungs⸗Comite's darüber, 
daß die Gegenſtände reſp. Pferde ausgeſtellt geweſen und unverkauft ges 
blieben ſind, der Rücktransport bei 1) binnen 4 Wochen, bei 2) binnen 
14 Tagen nach Schluß der Ausstellungen erfolgt. — Gleiche Begünſtigungen 
17 0 auch die Privatbabnen gewähren. 9715 i 
„[(Landwebr⸗Uebungen!] finden zur Zeit in den verſchiedenen 
Garniſonſtädten der Provinz ſtatt. Am 30. April trafen aus dem Bereich 
des Bezirks⸗Commando Striegau 320 Landwehrmänner birrfelbit ein, 
beim Geenadier Regiment Nr. 10 eine 13 tägige ; 

+ [dur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 29. April 21 Berjonen, 
aufs Neue erkrankt keine, geneſen eine und geſtorben 1 Perſon, jo daß mite 
bin ein Beſtand von 19 Serionen berbleibt. g 1 

Deutſche Volksſchriften. Zweiter Band. Die Geſundheits⸗ 
pflege. Von Dr. J. Jacobi, a . Breslau 1878. 
Verlag von Wilhelm Köbener.] Das Buch iſt eine wahre Schatzlammer für 
die Hygiene, ein Buch, welches in keiner Haushaltung fehlen ſollte. ch ges 
währt in leichtwerſtändlicher, populärer Darſtellungsweiſe einen Reichbum 
von Rathſchlagen und Anweifungen, wie wir unſer Heim einrichten, wie 
wir leben ſollen, um fi vor Krankheit zu ſchüzen und den Körper geſund 
u erhalten. Dieſe Ratbihläge und . dieſe Lehren der Hygiene 
Hin unter folgende Rubriken gruppirt: 1) Einleitung, 2) die Wohnung, 
3) die Nahrung, 4) die Kleidung und die ene 5) die Thatigkeit und 
die Ruhe, 6) die Erziehung und die Schule, 7) einige Bemerkungen zur 
offentlichen Geſundbeitspflege. — Das Publikum muß dem bochgeſchaßten 
Herrn Verfaſſer ſehr dankbar fein, daß er ihm in fo klarer Weiſe den Weg 
gezeigt bat, ſich moͤglichſt vor Krankheit zu ſchutzen, mochten nur die beil- 
ſamen Lehren eine eben fo eifrige Nachachtung finden. — Der äußerſt billige 


— d. [Breslauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. 


Preis (80 Pf. für den 127 S. zäblenden Band) mag auch das Seinige dau 


beitragen, das treffliche Werichen zum Vollseigentbum zu machen. 
Mit zwei Beilagen. 


2 gerechnet 37,3, 


welche 
Uebung durchmachen ſollen. 
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— 


Eeze Beilage zu Nr. 


+ [Anertennenswerth.] Bei der am 16. März c. auf dem Domi⸗ 
nium — bei Landsberg OS. ſtattgehabten großen Feuersbrunſt 
war auch unter 
pächter Minor im Jahre 1874 aus der Fabrik unſeres Mitbürgers des 
Geldſchrankfabrikanten R. Anger gekauft hat, derartig der größten Flam⸗ 
mengluth ausgeſetzt, daß derſelbe in Weißglühhitze gerathen war. Trotz 
alledem find die darin geweſenen Gelder und Gegenſtände (Portefeuille 2c.) 
unverſehrt geblieben. er Kan Schrank ift vor einigen Tagen dem 
z. Anger zur Renovirung eingeſchickt worden und ſteht derſelbe für dafür 
ſich Sntereifitende Neue Weltgaſſe Nr. 33 zur Anſicht aus. Bemerkenswerth 
dürfte der Umftand fein, daß ſogar die Lackfarbe im Inneren des Schrank 
— wie der Augenſchein ergiebt — unverſehrt geblieben iſt. Es gereicht 
dieſe Thatſache der genannten Fabrik zum rühmlichen Zeugniß. 

4 l[Wiederherſtellung der Ruhe] Die Nr. 195 der „Breslauer 
Ztg.“ brachte eine Notiz, welche die Renitenz gegen die Auseinanderſetzungs⸗ 
„Behörde“ Seitens eines Theils der Separations⸗Intereſſenten der Ortſchaft 


Kreuzendorf bei Leobſchütz zum Gegenſtande bat. Dieſe Notiz iſt, wie uns 


* 


Di 
Rn 
die Der berüchtigte Bleiröbrendieb iſt endlich in der Per 


der 
Ospd 
zumder Arbeiter 


der Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Ralb Herr Präſident Schell witz gütigſt mittheilt, in 
fofern nicht zutreffend, als der darin gedachte Vorfall ſich nicht in der dor⸗ 
benannten Oriſchaft, ſondern in Skrzydlowiz, Kreis Lublinig, zugetragen 
dat. Die geſtörte Ruhe iſt übrigens unter Zudilfenahme von 5 Gen 
darmen wieder hergestellt worden, ohne daß militäriſche Hilfe nothwendig 


geweſen. 
2 Todesfall) Der 13 Jabre alte Schulknabe Reinbold Bünner, 
welcher vor einigen Tagen in einem Vergnügungslocale in Morgenau mit 
einigen Altersgenoſſen Turnübungen an den im dortigen Garten aufge: 
ſtelllen Turngeräthen ausgeführt hatte, dabei von beträchtlicher Höhe zu 
Boden geitärzt war und beide Votderarme gebrochen hatte, iſt leider geſtern 
an zen exlittenen ſchweren Verfetzungen in der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
be zigen Witeilices ec dre e 
ene. nem Fleiſchermeiſter wurden 5 große Tafeln 
Jutmeiall im Werthe von 60 Mark 1 — Aus dem Waäſchboden 
eines Hauſes der Hintergaſſe wurden einer daſelbſt wobnbaſten Droſchten⸗ 
befigesäfran 5 Stüd Oberdemden lemes davon mit H. F. gezeichnet) 5 Stück 
weiße Taſchentucher mit K. I., zwei Frauenhemden (eines mit J. L., eines 
mit . K. gezeichnet), im Geſammtwerthe von 36 Mark entwendet. — Von 
Haufe Tauenzienſtraße Nr. 79 iſt in der verfloſſenen Nacht ein Metall: 
Mile mit der Inſchrift „General⸗Agentur der Gladbacher Feuerverſicherung. 
Friedländer geſtoblen worden. — Ein auf der Durchreiſe begriffene 
Öptergefelle übergab geſtern, als er ſich dei dem Obermeifter der Innung 
auf der Kirchſtraße das Reiſeviaticum abholen wollte, feinem Reiſecollegen 
— dem Backergeſellen Zimmer — fein Ränzchen, in welchem ſich eine Menge 
Kleidungsſtücke und Werkzeuge befanden, zur Aufbewahrung. Leider iſt 
der genannte freche Dieb, der zur Verhaftung geſucht wird, mit dem ihm 
übergebenen Ränzchen auf und davon gegangen. — Abhanden gekommen 
iſt auf dem Wege von Scheitnig nach der Herrenſtraße ein goldenes Me⸗ 
daillon in Buchform mit J Bildern, und einer Dame von der Albrechtsſtraße 
ein goldenes Armband in der Form eines Reifens im Werthe von 100 M. 
erhaftet wurde ein Arbeiter wegen Vergehens gegen den § 176. — 
on des Arbeiters G. 
ermittelt und zur Haft gebracht worden. — Ferner wurden der Arbeiter ©. 
wegen eines iſt Schottwitz verübten Bettediebſtahls, der Buchhalter H., 
ezen eines an feinem Schlafwirth auf der Großen Groſchengaſſe verübten 
eitediebſtahls, der Cigarrenmacher V. wegen eines Schlafſtellendiebſtahls, 
G. wegen Hühnerdiebſtahls, der Haushälter G. wegen fort⸗ 


unteleſetzter Gelddiebitähle, verübt an feinem Bringipal, einem Lederkaufmann 


„Vormittag 11 Uhr, wurde in 
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5. Mai ſtatt und wird damit eine Prämmiir 


87. 


7 


verordneten don n Borfteher‘ des gerachter Logeg ans anbera 


e nterfhlagungen von Gel⸗ 


Be 
7 4 


—ch. Lauban, 29. April. 


Kaiſer Wilhelm: Grube. — 1 
— Cantor Alde .] fer Wilhelm Grube. — Theater 


Wab ted der Abſatz der im be be⸗ 
findlichen Kohlenbecken — Langenöls, Perielsborf, Geibsborf und Li: 
tenau, der Actien⸗Geſellſchaft „Glückauf“ gehorig, laut Jahresbericht 
von 1,119,000 Hectoliter auf 638,000 Hectoliter, alſo um beinahe 50 
Procent heruntergegangen find, können von dem Bergwerk zu Lichtenau, der 
„Kaifer Wilbelm⸗Grube“ erfreulichere Reſultate berichtet werden. Obgleich 
in letztgenannter Grube die Preiſe im Durchſchnitt nicht wie bei der Grube 
zu Langenöls um 10 Pf., ſondern nur um 7 Pf. per Hectl. berabgeſetzt 
werden konnten, jo hat ſich doch der Abſatz von 130,000 Hectl. auf 380,000 
Hectoliter per anno, alſo um 200 pCt. vermehrt. Ein noch ungeritztes 
Kohlenfeld des Kaiſer Wilhelm⸗Bergwerks, welches beinahe 2 Jahre mit 2 
Tag und Nacht im Betriebe befindlich geweſenen Bohrzeugen abgebohrt 
worden iſt und ein regelmäßig und mächtig anſtehendes Kohlenflötz nach⸗ 

. 05 Alle die Umgegend in nächſter Zeit vor Koblenmangel ſichern. Auch 
a 0 1 Naßpreßſtein⸗Fabrikallon in genanntem Bergwerk iſt im fteten 
8 9445,60 ien. Eine einzige Preſſe bermag bei 10ſtündiger Arbeitszeit 
Kr vie Dftesine zu liefern. Die Mitglieder des Görlitzer Stadttheglers 

ungen. an Hotel ade und im Laufe diefer Woche einen Cpelus don Vor⸗ 
{ ber and fan Hel Die Vorſtellungen waren im Ganzen nur 
beigen Gonnabenp — e Abend ſchon die letzte Vorſtellung ſtatt. — 

Alde in eſnem Alter don en 0 Jabte bang 

; Jahren, na derſelbe ahre lang 
als Cantor in dem daſigen Klchſpiel mit vielem Segen gewirkt. 


8 Bunzlau, 29. April. [Ansiterlung.) Sonntag, ben vo 1 8 

* 0 die m hieſi⸗ 

BR ee e e eee alleflang poche 9 im Beſſen 
uon e College und anderer Säfte don dem Vorſitzenden des 
Leier, en Vereins eröffnet, (68 hatten an 100 Lehrlinge Arbeiten einge: 
liefert, namentlich waren die Tiſchler zablreich vertreten; außerdem noch 


Drechsler, Böticher, Korbmachet, Siehm f 
e e e e 
Maler und Aihographen. Der der A ung findet Sonntag, den 


bunden werden. — Am Sonnabend, den 27. pa e er bieſge ben 


boldt Vetein fein 28fähriges Stiftungsfeſt durch 11 8 n 
zum Kronprinzen, an welchem ca. 30 Perſonen beinahe a 1 
A 


welche ihre geſelligen Zuſammenkünfte auf das Binterhalbiahr ur Bere, 
U 
€ 
le. Wie die lanpwirthicaftliche Winterſchule ihren Cpelns 
ch die n — 
ge 1 e bereinigte . „Theil dex Mit: 
NN n chen zu e ba ee & a 
Ubr eine Verſammlung im tadt⸗ 
de des Oberbür 
ur D ? de in geſchmackvollem Ju 
F ungs 
der anberaumten mm ines der größere Theil der Stadtper⸗ 


ordneten 55 hir ge 
Genoſſen Apotheker uſtbild, das inzwiſchen im Saale aufge: 
15 W de Ned bereten bande der 


it einem dreifachen Hoch auf den⸗ 
ſelben, in welches die ganze ler einſtimmte, ſchloß er ſeine An⸗ 
e 


ſprache, welche der Oberbürgermeiſter in bewegten Worten erwiderte. An 
dieſen Feſtact reihte 5 ein gemeinſchaftliches Mahl im Gaſthofe „zur gol⸗ 
denen Krone“, Bei bemſelben brachte der Oberbürgermeiſter Glubrecht den 


201 der Breslauer Jeitung. 


Anderem der eiſerne Geldſchrank, welchen der Dominial⸗ 


Stellvertreter des Stadtverordneten⸗Vorſtehers auf den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter, indem er deſſen Thätigkeit jür das Wohl der Stadt in dieſer Epoche 
des Auſſchwunges, den dieſelbe ſeit der Aufhebung der Feſtung genommen, 
bervorhob, Dr. med. Meyer auf die drei Herren, welche durch die Ovation, 
die ſie dem Stadtoberhaupte dargebracht, zugleich die Stadtverordneten zu 
beſonderem Danke verpflichtet habe. Im Namen derſelben antwortete Herr 
Thiel. Stadtrath Schmidt brachte darauf einen Toaſt auf den anweſenden 
Landrath Baron von ga aus, auf welchen dieſer mit dem Wunſche ant⸗ 
wortete, daß die rüſtige Arbeitskraft des Oberbürgermeiſters der Stadt noch 
lange erhalten bleiben möge. Der Oberbürgermeiſter dankte für die freund⸗ 
lichen Geſinnungen, welche in den ihm geweihten Toaſten ihm dargebracht 
worden, und ließ die Stadt Schweidnitz und deren Einwohnerſchaft hoch leben. 


F Bernſtadt, 28. April. [(Jubilaum. — Fortbildungsverein.] z 


Geſtern feierte der Lebrer und Organiſt Herr Ulbrich in Vielguth ſein 
25 jähriges Amts⸗Jubiläum. Vom Lehrerberein zu Poſtelwitz⸗Muhlatſchütz 
wurde ihm ein ſehr ſauber gearbeitetes Cigarrenkäſtchen mit Cigarren, vom 
biefigen Lebrerverein ein Bierglas mit Alfenivededel und der Inſchrift „25“, 
Lebrerverein Bernſtadt überreicht. — Geſtern Abend fand eine Verſamm⸗ 
lung des bieſigen Fortbildungevereins ſtatt und bielt dabei Herr Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Actuar Kinzel hier einen Vortrag „über die Conſequenzen der Dar: 
win'ſchen Artlehre.“ Die leider nur in mäßiger Zahl erſchienenen Zubörer 
gaben dem Redner ihren Dank für den mit ſehr großer Sorgfalt bearbeiteten, 
klaren und verſtändlichen Vortrag durch Erheben von den Platzen zu er⸗ 
kennen. Sodann las Herr Moritz Scheurich Holtei'ſche Gedichte vor, 
worin derſelbe großes Talent beſitzt. 


O Beuthen O. S., 29. April. [Verurtheilung.] Am 27. d. kam 
vor der hieſigen gerichtlichen Strafkammer die Angelegenheit wegen der be⸗ 
kannten Pulderdiebſtähle zur Verhandlung. Dies Reſultat der ſeit neun 
Monaten ſchwebenden Unterſuchung und die ermittelten zahlreichen, aus den 
Jahren 1874 bis 1877 datirenden einzelnen Fälle, ſind in einer ſehr um⸗ 
fangreichen Anklage niedergelegt, welche letztere ſich gegen 10 Perſonen, die 
beiden Kaufleute W. aus Zabrze an der Spitze, und zwar wegen ſchwerer 
Hehlerei, Hauſirvergeben und Uebertretung der Beſtimmungen zur Auf⸗ 
bewahrung von Sprengſtoffen, richtet. Von dem Verbrechen der Hehlerei 
wurden die Angeklagten nach zweitägiger Verhandlung zwar freigeſprochen, 
dagegen wegen der anderen Vergehen über fämmtliche Betbeiligte, Geld⸗ oder 
dementſprechende Haftſtrafen von 150 bis 30 Mark verhängt. Die hier Ver⸗ 
urtheilten bilden nur einen Theil des die Specialität der Pulverdiebſtäble 
pouſſirenden in allen Kreiſen des Induſtriebezuls verbreiteten unredlichen 
Conſortiums. Von derartigen Diebſtählen ſelbſt hat man in letzter Zeit 
weniger gehört. 


Königshütte, 29. April. [Auffinden einer Kindesleiche.] In 
den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages bemerkten die Bewohner 
des Kronprinzenſtraße Nr. 5 belegenen Grundſtücks, daß die Hunde des 

leiſchers D. im Geböft an irgend einem Gegenſtande zerrten. Näheres 

achſehen ergab, daß der Gegenſtand nichts Geringeres als die Leiche eines 
neugeborenen Kindes war. Vermutblich it dieſelbe bei der letzten Reinigung 
des Aborts aus dieſem, ohne daß es die Arbeiter bemerkten, mit entfernt 
und auf den Aſchenhaufen, aus welchem die Hunde ſie hervolſcharrten, 
gebracht worden. Offenbar liegt ein Verbrechen vor. Der Verdacht der 
Thäterſchaft lenkt ſich auf eine Weiheperſon, welche vor einiger Zeit zum 
Beſuch einer Anverwandten in das bezeichnete Haus kam und ſeit etwa 
3 Wochen ſpurlos verſchwunden iſt. Selbſtredend ſind von unſerer Polizei 
ſofort die nöthigen Schritte eingeleitet worden, um Licht in die Angelegen« 
beit zu bringen. 


„Gleiwitz, 29. April [Tageschtonik.] Einer zuverläſſigen Nach⸗ 
richt zufolge trifft der Herr Oberpräfivent von Puttkamer morgen Abend, von 
Laband kommend bier ein und wird am nächſten Morgen feine Reiſe über 
Groß Paniow nach Nikolai weiter fortſetzen. — Leider ſoll auch in dieſem 
Jahre der Kreis Toſt⸗Gleiwitz von dem unbeimlichen Gaſte, dem Typhus, 
nicht verſchont bleiben. In Tworog, dieſſetigen Kreiſes, hat er am Donners⸗ 
tag voriger Woche feinen Einzug gehalten. Es find eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl Erkrankungen conſtatirt worden und wie wir erfahren, darunter 
auch 2 Fälle des gefürchteten Hungertyphus. Schon im vergangenen Jahre 
war Tworog mit feiner Umgebung arg beimgeſucht und nur der energiſchen 
vorſorglichen Thätigkeit der ſtreisverweltung iſt es zu danken, daß eine Aus⸗ 
breitung der Epidemie verhindert wurde. Jene 
Leuten bewohnt. Bei vem Mangel lohnenden Verdienſtes iſt die Noth eine 
roße, ſo daß nur mit großen pecuniären Opfern der Weiterverbreitung des 
yphus wirkſam begegnet werden kann; handelt es ſich doch nicht allein um 
die Pflege der Erkrankten, ſondern auch um die Unterſtützung der Geſunden. 
er mitgetbeilt wird, hat wiederum die Kreisverwaltung insbeſondere 
ndra 


Auch ſeſtens der Militärbehörden wird dahin gewirkt, daß der Verbreitung 
des Typbus nicht Vorſchub geleiſtet werde. Aus ſolchen Ortſchaften, in 
denen der Typhus berrſcht, ſollen Mannſchaften zu den nächſtens ſtattfin⸗ 
denden Uebungen der Reſerde und Landwehr nicht eingezogen werden. — 
Vorgeſtern wurde in der Nähe der königlichen Eiſengießerei ein früherer 


Hausbälter abgefaßt, als derſelbe mit einem eiſernen Bohrer Birnbäume Mark frei Königshütte; Burbacher 


Gegend iſt nur von 500 


„Graf Strachwitz, in anerkennenswerther Weiſe nach Möglichkeit Querſchwellen zu 18 
Vorſorge getroffen, einer Weiterverbreitung der Epidemie aufs Wirkſamſte 13,60 Mark, Querſchwellen zu 17,60 M 
zu begegnen. Mögen die Maßregeln von günſtigem Erfolge gekrönt ſein. Actien⸗Verein 1,000,000 Kil 


. 


N Kündigungb⸗Preiſe für den 1. Mal. 
Roggen 137, 00 Mark, Wesen „ 00, Gerſte , —, Haſer 130, 00 
1 Hays , — Subs 67, OD, Spiritus 50, 80, 9 7 
Breblau, 30. April. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Markt⸗Deputation Br 200 ZollpfdD. = 100 Kilogr⸗ 


Feſtſetzung der 


ſchwere mi N leichte Waare. 
höchſter 7 5 höchſter 75 99 RL 
Weizen, weißer... 21 20.7 4 8 21 20 20 19 4 
Weizen, gelber... 20 40 20 20 21 00 20 80 20.00 19 10 
Roggen 14 20 13 70 13 40 13 20 13 00 12 60 
Gerte 8 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Deo 4 0.0 wie a5 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Abſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktyreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mitlle ord. Waare. 
— — — —— —— 
N a a 
Maps Ei e ee 30 75 75 5⁰ 21 4 
Winter⸗Rübſen . 28 50 25 50 21 — 
Spmmerstübfen. .. 27 50 24 50 20 — 
Doe 23 50 20 — 17 55 
Schlanlein 25 22 — 19 


Kartoffeln per Sad mei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) N 
beſte 2.50—3.50 beg geringere. ragen Mark. 
per Neuſcheffel (75 Pd. Brutto) befte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Mk. 
a per Liter 000,06 Mart. 


— d. Breslau, 30. April. [Der Roß⸗ und Rindviehmarkt.] welcher 
geſtern bierſelbſt abgehalten wurde, war ziemlich zahlreich mit Verkaufs⸗ 
Thiexen beſchickt und entwickelte einen verhältnißmäßig lebhaften Umſatz. 
Es waren allein weit über 800 Pferde zum Verkauf geſtellt. Die ſchlechteren 
derfelben, 150 an der Sal wurden fait ſammtlich zum Preiſe von 30 bis 
120 M. pro Stück verkauft. Von den 275 zum Verkauf geſtellten gewöhn⸗ 
lichen Reit-, Wagen⸗ und Arbeits⸗Pferden wurde die Hälfte zum Preiſe von 


150 bis 600 M. pro Stück abgeſetzt. Gute Reit» und Wagenpferde waren 


275 vorhanden, von denen der 3. Theil zum Preiſe von 600 bis 900 M. 
pro Stück verkäuflich wurde. Von 143 Luxus⸗Pferden kammen nur 6 zum 
Preiſe von 900 bis 1500 M. pro Stuck zum Verkauf. Die Zahl der vor⸗ 
handenen jungen Hengſte betrug 7, von denen 3 zum Preiſe von 400 bis 
600. M. Wonebpier fanden. — Bullen fehlten gänzlich. Die vorhandenen 
27 fetten und 63 mageren Ochſen 1 8 ſämnilich verkauft, die erſteren 
zum Preiſe von 345 bis 420 M. pro Stück, die letzteren zum Preiſe von 
219 bis 300 M. das Stückl. Von 210 Kühen wurden 7 zum Preiſe von 
132 bis 330 M. pro Stück abgeſetzt. An Kälbern waren 79 Stück vor⸗ 
handen, von denen 69 zum Preiſe von 15 bis 36 M. pro Stuck verkauft 
wurden. — Von 29 aufgetriebenen Kubziegen gelangten nur 3 zum Ver⸗ 
kauf, welche mit 16 bis 21 M. das Stück bezahlt wurden. Böcke und Zickel 
fehlten ganzlich. — An Schweinen waren aufgetrieben: 237 magere, davon 
der 3. Theil zum Preiſe von 26 bis 45 M. pro Stück verkauft; 4 fette, 
davon nur 1 zum Preiſe von 54 M. verkauft; endlich 876 Ferkel, die faſt 
ſämmtlich zum Verkauf kamen und mit 10 bis 24 M. pro Stück bezahlt 
wurden. 


$ Breslau, 30. April. [Submiſſion auf Eiſenbahnſchienen 
und eiferne Schwellen.] Bei der Königl. Direct on der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin fand geſtern ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
termin ſtatt bebufs 1 der Lieferung von 1) 1,818,000 Kilogramm 
Gußſtablſchienen, 131 Millimeter boch, 2) 1,899,800 Kilogramm eiſernen 
Langſchwellen und 3) 249,500 Kilogramm eiſernen Querſchwellen. Auf 
Schienen gingen folgende Offerten ein: Vereinigte Königs und Laurahütte 
16,50 Mark frei Königshütte; Friedrich Krupp in Eſſen 14,95 Mark frei 
Eſſen; Hörder Verein 15,40 Mark frei Hörde; Rheiniſche Stahlwerke in 
Ruhrort 15,30 Mark frei Rubrort; Bochumer Verein 15,25 Mark frei Bochum; 
Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch in Dortmund 15,40 M. frei Dortmund; Union, 
Actiengeſellſchaft in Dortmund 15,40 Mark frei Dortmund; Königin⸗Marien⸗ 
hütte in Cainsdorf 15,70 Mark frei Zwickau; Eiſen⸗ und Stahlwerk Osna⸗ 
brüd 15,50 Mark frei Osnabrück; Gute⸗Hoffnung⸗Hütte, Oberhauſen, 15,275 
Mark frei Oberhauſen; Phönix, 
Mark frei Ruhrort. — Schwellen boten an: Phönix in Laar, Langſchwellen 
zu 13,30 Mark; Querſchwellen zu 17,60 Mark frei Ruhrort; Gute⸗Hoffnung⸗ 
Hütte in Oberbauſen Langſchwellen zu 13,35 Mark; Querſchwellen zu 17,35 
Mark frei 17749497 de 99 | Hayanche Langſchwellen zu 13 Mark, 
ark frei Styringen; Hörder Verein Langſchwellen zu 

˖ ark frei Hörde; Aachener Hatten⸗ 

i ) ilogramm Langſchwellen zu 12,70 Mark frei Rothe 
Erde; Völklinger 11 Langſchwellen zu 13,18 Mark, Qnerſchwellen zu 
18,18 War frei Völklingen: Union in Dortmund 900,000 Kllegramm Lang⸗ 
ſchwellen zu 13 Mark, Querſchwellen zu 17 Mark frei Steele; Eiſen⸗ und 
Stahlwerk Osnabrück Langſchwellen zu 14 Mark, Querſchwellen zu 18 Mark 
frei Osnabrück; Vereinigte Königs: und Laurahütte Langſchwellen zu 13,80 
Hüfte Langſchwellen zu 13,05 Mark; 


anbohrte und den Saft in Flaäſchchen abzapfte. Hoffentlich wird dieſer Baum: Ouerſchwellen zu 18,10 Mark frei Burbach. Die angegebenen Preiſe ver⸗ 


frevler exemplariſch beſtraft werden. 


n 
Goczalkowitz fängt es an ſich zu regen. In den Bade⸗ und Wohnhäuſern in ſehr feſter Tendenz zu Gunſten der 


werth und würde einem Salon gewiß zur Zierde gereichen. 
bh , , 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


ſtille verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Creditactien ſetzten zu 
337 ein, boben ſich vorübergehend auf 340 und ſchloſſen zu 338. Oeſter⸗ 


reichiſche Renten etwas beſſer. Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche Valuta jährliche Nente ae 1 


nachgebend 193—193,50-—191. 
Breslau, 30. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


ſtehen ſich für 100 Kilogramm. 


und der Mangel an Tow⸗ wie Linegarnen beeinträchtigt den Umſatz. 
Notirt wird T r. 20 mit 


Gulden per Schock, 1 


ehe „„ „„ „ „ „„ „ „ „ „ „ „ ehe 


1 
* 


207 Capitalperſicherungen auf den Lebensfall über 
und 20 Rentenberſicherungen üben RA . 

Die Sterbekaſſen⸗Verſicherungen wieſen ultimo 1877 einen Beſtand von 
330 Verſicherungen Über M. 163500 auf. 

Gegen Unfall waren am Shluffe des Jahres 1877 


Actiengeſellſchaft in Laar bei Ruhrort 15,30 5 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get, — — Ctt, or. April 137 Mart. Collectiv: 58,232 Perſonen mit einer Summe von M. 394,731,448. 
bezahlt, April⸗Mai 137 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 137 Park bezahlt, Yunis individuell: 1,043 Perſonen mit einer Summe d 11,438,467. 
Saane Dart Op, 139,50 Matt Be, Halt Magen 140 Dart a Pence e Veen aa e e 
etober —. : 1 f ie Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme betrug.. M. 547,676. 27, 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 207 Mart Gd., 105 ee 112 IN RE 85 RER: 1.111.632. 54, 
1 207 Mart Gd. Mal⸗Juni 7. f die Geſammt⸗Aus gabe „ 1,070. 820. 90, 

erite (pr. 1000 Kilogr.) gel. —, Cir., per lauf. Monat —. der Reingewinn alfo F 3 64. 


Hafer (pr. 1000 Kiloar.) gek. 500 
bezahlt, 18 ilogr.) 5 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf, Monat — Mart Br. 
RNüböt (pr. 100 Kiloge) unverändert, gel. — Etr., loco 69 Mart 
pr. April 67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., April⸗Mai 67 Mark Br., 66,50 
Mark Gd, Mai⸗Junſ 67 Mark Br., 66,30 Mart Op., September⸗October 


64,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 100 %) feſt, gek. 20000 Liter, pr. April 
50,80 Mark bezahlt und Gd. eee Mark hezahlt und Gd. Mais 
Juni⸗ 50,89 Mart bezahlt und Gd., Juui⸗Juli 51,50 Mari Br., Juli⸗Auguſt 


5 Mark Gd, Auguſt⸗September — 


Regulirungsprelfe pr. April 1878: Roggen 137,50 Mark, Weizen Breslauer Ditzconto⸗Bank Friedenthal u. 
Mark ‚pater 130 Mark, Raps — Mark, Rüböl |iit dahin richtig zu ſtellen, daß Herr Commercienrath P. 


210 Mark, Gerſte — — 
68,50 Mark, Spiritus 50,90 


g rk. Wahl 
Zink: Schleſ. Verein 17,25 Mark bezahlt, Godullamarke 17,40 Mark maden Herr Hugo H 


bezahlt. Die Vorſen⸗Commiſſlon 


. 500 Etr., pr. lauf. Monat 130 Mast}! 
Mark Br., Mai⸗Juni 123 Mark Br., Juni⸗Juli 125 Br. den 


Br., 33,000 Mar 


811. 
Von dieſem wurden nach Abſetzung des ſtatutenmäßigen Betrages für 
Capital⸗Reſervefonds und der Tantiemen an die Actionäre eine Dibie 
dende bon 5 17 5 0 ihrer auf die Actien geleiſteten Einzahlungen mit 
erthei ’ 

Die beantragte Decharge wurde einſtimmig ertheilt. 

Die durch das Loos ausgeſchledenen Mitglieder des Verwaltungsraths, 
Herr Gerichts⸗Aſſeſſor und Banquier Ludwig Landsberg in Breslau und 
Herr Commerzienrath Dr. E. Websky in Wüſtewaltersdorf wurden einſtim⸗ 
mig wiedergewält. ! g 


2. [Berichtigung,] Der Bericht über die General⸗Verſammlung der 

be Co. in Nr. 199 der „Bresl. ig. 
. Friedenthal die 
der Herren Stadtrat Frfderiet und Stadtrath Severin vorſchlug, 
eimann die Wiederwahl der ausgeſchiedenen Mik⸗ 
glieder des Verwaltungsraths beantragt hatte. 


1 


Vorträge und Vereine, 


p. Breslau, 30. April. age Hauptverſammlung des 
älteren Turnvereins.] Bei dieſem Turnverein find gegenwärtig 593 
Mitglieder, von denen 8 dem Handwerkerverein 1 Hinſichtlic der 
nt ind 342 . Kaufleute = 57,6 %, Handwerker 107 

Gel 5 pes und Rr ui 90 = 15,2 %, Studenten 3 = 0,5 
June 61 = 8,7 Die Betheiligung der Handwerker ift gegen vas 
Vorjahr um 9 % feel Turnzöglinge hatte der Verein im abgelaufenen 
Geinäfisiahre 112. Was den Turnbetrieb anbelangt, ſo war er am 
Höhften im Monat April 1877 mit 719 der im Monat Turnenden, im 
November ſogar 732; kommen alfo e a auf den Turnabend 91. 
Durch die Benützung der neuen Turnhalle hat ſich noch eine neue Abthei⸗ 
lung gebildet, welche auch den Antrag des Vorſtandes rechtfertis t, „daß ſtatt 
der bisherigen 2 Turnwarte und 2 Stellvertreter jetzt deren 3 zu wählen 
ſind und welcher Antrag einſtimmig zum Beſchluß erhoben wurde. Die 
Vorturner und Vorturner⸗Aſpiranten turnten Mittwoch Abend ſehr fleißig, 
die Turnabtheilung der alten Herren ebenſo Mittwoch Abends, wo im 
ebruar die Durchſchnittszahl der an einem Abende Turnenden 58 die 
oͤchſte war. Die Zöglinge turnten Dinstag und Freitag 8—10. Die De: 
theiligung an derſelben war im November 112 am ſtäriſt ten, am geringſten 
im Juli 64. Uebrigens ein recht gutes Reſultat. Die Handwerkslehrlinge 
turnten Sonnabend Abend, die Durchſchnittszahl der an einem Abend 
Turnenden betrug 113. Turnfahrten wurden mehrere, zuweilen recht 1 5 
eee gemacht. An der Kreisturnfahrt nach Neuſtadt in O.⸗Schl. b 
theiligten ſich 16 Vereinsturner, von denen mehrere bei den Weitturnen 
reiſe erhielten. An der Gauturnfahrt nach Guhrau betheiligten ſich 50 
itglieder; auch hier wurden Mehrere prämiirt. Unter den Mittheilungen, 
welche Dr. Fedde machte, heben wir die für das 5. deutſche Turnfeſt, 
welches vom 28. bis 30. Juli hier gefeiert wird, hervor, wonach aus Dres⸗ 
den ca. 100, Berlin ca. 200 Turner zu erwarten ſind; auch aus Hamburg 
wird die Betheiligung eine recht rege werden. Die 228 81. Peage be⸗ 
treffend, jo war vom Vorjahr ein Kaſſenbeſtand von 325,51 eiträge von 
Mitgliedern 3282, Jugendabtheilung 243,75, von Handwerkern 27. Einzugs⸗ 
420185. 108,50, Zinſen vom Capital 363,90, in Summa die Einnahme 

01,33. Es blieb ein Kaſſenbeſtand von 218, 26. Unter den Ausgaben 

555% wir auch einen Beitrag zu den Koſten für das deutſche Turnfeſt mit 

00 M. Das Vermögen des Vereins iſt im Jahre 1877 geſtiegen um 
134,33 M. Das Inventarium des Vereins bat einen Werth von 2219,25. 
Der Turnhallen⸗Baufonds hat eine Höhe von 1209,50. Dem Kaſſenwart, 
Herrn Kaufmann Riller wurde Decharge ertheilt. Die Stimupettelmabl ers 
gab folgendes Reſultat: zum Vorfigenden wurde Herr Pro a r. Schröter 
mit 124 Stimmen, zu deſſen Stellverter Oberlehrer Dr. Fedde mit 138 
5 Kaſſenwart Kaufmann Riller mit 143, zum Schriftwart Kaufmann 


= 


oahimgfohn mit 135, zum erſten Turnwart in der neuen Turnhalle 

brer Stephan, zu deſſen Stellvertreter Herr Walter, zum erſten Turn⸗ 
wart in der alten Turnhalle Kaufmann Rabat, zu deſſen Stellvertreter 
Werkfahrer Schützer, zum zweiten Turnwart ſür die alte Turnhalle Herr 
Markuske, zu deſſen 5 Kaufmann Bartholomäus; zu Bei⸗ 
ſitern Kaufmann Seelhorſt I., Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert, Stadt⸗ 
Schulrath Thiel, Kaufmann Berger und Kaufmann J. Sonnenberg 
ge 1 Yeclamasien wurden zu Rechnungsrevi toren die Herren 

echenberg, Schnabel und Brab, zu Vereins⸗Turnraths⸗Mitgliedern 
die Herren enger Bartholomäus, Er Schröter, Dr. Fedde und 
Stephan, zu Stellvertretern die Herren Rahat und Markuske gewählt. 
Um 11% hr wurde die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung, nach Vorleſung 
des Protokolls geſchloſſen. 


—— 
Vermiſchtes. 


[Die Einweihung der Wiener Votivkirche], eines der ſchönſten 
neueren Werke der Gothik, ſoll am 4. October d. J. vollzogen werden. Bis 
32 at fe Tage wird auch die innere Einrichtung der Kirche vollſtändig her⸗ 
geſtellt ſein. 


[Ein unſicheres Sprichwort.] Man 1 5 5 mir — ſchreibt ein Wiener 
Correſpondent des „Peſter Lloyd“ — den Schluß einer Conſervation — 
relata refero — zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und dem ars An⸗ 
Drafiv. „Wir werden, was auch kommen möge — ſoll Graf Andraſſy ge⸗ 
jagt baben — ehrlich fein bis an's Ende.“ „Das beaweitelt 8 und 
ich am allerwenigſten — ſoll Sir H. Elliot entgegnet haben — aber ſind 
Sie ganz ſicher, daß ehrlich auch diesmal am längſten währt?“ 

RENT AL Menu . T a 


4 Depeſchen. 
Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. 5 Der Reichstag genehmigte in zweiter Leſung 
unverändert den Geſetzentwurf, betreffend den Gewerbebetrieb der Ma⸗ 
ſchiniſten auf Seedampfern. Der Miniſter Hofmann erklärte dabei, 
die Regierung beabſichtige nicht, den Beſtimmungen über die Prüfung 
der Maſchiniſten rückwirkende Kraft beizulegen. Der Geſetzentwurf 
über die Ausrüſtung der Kauffartheiſchiffe mit Booten wurde an eine 
aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen. Das Rin⸗ 
derpeſtgeſetz wurde von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Berlin, 30. April. Die ſechste Criminaldeputation des Stadt⸗ 
gerichts verurtheilte den Reichstagsabgeordneten Moſt wegen Beleidi⸗ 
gung der Geiſtlichkeit bei der am 22. Januar im Saale des Hand⸗ 
werkervereins abgehaltenen Volksverſammlung zu zweimonatlichem Ge⸗ 
fängniß. Die Anklage wegen Gottesläſterung ſah der Gerichtshof nicht 
als erwieſen an. 

Berlin, 30. April. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
klärt die Gerüchte, wonach der nach Rom und Neapel reiſende Baſeler 
Profeſſor Gelzer Aufträge von deutſcher oder preußiſcher Regierung 
habe, für gänzlich unbegründet. — Der „Reichsanzeiger“ publicirt das 
Meichsetatsgeſetz. 

Poſen, 30. April. Nach eingegangenen Nachrichten iſt die Rin⸗ 
derpeſt in Osnica, Kreis Plock (Polen), erloſchen. 

Wien, 30. April. Das „Fremdenblatt“ conſtatirt: An dem geſtri⸗ 
gen Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers haben die gemeinſamen ]! 


Als Verlobte 1 ſich: Todes Anzeige. 
— 1 Erſt ſeit einem Jahre 1 0 An⸗ 


l eh, 5 5 5 ſtalt als Mitglied angebörend, ber: 
Kabel eslau. gr nach kurzem — 1631 am 
Statt beſonderer 3 
Georg Pniower, 5 Herr Bußpalter 


Hermann Aloß. 
Breslau, den 85 — 1878. 


Die 
des Inſtituts fe d te 


U 1 15 ‚Both midt, 
sg ‚sa 
Breslau, 5 20. W. 18 


Dr. Alfred We anblungöblexer, 
zung eis 
e geb Bu 6188 Nec än! 1774.) 
4 Todes- Anzeige. 
Breslau, in . nl 61878. Mit Hiefbetrübtem Herten wipme ich 
Neu vermählte: br 5 3 . 
5 und Freunden die ſchmerzliche An 
Ida A seine, * geſtern wem 1 Ahr 
Wien, 28. April 18 eine liebe Frau 


Caroline Gukel, 


geb. Ge bau uer, 
nach 14 tägigem Krankenlager ſanft 
aus dieſem Leben geſchieden iſt. 
Breslau, den 30. April 1878. 
Anton Gukel, 
ehem. Bäckermeiſter. 
Die Beerdigung 1 —— 55 Donnerstag, 
Nachmittag 3 Ubr, ftatt. 
Trauerhaus: Schießwerderplat YA 


Im N Sternſtr., wurde 
Sonntag, den 28., eine K Korallenkette 
verloren. Abzugeb. Bahnhofſtr. 31, 
3 Tr. rechts. 9 Mk. Belohnung. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben . boch erfreut [6176] 


r Fuchs und Frau, 
an nny, geb. Sa — 
Breslau, den 30. April 1 


Unſern Freunden und Bekannten 
in der lieben Heimath zeig: ich bier⸗ 
mit an, daß meine Frau Aſta, geb. 
Matthäus, am 8. April von einem 
8 Mädchen glücklich 5 8 
Worden iſt. [4522] 

Simon Czekala, Inſpector 
der Peter⸗Paulſchule in Moskau. 


auswärtige Fragen, ſondern um den ungariſchen Ausgleich. Ueber 
den definitiven Abſchluß deſſelben iſt wohl noch keine Vereinbarung 
erzielt, doch würden nächſte Woche die Verhandlungen fortgeſetzt. 
(Wiederholt. ) 
Cairo, 29. April. Die Mittel zur Bezahlung des Mai⸗Coupon 


und der Amortiſation der egyptiſchen Schuld find zur Verfügung Sr 


geſtellt. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. April. Die ordentliche Generalverſammlung der 
Anhalter Bahn wählte die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder 
wieder und bewilligte den üblichen Zuſchuß zum Penſionsfonds. Die 
außerordentliche Generalverſammlung derſelben Bahn beſtätigte den 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 14. März auf Genehmigung 1 


des Vertrages zwiſchen den Geſellſchaftsoorſtänden der Anhaltiſchen 


und der Oberlauſitzer Bahn, betreffend die Ueberlaſſung des Betriebes 


der Oberlauſitzer an die Anhalter Bahn mit 688 gegen 50 Stimmen. 
Berlin, 30. April. Höhere Militärs betonen, Rußland ver⸗ 
ſchleppe die Verhandlungen wegen des Parallelrückzuges, weil Groß⸗ 
fürſt Nicolaus die Armee für unfähig erklärte, das Feld zu halten, 
bis Verſtärkungen angekommen. — Officlöſe dementiren die deutſche 
Action gegen das Einlaufen der engliſchen Flotte in die Oſtſee. 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Minlſter nicht thellgenommen. Den handelt es ſich nicht um 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 


Wien, 30 April. 
nopel vom 30. April: Nicolaus ſtellte geſtern Totleben den Truppen 
als ſeinen Nachfolger vor, beſuchte heute mit Totleben den Sultan, 
verabſchiedete ſich und ſchiffte ſich unmittelbar darauf mit Nepokoiczycki 
nach Odeſſa eln. Die Ruſſen verhafteten in Adrianopel mehrere 

Die Paciſieirungscommiſſton ging nach Philippopel 


machten. Die Verhandlungen zwiſchen dem rufſfiſchen Hauptquarter 
und dem englifchen Flottencommandanten wegen des gleichzeitigen 
Rückzugs ruhten in den letzten Tagen vollſtändig. Es verlautet aber, 
Totleben brachte neue Inſtructtonen mit, in Folge deren die Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen verſucht werden dürfte. 

Konſtantinopel, 30. April. Geſtern fand eine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen ruſſiſchen und türkiſchen Soldaten ſtatt, wobei es zahlreiche Ver⸗ 
wundete gab. Das Sereskierat unterſagte deshalb den ruſſiſchen Sol⸗ 
daten die Ueberſchreitung der Demarcationslinie. 

Petersburg, 30. April. Das Gichtleiden Gortſchakoffs, welches 
ſich in leichter Schwellung eines Fußes äußert, machte keine weiteren 
Fortſchritte. Nichtsdeſtoweniger ſcheint bei der vorausſichtlich längeren 
Verhinderung des Reichskanzlers neuerlich an die Berufung Schuwaloffs 
aus London zur interimiſtiſchen Vertretung des Reichskanzlers gedacht 
zu werden 

Brüffel, 30, April. In der Deputirtenfammer brachte der Ars 
beitsminiſter einen Geſetzentwurf ein, betreffend den Ankauf einer An⸗ 
zahl Linien der Flandriſchen Bahnen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 30. April. (W. T. B.) 14 “ Feſt. 
E 2 Uhr 35 
—.— vom 


rſte 1 0 
Cours vom 30. 
Ser Cerdil⸗Kelſen 340 — 308 — 


nr 30. 0. Beil 305 * [Shlub«-Eonefe] Matter. 
e 607 70 92 17 Nees = 
gab 64 25 2 Seb A. Cert. 2 — 
Bolbrente...... 71 85 71 60 5 Ciſenb. 65 50 
1860er Looſe ... 110 50 110 20 London 122 
1864er Looſe. 138 20 136 70 Galizien 237 25 
ebitactien .. 204 75 203 30 Union bank 53 50 
Nordweſtbahn . 103 — 102 50 Deutſche Renee: 60 45 60 65 
Norbbahn...-.- 200 * 199 8 2 — oleonkd'or. 9 82 1 9 85 
ngar. Goldrente —, —. 
Berlin, 30. April. (W. T. = [Shlup-Beriät.) 
— ours vom 30. 1 Cours vom 30. 29. 
eigen. 5 Rüböl. Matt. 
April⸗ Mai 223 — 222 — April⸗ Ma: 66 80 67 20 
Juni⸗ Juli 225 — 224 50] Sept. Oct. 64 60 65 — 
oggen. Feſter. 
Ipril⸗ Mal ERS 155 — 154 50 SEE 3 
Mais vu EHEN: 152 — 151 — | Ypril Mai ....... 51 — 
Jen a 150 501150 — Jun he RER 52 20 52 20 
Hafer. Auguſt⸗Sepft. 54 100 54 — 
April⸗ Mai. 134 50134 50 8 5 
Mai⸗ Juni 134 50134 50 \ 
Stettin, 30. April, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. 
Cours vom 30 29. Courtz vom 30. 29. 
D e Be Rüböl. Ruhig. 
„ 219 — 219 — | April⸗ Mai 67 — 67 — 
Mal Bunt 91 231 — 221 —| Herbſt.. 64 — 64 5 
Roggen. Felt. Spiritus. 
jaberr r 147 — 146 —] loco 50 80 50 80 
a 147 501147 — ge RR 50 60| 50 80 
ie i Ne 51 
Petroleum. N = Us 
Herbſt. 11 75 11 75 fire 


(W. T. an, 30. April. [Betreidemartt.] Sie 10 ben 
—, per Mai 22, 45, per 9 22, 60. Roggen per Mai 15 per 
Juli 15, 40. Babel loco 36, 10, pr. Betbr. 35, 70. Hafer loco 15, 80 pr. 


lai I, 
(W. T. B.) Hambur „30. April. [Getreid kt. 

Weizen feft, April = ne 225, 50, — 12 Jul 229, 8 

feſt, der ie Rüboͤl matt, 

loco 71, —, 875 c juni 42 er 


per 
(2 4.5 Barts 30. Ari. 5 


per 8, —, kai⸗Auguſt 68 50, 
ver Juli⸗Aug uft 68, 25. Welten f feſt, per Apri per Mai 
Pad 75, „per Bau 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 25. Spiritus feſt, per 


60, 50, per ai⸗Auguſt 60, 75. Wetter: Regneriſch. 
—. 20 


Hamburg, 30. April, Abends 8 Uhr — Min. 
Bresl. Ztg.) [Abendbörfe.] Silberrente 52, Lombarden —, —. 
taliener — —. Creditactien 169, —. Oesterreichische Staatsbahn 512, —. 
heiniſche —. Berg. Markiſche 73%. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen —. Unentſchieden. 
Frankfurt a. M., 30. April, Abends — Uhr — M. n 
(Orig.⸗Depeſche „ Zt 85 Creditactien 169, 87. Staatsbahn 
Lombarden —. Oeſterreich Goldrente 59, 31. Ungar. Gade 69%. * — 
Ruſſen 74 5 Oeſterr. Silberrente —, —. Feſt. 
Wien, 30. April, 5 Uhr 15 Min. eh, „reis 
Actien 204, 24 Staatsbahn 260, —. Lombarden —, —. 
Anglo⸗ Auſtrian, 84, 25. Napoleousd' or 9, 834. Renten 60, RE 5 Deulſche 
Marknoten 60, 55. Goldrente 71, 75. Ungar. 8 8⁴ Bank⸗ 
actien —. Eliſab eth —. Officielle Nordweſtb. —. 
Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr — Min. her on rſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer . en yo 

Cours vom Cours vom 30. 29. 


Original ⸗Depeſche der 


Deiterr. Staatsbahn. = — 1409 — | Wien 2 Monat 013 ; 
proc. Rente 72 92 72 47 [Türlen de 1865. 8 10 805 
Lombarden 4 — = Darſchau 8 Tage . 191 60/191 90 örpec. Anleihe v. 1872 110 20 109 77 Türken de 1869. 43 80 43 80 
Salt e 15 25 4 46 7 Noten 71 5 11 5 gut Sprue. Rente .. 71 15 71 — Tarkenlosſe 30 70 30 70 
rail, Dißcontobant. 58 —| 58 — Be Ruten on... I eſterr. Staatz Eiſ.⸗A. 517 5 511 25 Hoden 58% | 58% ; 


Schleſ. Vereinsbank 
Bresl. Wechslerbaul. 
Laurahütte. 


53 25 — Anleihe 104 70 104 70 
66 50 — — 92 — 91 90 
2 70 75 70 50 1 98 75| 98 25 
Deutfäs Reichsanleihe —, — yer Rassen = * 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — 
91 R.⸗O. -U. 3 
Rheiniſch e 
Bergiſch⸗Märkiſche. 
80] Köln⸗Mindener 
Galizier 
London lang 
Paris ku 20 — 
Reichsban 153—1152 50 
Disconto⸗Commandit 108 — 1107 — 


x ease d. 


1106 751106 25 


ner * e. 
1 f 20 251102 75 


. Silberrente.. 
Oeſterr. Goldrente.. 
Türk. 5 1865er Anl. 
Poln. Lig.⸗Pfand br. 
Rum. Eiſenb. e 24 25 
Oberſchl. Litt. 


. 
t.-Actien 97 25 97 25 


RD: U 
W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 340, —. 
8 110, —. Disconto⸗Commandit 108, —. —. Gold⸗ 
rente 59, —. Ungariſche Goldrente 69, —. 1877er Ruſſen — —. 
Neueſte Conſols —, —. 
Spielwerthe anfangs feſt, ſpäter Contreminedruck, ſchließlich Deckungs⸗ 
käufe ziemlich animirt, Bahnen, Banken, 
rg ku meiſt etwas beſſer, ruſſiſche Valuta ſchwächer. 


Montanpapi re wenig perändert. 
Discon. 


Frankfurt a. M., 30. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Erebit Aclten 168, 50. Staatsbahn 204, 75. Lombarden —, — 
Galizier 194, 25. Neueſte Nuſſey 


68. T. B.) [Anfangs⸗Courſ.1 


1860er Looſe —, —. Goldrente —. —. 


—,. —. 


. g · 

30. April, g 

Crenſt Retten! 169, 25. 7 
paris, 30. April. (W. T. B.) funfangs - Courſe.] 3% Neunte 72, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 95. Italiener 71, 20. Staatsbahn 510, — 
Tarien 8, 10. Goldreute 58%. Ungar. Goldrenle 
S it. 
R Baur e.] &onfolß 94, 15. 
5 1 e * Wirken 1373er 75%. 


Lombarden —, —. 

1877er Ruſſen —. 
London, 30. April. (8. 1. 

hu 70%. Lombarden 5, 13 Türken 8, 0 
ilber Wetter Trübe. 


r.⸗Lt. im 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 
rn. Tiſchirner in Berlin, dem Gars 
niſonpfarrer Hrn. Pötter in Minden, 
dem Lieut. a. D., Erb: u. 8 
err auf Saſſendorf Hrn. 
ockum, ach v. Vue dem 
im Kgl. 2. Huf.⸗Regt. 
Bee ee Santa bee 


Ich ſage hiermit berzlichen Dank 
allen „ mir durch Troſt⸗ 
worte beim Tode meines theuren 
Mannes, des Particuliers Berthold 
Scholtz, ſowie durch Begleitung bei 
der Beerdigung deſſelden, ihre Theis 
nabme ausgedrückt ya. W og 


— — Glasgow — —. 
Am 28. d. Mts. verſchied 
au Rabbiner 
Dr. Roſenthal, 
geb. Auſterlitz⸗Moor. 
Wir verlieren in der Dahingegan⸗ 
genen ein thätiges, treues, aufopfe⸗ 
rungsvolles Mitglied unſeres Vereins. 
r Andenken wird lange bei uns 
und ge zahlloſen Bedürftigen 2 
leben, d nen ihr liebreiches 75 771 e 
in der Noth ſpendete. 91] 
Beuthen, den 2 —.— 5 


Alden Neun 
des iſraelitiſchen uen⸗Vereins. 


von 


Heute, den 29. April, früh 7 Uhr, D. ⸗Liſſa, den 29. Apri 
verſchied ſanft nach langem Feiden Amalie Scholtz. 
— 1 ig geliebte ka 21 geb. Högner. 
und Schweſter FFT 
Louise Kalenbac, obe- Theater., 
Mittwoch, den 1. Mai. 8. 
Dies alben de dieſberäbt, um ſtille „Ihr Corporal.“ s 
Theilnahme bittend, ergebenit an Donnerstag, den 2. Mai. = 9. 
Die Hinterbliebenen. Male: „Ihr Corporal.“ . 
Freiburg. Niete, Jeamneten „Jeanne, — 
milien Nachrichten. nette, Jeanneton.“ — 
Verlobt; dr. a er mee __Grogg. [6162] 


rendar Frhr. d. Senden mit Miß 
Mary Houlton in Wiesbaden. 
Ver TE, 5 im 2, 1 
800 Dragoner Regt. Nr. Hrn. 
otb mit Frl. Lizzie Auf r Brink 


in Darmſtadt. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 


Singakademie. 


Heute Versammlung. 


1 Stud. wünſcht in Mathem. und 
Sprachen billig Unterricht zu ertheilen. 
Näh. bei Münſterberg, Carlsſtr. 20. 


Muhamedaner 
ab. Die beabſichtigte große Revue unterblieb wegen der Ereigniſſe in , 
Rumelien, welche bedeutende Truppendetachirungen dorthin nothwendig] 


ir „Lt. Jh 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 146 25 145 
Ungariſche Goldrente 70%. 1877er Ruſſen 76%. 


London, 30. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. (Schluß⸗Courxſe. 


Driginal⸗Depeſche 8 —. Zeitung.) Plaßdiscont 2% vCt. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. S 
Cours vom 1425 Cours rom 27. J 29 
Conſol ss 95 94% ] Spr. Ver. St.⸗Anl. . 105% | 105% 
talien. ge Rente. 20% 70% Silberrente . — lo 
mbarden 5, 5 Papierrente , |, — 
proc. Bien de 1871 72 73 Berlin „600 —, — 
5proc. Ruſſen de 1872 73% | 73% I Hamburg 3 Monat. 20, 60 —, — 
es Ruſſen de 1873 1 — 757 rankfurt a. 20, 600 —, — 
. 53% 1 — . . 12, 57 —, — 
Tur. Anieibe de 1865 8 8 L  hr 25, 32 —, — 
6proc. Türken de 1869 — — ] — — Petersburg r 2% [—, — 


Letzte Woche bleibt au e den 
Gab. Max: „A örderin“ in der Gemälde-Ausstellung 
n Theodor Liehtenberg, 16179] 


it all ’ eamten: 
Livroelnöpfe knöpfe g 0 8 5 . 
[6175] 8, Ning 49, Blücherplag 18. 


Witwen, den 1. Mai, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

gb Ze Transport von den ſchon bekannten 

etzbrü ühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 

bern, au were de er er Race, 
rtſtraß e 

zum Verkauf 3 [4537] 


Hamann Viehlieferant. 
Einzig kunſtvolle Maskirung 


Hoher Schulter 


und 1 — Verſchönerung normaler Büſte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 
ſchoͤner e praktiſche Einrichtungen. Bequem und ſchön 184 
rſets für corpulente Damen werden nach Maß gefertigt von 15184 


A. Franz, Breslau, Eliſabetſtr. 5, 1. El. 
Oberhemden 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter # 
E Garantie des Gutsitzens die Wäschefabrik von [6143] 5 


S. Graetzer, 
vorm. C. 6. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


) Beste Chiffon-Hemden mit leln. Einsatz von 5 Mark an. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 
wie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer Über unter 
Dale de gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe a 


aufbewahrt. 
M. Boden, Kürjhner, 


Breslau, Ring Ar. 35, par tarre, 1 5 2. Etage. 


— — 


— r WTETTETET 


Faul Schaltzs dran] Roſenthpal, 

Großes Concert siemit erlaube ih mir auf das 

5 ae morgen Donnerstag stattfindende erſte 
Anfang 7% Ubr. 16150] Bamilienfeit 


Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. mit der ergebenen Bitte aufmerkſam 
a f mdachen, au. Einladung East 


Kaſſe vorzuzeigen. 
Zeligarten. , Hochactungevoll J. Selſfert. 
Grosses Concert. Ksttowig, am I. mai 1878 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf.] Am heutigen Tage wird der bon 
e mir auf meinem Grundſtücke gm 


0 oncert-Haus Bahnbofe neu angelegte [1686 
vorm. 8 1825 Nitnche. Stadtgarten 
äglich⸗ 


9347] als Reſtaurant und Garten⸗Eta⸗ 


Großes Concert bliſſement eröffnet. Eingang neben 


dem Kaiſerlichen Poſtamte (ſchrägüber 


Ring 45. f 5 4 Ring 45. 
Heinrich Zeisig, 
Poſamentierwaaren⸗Fabrik, 


empfiehlt ſein großes Lager von neueſten 2 
ſchwarz u. couleurt ſeidenen u. wollenen Franzen, Borten, Beſätzen, 
[Gimpen, Schnuren, Quaſten, Ornamenten mit Clair de lune, 
Iris und ſchwarzen Perlen; 
wollene und ſeidene Federbeſätze in allen Farben; 
bunte türkiſch ſeidene Borten 1 Kleider und Schlafröce; 
Kreuzſtichborten und bunte, waſchechte Galons für Waſchkleider 


vierhändige 

Original-Compositionen 
für Pianoforte, 

Im Verlage von [6164] 


Jullus Hainauer, j 
a wa I Se 


sind Soeben erschienen: 


Silhouetten. 


Sechs Clavierstücke zu 
4 Händen von 


on der Damen⸗Geſellſchaft Kopp. 1 a ; , 
A ehe Gun 50%. Sue e Adolf Jensen in größter Auswahl; 
— Speiſen und Getränke ꝛc. in beſter men I. I) Zu Zweien, 2) Co- 


Qualität bei civilen Preiſen und 


t dienung. 
prompteſter Bedie = rn. 


Or. Brieg. U. F. z. a. O. 
5. V. M. 12 ½., Stft. F. u. T. 
L. I. 


lombina, 3) Sausewind 
3 Mk. 50 Pf. 
Heft II. 4) Dolce far nlente 
5) Die Zecher, 6) Grossmüt- 
terchen 4 M. 50 Pf. 


Adolf Jensen. 


Simmenauer Garten. 
Wereigv Ali 
te und täglich: [6148 
Const ui Borkelung 
Erſtes Auftreten der 
Braſilianiſchen Affenfamilie. 


Knöpfe in Horn, Holz, Poſamentierarbeit, 1 Steinnuß ꝛc. 
: in reizenden Deſſius und neueſten Farhen; 

bunt ſeidene echt eugliſche Promenaden⸗ u. Gartenſilethandſchuhe; 
Nähmaſchinengarne, Chapp-, Näh⸗ und Knopflochſeiden, 
Kleiderſchoner, Futterſtoffe, bunte Stick und Häkelgarne, 


Zoologischer Garten . % . . len lem „ach ci Mohairwolle, bunte waſchechte Strumpfſeiden. 
00 0) er Garten. ee r Alles bei beſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen. [5978] 
eufe Mittwoch: [6158] =) Mont. 3. V. 7. R. IV Nr. 1. 0 Wald ung 175. Muſter ſtehen jederzeit gern zu Dienſten! 
ro es — ———— - 72 Liebes öötter . 2.25 f Beſtellungen werden prompt effectuirt. 
Mili tar 8 5 |... Needle 1.25. Beſätze ꝛc. voriger Saiſons werden zu bedeutend berakneſ gem Preiſen verkauft! 
Cone Unsern geehrten Ge- Nr. 4. Dryade.......... 1,75, 2 810 
ausgeführt von der Re nee schäftsfreunden die Nach- Nr. 5. Mlttagsstille 1,75. En = TOS En detail 5 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 100 richt, dass mit dem heu- De. 1 1 197 0 Ring 45. Ring 45. 
unter Direction tigen Tage unser Reisen- Nr. 8. Dionysosfeler.... 2,50, 1 1 En n 


v 3 
85 ane WB, Herzog. der Herr Lauterbach auf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. gehört hat für uns thätig 
Aetionäre und Abonnenten frei. zu sein. [1681] 


’ Ratibor, 24. April 1878. 
Liebich’s-Höhe. Se 


op. 45. Hochzeits-Musik | Ä 9 855 Mi 
1. P. zu 4 Händen: eg — br a f ' 

te nie: % Langer 's Glavier-Institute, fh t: Jein. Plone 

Nr. 2. Brautzug 1,75. J Tauenzienstrasse 7b u. Feldstrasse 15, eröffn. den I. Mai neue Curse. befindet ſich 5346 

Nr. 4 foto 200 Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


t d r ; Nr. 4. Notturno .. . . . 2,00, 66 Haaren 2 a 
zen e van ee Schmupftabak-Rabrik, (IR ee e 6 sren „Stadtpark“, Alte Taſchenſtr. 21. Georgenbad, ee 
ale 160 um bie ug L. Breitbarth & Co. On; 50. „Äbendmusik „Ar 19 75 m. 1 Mark 1,50 an —, Reſtauration ae it Dod. 7 A N 
———rö— ——— . — EN . zu nden ..... ‚00, 0 on 1— r. 

* 10. il e. ab h Lebensbilder und 2 ng in empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 
Matthias Fark. prattiche 1g wieder n 15772 Orr b. zu 4 Händen: Brieger Actien⸗Dampfbrauerei Thiel, Güttler & Comp. Westend-Hötel | 
Garten⸗Renovation Carlsbad. en, Soldaten f 5 und Pensionat I, Ranges, 
beute beendet habe, jo lade ich meine und wean ita en b Weller Rath im Sachen kritiſcher Lebensfälle. gerlln, Königgrätzerstr. 23, zwischen 3 


4,50. 
Heſt II. : 2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 
y Cor — Neue Schweidnitzerſtraße 9a (, Prinz Friedrich Karl“) I. E 


5,00. 


dong de de ein. OGeſundbeitsbemden, 


Gutes & # Imelde in der Wäſche nicht einlaufen, 


Die gew. Heilkurm. für Lungen: und Nervenkranke ſ. z. gef. Empfangn. Damen nd in meiner 
K N h 

Unterbeinkleider, Strümpfe und 

und Bock ier Socken, jede Größe, beſte Waare, 


fertig geſtellt. Auch empf. es ſich, für die Folge bei Entnahme von Kurs Privat- Ent- 
mitteln, ein gemeinſchaftl. Zuſammengehen v. mind. 3 Betheil. eier u. derſ.] bindungs⸗Anſtalt billige und discrete 
Krankh. eintreten z. laſſen, zu Gunſten bez. d. Koſtenpunktes wie eingebend | Aufnabme, auch Monate vorher, an⸗ 


von der Koppener Dampf» Brauerei, billigſt bei 16154] jen verm. dis⸗ näherer, auf Gegenſeitigkeit beruhender Selbſtbeurtheilung. Rath gratis bmer Auf lieb 5 
ſowie auch gute Speiſen. Adolph Adam Heirathspartien rei u. ond 840 genſe ug eilung, Rath gratis. |genehmer Auientb. w. liebenew. Pflege 
©. Kassner. ISchweidnitzerſtr. 1, nabe am Ringe.! Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenfr ie. 0 Frau Profeſſor Littaur. ir en ir h 


Schleſiſche Feucrverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Dreißigſter Geſchäfts⸗Abſchluß. 
1877. 1 


1 N — Pr — — 1 
++ +. 
I. Laufendes Geſchüft. II. Stand des Gefellf halts Vermögens 1 
am 31. December 1877, ; 
— ä a Tr 6 5 
0 A 
Mark. Pf. Mark. Pf. Mark. Pf.] Markl. Pf. 
1. Uebertragung der rümi 1 1 1. Capital- Fonds 4 „ „ ꝙ 9,000,000 — | 
1876 © mien-Reſerven, laut N von 2. Reſerven für unbezahlte Schäden aus der Feuer⸗Verſicherung 166,955 | 9 
2. dto. der gleſerven fände . 1,365,000 Mark — Pf. 3. Prämien⸗Reſerven für die Feuer⸗Verſicherung . 1376511 | — 4 
ſchäden den für unbezahlte Brand. 4. Reſerven für die Transport⸗Verſicherun azza 37,000 | — 
Nene Wi 223878: — 1.588.878 — 5. Neſerven für die Spiegelglas:Berfiherung--- -Lerersseensreenen- 71,306 | 59 4 
Prämien -Einnahme für im / TEEN Nekenkie 6. Reſerve⸗Fonds incl.! Aalen BOT TE ET IE. 495,966 2 1 
in Höbe von . Jahre 1877 geſchloſſene N 7. Refervirte, noch nicht erhobene Dividende. 11,491 | 50 a 
gig W 12892 Nau | 9,767,057 | 51 8. Gewinn vom laufenden Geſchäft laut Abschluß 638,267 | 69 11797 4 7 80 9 
4 un an Transport⸗Verſicherun 97 | 51 : a — 
5. Gewinn an Spie a gen, laut Separat, Abſchlu 229 welche nachgewieſen werden, wie folgt: | 
6. Saldo vom Zinsen, onto derungen, eee 183105 16 9. An Wechſeln der Action are re ARE 2 2 
% T7J7J7J7%0VV0V0VV% c 767 = | 11. Nu N Sean N ee TE N 4 
o vom Agio⸗Conto ee. —— 4 288850. 4,597,778 | 93 Oberſchl. 3% % Eiſenb.⸗Prioritäten Lit. En 249,600 | — A 
10 vn abe. Dis In % Lend Prien 11 1 Ri FL N m. 100 22 4 
. Brandichä 8 )A77 und früher 7 erſchl. Eiſenb.⸗Prioritäten Lit. F., G. und H. g = 4 
ſchäden Pu Anibeil der Ridberfihernng 1703435 Mart 64 Br. oſenſche 4% Credit: Pfandbriefe «en. «--nnesennnennennennnnnnn 256.200 | — | 
10 Sbeden von 1877 und rar e VVV 110400 Z a 
. U 2 eibu „Prioritäten „ „%„%„%„%„„„„„ „ — 4 
AI awer Bes =: 2755 abzüglid, der 166955 9 An Mindener 555 1 V. Emi — 7 f 
11, Pram T7 ²˙ - N 403 ; aieriſche rämien⸗Anleihe .. ET 81, = 
12. Aided pine für aufgehobene Verſicherunge n ee 95 e 4 8 „Eienb rise Döligat Ber H. . M e 42000 * 
13, Proviſion abzüglich der von den Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften erſiat⸗ 6 Ne N ” 1 55 a BED. = 
11 teten Proviſin %% 149,212 | 56 Breslauer 4% 5 tadt- Obligationen DE eee 85.200 — 
15. Skrwaltungskoſten e e ee ee ee ee ER 216,765 | 24 Recht „ der⸗ fer- Eisenbahn Stamm, ir REDE Et ar 2 
— teuern an Staat und Commune n 15,828 | 61 N ee Neumä iche 3 1 Biandbrieie e 75000 — 
17. suofehreißungen auf zweifelhafte Forderungen 14.80 4 eue Kur⸗ und Neumärki Pfandbriefe 5 
Praͤmien⸗Reſerven für Feuer⸗Verſicherungen. 1376511 | — 3959.811 | 4 54 une e 68 0 1,504,125 — Be 
— ͤ ͤ—ʒPdà.— 
Du Pine da er Br ER . um Courſe vom 31. d benen! Fi 
N ? o Mithin Gewinn 638,267 | 69 12. An Grundstücken am Königsplatz, laut Tae | 25 — 
4 welcher zur Vertheilung kommt, wie folgt: n 77 13. An verſchiedene Debitoren 643,600 Mark 6 Pf. 5 
01 mr Bieden 2 ($ 2 del Statuts) 63,826 Mark 77 Pf. ab verſchiedene Creditoren 105,361 » 46 = 
5 oder a 
pr. Actie v . 450,000 2 E Fa ec 60 
su Zantiemen. EN 79,38 8 14 in Scher Kite e ttt. | 2 = 
2 e en un 7 3 . 2 = Diebe 8 ‚H—ͤ—ę f % * *** 
bee rs ne 1500 is 16. An Seiden im Portefeuille 4 . Pas ” 92 
e. zur Verſtärkung der rämien⸗Reſerven, 34,074 = 79 + An Sch „Papier⸗Vorräthen und Druckſachen % = 50 
rs „Munmebr ‚410,585,19 Mark DU HERR TEE = IR ei De na ER A rn a IE dee 68,710 . 
ö 11,797,497 | 89 
— ———— 
638,267 Mark 69 Pf. | 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. f 
Für den Verwaltung rah: Der General⸗Director: 10102 h 


von Lieres und Wilkau. H. Heller. J 


Breslau, im März 1878. 


Meere 2 


lieder werden W N zur biesjä rigen Pe General⸗Ver⸗ 
5. Mar d. 8 Nad 0 


Seite Lehens-Berfcherumgs-Meien= elf. 


2 7 Sonntag, 


! EEE Ei im Prüfungs: 
1 r aale der höheren Toclerfäule, Alte Laden 8 eingeladen. 
ünfter Geſchäfts⸗ Ab > lu Näf es der n auf den Auſchlagzetteln 5 118166 
115 ö 5 + rzeigung der Mitgliedsbogen iſt 725 Eintritt geſtattet. 
Der Verwaltungsrath. 
— * 
i 11 # Hoff sche Malzseifen, beste Tollettenmittel! ! 
Einnahme. N Ausgabe. * Al. % 85 Ani der 2 * Hof- Malzpränagaion- Fabrik von Joh. Hof in 8 
1J Uebertragung der Prämien ⸗Reſerven und 12J Vorjäbriges Referbe Guthaben bei Rück⸗ erlin. ie Hoff'schen Malz-Toilettenseifen sind die‘ reinsten 
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theil Verſicherten aus 187. 345 10 1 
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abgehalten. Das Comite. f 


| | | Königliche Riederſchleſſch⸗ Märliſche Eiſenbahn. 
Aotiva. 7 A Passiva. * und au es Sen 0 55 Sen EIS Ay Oyfeien) fr h 
2.400 000 43] Per Capital⸗Fonds . . 3,000 den een enen in empfand zu Gee 0 Wege 


Wilanz zum Geſchäftsabſchluß für 1877. 


32 An Wechſeln der Actionäre 
33 . 11 70 5 RER 3 44 Per 9 8 E 10 5 . für“ der — ar werden. 
n Hypothekeeeeeeeeeeeeeeee ne ebens⸗ euer un enten⸗Verſicherungen 
45] Per Prämien⸗Reſerve für Unfaliberjicierungen AH Mittwoch, den 8. Mai 1878, Mittags 12 


An Effecten: 
Nominal Mk. 87, W isde 3% & Pfandbriefe 


Nominal Mt. 60,000, Reye 3% % Rute Er Neu: 
ärtiihe Pfandbrieſe 


461 Per Schaden⸗Reſerve für Lebens⸗Verſicherung une 

6 a 8 ver we erg en 
* 

40 Ser See ebe ee en 


4a zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte für Eiſenconſtruction zum Empfangs⸗Gebaude Liegnitz“ 
per Adrefie der Königlichen Cifenbaßn-Eommiffion NEM.) eingereicht ſein 


Nominal Ml. 158 ‚00 Nee Credit: Pfandbriefe, 50] Per Tantieme an den Berwaltungsrath und e 1 
Nominal Mk. 7 ommerſche 3% Pfandbriefe, 511 Per Dividende der Actionäre .. — e ? . ie eee ür Mebimansge nd a Abſchriſten der Be Br Bedi 


Nominal Mk. 48 600 n 2 Eiſenbahn⸗ 52] Per Uebertrag auf neue Rechnung 
riorifäten La 
Nominal Mk. 3,900 5 Mark. 4% Stamm: 


Acti 
Nominal Mk. 60,000 Kieverfäl: ſiſche 3% & Zweig⸗ 
bahn⸗Prioritäten. 
Sa. Nominal Mk. 487,800 zum Courſe vom 31. De⸗ 
cember 1877 berechne 3 
An Depots bei Bank⸗Inſtit uten 
An verſchiedene Debitoren. R 79,761 31 


en und der vorgeſchriebenen Offerten⸗ Formulare, ſowie i 75 

geil nungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 2 Mark 80 

von dem Bureau⸗ e 12 Volke in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 27. April 1878. 16149] 


Der Eifenbapn-Bau-Infpertor, 


(gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


421,043|25 
60,000 — 


ab verſchiedene Creditoren = 2159 01 ⸗ 77,602|30 Die 100 Ei bon 
— OB n Gu Eu n ohne * e, 
An age Terminal Prämien für Lebens⸗ und ofiene e = ae 
7261820 200 Saß co mplete 026 mi Rädern aus ſchmiedeeiſernen 


— 


An Nea en bei eren ele 13,478 33 
40) An Inventarium nach Abſchreibung von 5 Ct.. 
An Agenturſchildern, Papiervorräthen und 


A An Policen⸗Darlehne n 5,034 50 | 


[3,745,135]70 13,745 215 


anda 
800 Satz comp 4 mil Gußſtablſcheibenrädern, 
2000 Stüd Tra federn zu Güterwagen, 
2000 Evo utenfedern zu Stoßapparaten, 
a. . zu Auenbaraten, 
. Kuppelunger en 
ſollen übe Wege der öffentlichen”! mf ion vergeben werden. 
Die Offetten find, mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Citenbapmmagen, reſp. von Achſen, 
Federn und Kuppelungen“, 


des im März 18 


Schleſiſche Lebens: Verſicherungs. Actien-Geſellſchaft. 


verſehen, bis zum Submiſſionstermine am: 
0 nerstag, den 16. Mai d. ttags 11 Uhr, 
Für eee . a N ber 120 erte an ade mec 7 dere ein⸗ 


0 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Commiſſion Waſeldh anberaumt, bis 
7 
1 


zureichen, me dieſe An | in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten 

aue en: ollen. Spater eingehende fene bleiben unberücksichtigt. 
erungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 

Bureau zur Einſicht aus, auch können Mee RR ieh gegen Er⸗ 


Deuerverſſcherungs bank für Deutſchland in Gotha. engen son vergrösse. 


Nach dem Rechnungsabſchlüſſe der Bank für 1877 beträgt die Erſparniſß für das vergan⸗ rungen sowie Vervielfältigung einer 


8 ftattung der Copialien und zwar für 1 gen und 
gene Jahr 6.175.963. 3 80 [6085] e l Beihmungen ron Wagen 5 Mark und bös K d dergleichen Hi agendetaild 
Mk. 8, 2 233 f. Procent damit beschäftigte photographische | 1° 82 veölay, dan 25. Mpril 1878. [156 

5 2 


der eingezahlten Prämien. Institut von Adolf Piek, Bros 
Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes von der „ber eren 450, 
betreffenden Agentur, bei der auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ber: | Vergrosserung von Portraits Ver- 


Königliche 5 
Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


ſicherten Einſicht offen liegen. storbener werden besonders billige 
en? welche I een ee . beizutreten, Preise berechnet. 5 Die im den 8 — * 60 De —— Reglements 5 r die 2 155 
ben die unterz en Agenten bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermitteln erſicherung. Deutſchlands te tladu agen 7 tern, ſo⸗ 
15 Breslau, den 30. April 18 e neu errichtete auf 15 e u "zei. rt Bagel 
. Rein ardt, Generalagentur, Ohlau⸗Ufer 15. Lithographie, Autographle e 
Wü. & e An den Kaſernen 1/2 und Malergaſſe 30. un Druckerei Dei Meberfäteitung biejer gut “ri Grbebung von Stunden 40159 
Carl Geister, Sunn G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18. Nah 14813] . Dir ; con 
Jul. Natzky, Scheltnigerſtraße 3; Paul Johuse er reetor um. 
Alexander Wagner, Firma: Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. f 


in Breslau, Bischofstrasse 16, 


eee ehe, 1 Geſchlechts⸗Krankbeiten empfiehlt sich end 
Be äure⸗Streupulver. Sera er e 
Zum Einſtreuen bei Fußſchweiß, wunden Füßen ꝛc. Nach Vorſchrift des Grades: ne Be Berufsſtörung vatio- fl. Wappenſammlungen. 


iin der deutschen Reichs⸗Armee zur „ 1. U. 59e cg Berlin N., nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


Theater und Kinder⸗Confect, 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ıc. ic. 


"halte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Gute beſtens empfohlen. 


v er Chemiſchen Fabrik a. A. vorm. E. li Adr. m. Angabe d. Stückzahl und 
* ah d 115 ſchen Fabri Berlin N E. iss, Ke. 18 705 15 . 8 Preises g 305 8. de 4 Ar Se eher baun Babel dab ich zuber ben er eile 
er . n ene au nige s 
ederverkäufer belieben ſich wegen Bezügen an die oben bon 9—1 und 4 (auch Sonntag woe. der Be. Dig. erbeten. 105 e DR t [6016] 


es Fabrik zu wenden. [5837] 


Geſchlechtskrancheiten, Garnituren, een," h. Suchard in Neuchatel 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, i. v. 0 20 im⸗ je ſtets friſchen Zuſendungen auf Lager 


N e 82 N 7 1 15 iegel me ee b 4 elegen ; IE Cr Zellitzer 3 Zuckerwaarenfabril, 


S d 3 11—2 i Uigſt 4 
Aenne ee en Ake. . Weesen ee ET Atonienitrahe 3. 
„Heilanſtalt.“ Den 18. 19. 20. iſt geſchloſſen. 


Wand- Dampfmaschinen 


von 2 Pferdekraft liefert in gediegenster, sauberster Ausführung 
zu Mark 660 ab seinem Maschine r 16152] 


Oskar Wunder 3 Seen Stadtgraben 13. 


en pr NIA Zah 4 E a 1 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung. 
Ein Führer durch die Stadt] 6. Aufl. 
j res au für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


— 


. EEE a Ge ea —— 
Kürzlich erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der 


Landwirthschaftliche Fortschritt. 


on 
Dr. William Loebe. 
N. F. VIII. Band. 8%. Geheftet 2 Mark 50 Pl. 
bas Jahr 1877 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriehslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Molken- und Brunnen-Kur-Anstalt. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich dies Jabr, ſo wie eine 
Reihe von Jabren, wieder bier bin an meine Molken⸗ und Brunnen⸗Kur⸗ 
PD im Café Bismarck, binter der Liebichshöbe, und an der Neuen 


je vom 1. i 0 
Mai inne habe Achtungs poll 


Franz ner, 


Canton Appenzell aus der Schweiz. 


Bad Bukowine, Kreis Poln.:Wartenberg. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Allbewährtes Bad für Rheumatis, Gicht, Lähmungen, Blutarmuth und 
Hautkrankheiten. Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. Bobrecker in 
Feſtenberg. 11687] 


Sobolbad Königsdorfl-Jastrzemb. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 
angenehm und billiger Aufenthalt; Einrichtungen comfortabelft. 
Von Station Petrowitz (k. k. Ferd.⸗Nordbahn), Rybnik und 1 * 


in kürzeſter Zeit zu erreichen. 
Nähere Auskunft ertheilt: Die Bade⸗Inſpection. 
von Groeling. 


Bad Charlottenbrunn. 


Den — 2 — Vieler nachlkommend, habe ich daſelbſt die ſchön 

gelegene Villa Lange mit gr. Garten, nabe am Carlshain, die man 

obne zu ſteigen bequem erreicht, gemiethet und beahſichtige, in derſelben 

einzelne Zimmer zu vermietben, würde auch nicht abgeneigt fein, 
Damen in Penſion zu nehmen. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Sanitätsrath Dr. Reiſſer, bis 
15. Mai in Breslau, Herr Dr. Buſakowsky und Herr Bade⸗Director 
Arne allhier. Directe Anfragen erbitte ich an 
[5468] Frl. Anna Großmann in Charlottenbrunn. 


FP ðVwwu p d ARTNET 
Vereins Soolbad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingeri tet, geſpei 
aus der ſalzhaltigſten, ei 1 5 Salinen aufe Köſte feine DER 
Kool. Donde-, Dampf, Moor- und alle künfllichen Bäder 
fal Auf Lagers den 23. Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugen⸗ 
Auskunft beiden Unterzeichneten und mBadeinſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung der kalten und —— Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. 5469] 
Gese, Dr. v. Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Stadtrath. Konigl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. Bodensteln, M. Kayser, 


[4519] 


Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


— 


Klimatiſcher E.⸗B.⸗Station. 


Alpen ⸗Curort. Saiſon 


Bäder. Molke. 5 al R 7 ö ch 7 N hal 1.Mai—Dctober. 


DT Nusführtige Proſpecte gratis durch Wi 15849 


das Königliche Bad⸗Commiſſariat. 


Grabgitter, Garten“, Wildparkzäu 
5 8, Zelte, Sommer ⸗ 
u SR, NER ng Pt, lt, Saar 
„Sand-, Kohlen e Sowie Kartoffelſortireylinder, Getreide. 


reinigungs., Raps⸗ und Wurfmaſchinen, ; 
Ki gen, Beten a TE ee 
Srabte, Schmiebeeifen, und Lantniekhfgafetige Maſchinen⸗ Fabri von 
X 


: Th. Prokowski, Hulkeiſt. Rr. 26. 


7 


Carl Francisci 
Dfen- und Thonwagren-Jabrit, 
Schweidnitz, 


empfiehlt ſeine Fabrikate a 
Begug. und Schmelzöfen, weiß und farbig, als Kamine, 
alonöfen, Zimmeröſen, Kochmaſchinen in reicher und 
einfacher Ausstattung in verſchiedenen Größen zund Styl⸗ 


en. 
Majolika⸗Ofen in brillanten, reichen Farben, in italieniſcher 
abe altdeutſcher Manier. 
erden von Schmelzkacheln in reicher Ausſtattung und 
Baſen Mr äfelungen mit Emaillemalereien. 
ee, allen, Geſimsplatten, Conſolen, Rabatten⸗ 
Glafzte Fhantöbren aller Dimenſionen nebſt Abzweigſtücke, 
©. del e Cloſetbecken, Waſſerausgüſſe und 
€ Watt e zur Windregulirung. 
2 — An fell amottemörtel, boch feuerfeſt. 
ie 8 ung der Oefen laſſe ich durch erprobte Ofenſetzer 
ane win Bi zone ich die Lieferung ſämmtlicher 
5 — Liefer! g 
ſabgenaß 0 ae die in meiner eigenen 55 57 
e a 295 aso dener Deien ſteht in meiner 
* € i 
ich intereſſirende Publikum zu deren Beſich gun ig ne, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 18 der Adal⸗ 
bertſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und Neuſcheitnig Band 15 Blatt 451, 
deſſen Flächenraum 4 Ar 44 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution ift auf 
12,500 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ſer Vermeidung der Präcluſion ſpate⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 298 

Breslau, den 26. März 187 8 

Königl. Stadt-Gericht, 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Aufgebot. 

Am 4. November 1877 iſt bierfelbft 
die Garlenſtraße Nr. 29b wohnhaft 
geweſene unverehelichte Noſalie Roſe, 
auch Noſina Dorothea Roſe genannt, 
eine Tochter des Keſſelmeiſters Anton 
Noſe bierſelbſt und deſſen Ehefrau 
Marie Dorothee, geborene Beck, 
geboren am 21. März 1802, ohne 
Hinterlaſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ib e berebelite Berictähoterimat 

ie verehelichte Gerichtshotenmeiſter 
a. D. Caroline Friederike Jullane 
Gräber, geborene Flemming, hier⸗ 
ſelbſt bebauptet, ihre Erbin zu ſein. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
a nahe Erbanſprüche als Frau 

räber an den Nachlaß zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, ihre Anſprüche vor oder ſpä⸗ 
teſtens in dem 

auf den 9. ke 1878, 

Vormittags 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 37 des zweiten Stocks 
des Stadt» Gerichts vor dem Herrn 
Referendarius Oelsner angeſetzten 
Termine anzumelden, widrigenſalls 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
für die Frau Gräber 1 55 wird. 

Breslau, den 16. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 

(gez.) Noſenberg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 219 der ue der Firma 
ei 


durch Vertrag auf den Kaufmann 

Georg Weiß zu Breslau und in 

unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. an 
4; 


irma ö 

F. Weiß 
bier und als deren Inbaber der Kauf: 
mann Georg Weiß hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 24. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4893 die Firma [422] 
Ottomar Franz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ottomar Flanz hier heute eingetragen 

worden. 4 
Breslau, den 26. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1062 Guſtav Troplowitz hier als 
Procuriſt der zu Gleiwitz, mit Zweig⸗ 
ren zu Breslau beſtehenden, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 939 eingetragenen Handels- Ge⸗ 
ſellſchaft N [423] 
S. Troplowitz & Sohn 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. April 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelöſt unter Nr. 105 die 
ſchaft 160 3 

asanſtalt Zabrze 
vermerkt iſt, i i 
len, ft beut eingetragen 

Col. 4. Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 4. April 1878 ift 
der $ 9 des Statuts dahin abgeändert 
worden, daß in Zukunft das außer 
dem techniſchen Dirigenten zu wählende 
Vorſtandsmitglied nach Abhaltung der 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
von dem Aufſichtsrathe auf drei Jahre 
zu wählen iſt. 889 

Beulhen O. S., den 27. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


etiengeſell⸗ daß 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bürgerſtellenbeſitzer Ju⸗ 
lius Heidler zu Koſtenblut gehörige 
Grundſtück Nr. 140 Koſtenblut ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 26. Juni 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 

werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hektar 
50 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 276 Mark 45 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 252 Mark ver⸗ 
anlagt. . 

Neumarkt, den 12. April 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gebel. [880] 


Bekanntmachung, 
In dem Coneurſe über das 
mögen des Kaufmanns 8 
Joſeph Zabka 
zu Ratibor ift der Kaufmann Max 
Albrecht daſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Ratibor, den 27. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmanns 21 
Carl Cziupka 

zu Gleiwitz der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
at, ſo if zur Erörterung über bie 

timmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein 


Termin 
auf den 13. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 hierſelbſt anberaumt 
worden 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß gejebt. N 

Gleiwitz, den 25. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [883] 
Julius Olſchowsky 
zu Gleiwitz iſt durch Accord beendigt. 
Gleiwitz, den 22. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 18. April 
1878 iſt beute „884 
A. im Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 205 die Firma: 
„F. Goretzki“ 
zu Gleiwitz, ſowie 
B. im Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 40 die dem Disponenten 
Salo Münzer zu Gleiwitz von dieſer 
Firma ertheilte Procura gelöſcht und 
dagegen 
C. im Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 94 die am 1. Januar 1878 
begonnene offene Handels⸗Geſellſchaft 
1 Go Ei“ 
zu Gleiwitz, und als Geſellſchafter: 
1) der Mühlenbeſitzer Franz Go: 


retzki, 

2) der Kaufmann Salo Münzer, 

beide zu Gleiwitz, eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 22. April 1878. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei Nr. 241 das Erlöſchen der Firma 


Ver⸗ 
1] 


+ ucha 
zu Gleiwitz eingetragen worden. [885] 
Gleiwitz, den 25. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Gutsbeſitzers £ 18800 
Auguſt Günther 
zu Ober⸗Heidau ift durch Vollziebun 
der Schlußvertheilung laut Beſchlu 
vom beutigen Tage beendet. 
Liegnitz, den 10. April 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Die Stelle des 


Krankenwärters 


im hieſigen ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
rankenhauſe iſt vacant und bald 
möglichſt zu be ſetzen. Gebalt 720 M. 
pro Anno, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Oberlazaretbgebilfen, welche 
5 um siche e 5 
aben unter Einreichung ihrer 
Atteſte bis zum 10. Mai c. bei uns 
zu melden. 
Striegau, den 16. April 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. [833] 


Auction. 


Mebrere Nachläffe verſtorbener In: 
quilinen der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt ſollen Monkag, den 6. Mai 
von Morgens 9 Uhr ab, im An 
ſtaltshauſe, Langeſtr. Nr. 28, meiſt⸗ 
bietend we ert werden. 

a 


— 


5988 
orpeßer Amt. 25 Car 


Bekanntmachung. f 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 20. April 1878 
bei Nr. 74 heute vermerkt: Die Firma 

Ernſt Deuner 
zu Ober⸗Haſelbach iſt durch Erbgang 
auf den Bauergutsbeſitzer Auguſt 
Deuner und den Landwirth Guſtav 
Ferdinand Deuner, beide daſelbſt, 
übergegangen; demnächſt iſt in unfer 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 66 eine Han⸗ 
delsgeſellſchaft [6190] 
Ernſt Deuner 

zu Ober⸗Haſelbach unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: Die Geſell⸗ 
ſchafter ſind: 1) der Bauergutsbeſitzer 
Auguſt Deuner 8 Ober⸗Haſelbach; 
2) der Landwirth Guſtav Ferdinand 
Deuner daſelbſt. Die Geſellſchaft 
bat am 1. December 1877 begonnen. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ſteht jedem der beiden Geſell⸗ 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann, katholisch, 
Inbaber eines rentablen Geſchäfts in 
einer Provinzialſtadt, „Hausbeſitzer“ 
wünſcht ſich zu verbeirathen. Junge 
Damen im Alter von 18 — 25 Jahren, 
mit einem disponiblen Vermögen, die 
auf dieſes ernſtlich gemeinte Heiraths⸗ 
geſuch zu reflectiren geneigt ſind, 
wollen ihre Offerten mit Beifügung 
der Photographie unter Chiffre 2. A. 
Nr. 26 in der Expediton der Bresl. 
Zeitung niederlegen. 1678 
Discretion Ehrenſache! 


Höchst diseret 


vermittelt Heiraths⸗Partien Julius 
Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


In günſtigſter Gegend Oberſchleſiens 
wird zur Errichtung eines Fabrik⸗ 


ſchafter für ſich zu, heute eingetragen] betriebs, am liebſten der Jinkweiß⸗ 


worden. 
Landeshut, den 23. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Fabrikation, ein fachmänniſcher 
Afiveie mit 15⸗— 20,000 Mark Gs 


I. Abt. geſucht. 


Offerten unter A. G. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


unſer Firmenregiſter iſt unter“ 


458 die Firma des Kaufmanns Ernſt 
Müller in Glatz 8 
Ernſt Müller, 
zufolge Verfügung von heut ein⸗ 
getragen worden. 888] 
Glatz, den 25. April 1878, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Gewerbeſchule 
am Lehmdamm bierſelbſt erforderlichen 
immerarbeiten inel. Material⸗ 
ieferung ſollen im Wege der öffent: 
lichen Submiffion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Verſigelte, mit entſprechender Auf⸗ 
fchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 2000 M. bei⸗ 
zuſügen, ſind bis [857] 
Freitag, den 10. Mai e., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe abzugeben. 
Zeichnungen, 
Auszug 
liegen im Baubureau am Lehmdamm 
zur Einſicht aus. : 
Breslau, den 29. April 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ 
und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
vormals F. A. Egells. 

Bei der heute durch einen Notar 
ſtatigehabten Verlooſung unſerer 6 % 
Prioritäts⸗ Obligationen behufs Amor: 
liſation ſind folgende Nummern 
zogen worden: 

2. 221. 238. 271. 358. 360. 557. 
30. N: 1561. 


— 
E 
2 — 
S 
— 


2325. 


3587. 3593 
3927. 4009 


. 4722. 
Nennwerthe 
J. ab bei 


4482. 4508. 

Die Auszahlung zum 
erfolgt vom 1. October d. 
unſerer Geſellſchaftskaſſe, Chauſſee⸗ 
Straße 2—4 und bei dem Bankhauſe 


Feig & Pinkuß, Franzöſiſche Straße 
Nr. 20a. 


Nüditändig find noch aus der Ver: 
looſung vom Jahre 1875: Nr. 2237 
und aus der Verlooſung vom Jahre 
1876: Nr. 1944. 

Berlin, den 26. April 1878. 

Die Direction. 


BAD MUSKAU 


(preußiſche Ober⸗Lauſitz), 
Station Muskau der Berlin- 
Görlitzer Eiſenbahn. 


Eifenmoor-, Mineral-, 
Dampf-, Kiefernadel- 
Wellenſturz-Bäder. 


Eröffnung am 20. Mai, 
Schluß Mitte September c. 


Königsbrunn. 


und Sanatorium. Spec. Penſion 
für Nervenleidende. — Station 
Königftein, Sachſen. 16142 


Darlehne 
9 au 
a 


potheken, Erbſchaften, Spar 
Lombard⸗ und meuger. 


enbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. ce 
Hypoth. erden 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
Grabkrenze: en 0 M. 
„e } 0 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 
Kinder⸗Denkmal 4, 


Marmor⸗Denkmal m. Pech 30,00.] Breslau oder Umgegend 


M a e eln. [4076] 
etall⸗ un 
Perl⸗ Kränze. 
Schriftmalerei a. Borzell., Glas u. Blech. 
Photographie auf Porzellan. 
1 Kloſterſtraße 1, 


Commiſſ.-⸗Geſch. ur 55, E 
R ˙²˙ EERRTNGETENDGRRT 


w ekauft und be⸗ aufgeben 
lieben, schnell u. billig, | Z. 564 an Rudolf Moſſe, Berlin C., 


Sta n, am Stadtgraben. bei 


Eiſen. 


Einem ſtrebſamen, tüchtigen In⸗ 
genieur wird durch Verhältniſſe gün⸗ 
ſtige Gelegenheit geboten, ſich an einem 
gut gelegenen und eingerichteten Walz⸗ 
werke mit Capital zu beiheiligen. 

Gründliche Erfabrungen in der 
. von Stabeiſen u. Draht 
ind erwünſcht. Offert. sub J. M. 3541 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Bei einem ſicheren und rentablen 


Geſchäft ſucht ein erfahrener 


Kaufmann ſich mit ca. 6000 Mark 


u betheiligen oder auch ein 


1255 allein zu unternehmen. Offerten 
sub O. 2015 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 6169] 


aus n 22 Beachtenswerth. 


In einer ſchoͤnen Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt, Eiſenbahnſtation und 
vollsreichen Gegend Schleſiens, 1 * 

6 


Miüöbel⸗Magaziln 
mit großen Vorräthen 


gangbarer Artikel, welches Verkäufer. 
dor 36 Jahren gründeie u. zum beſten 
Rufe gebracht, wegen vorgerückten 


7e. Alters zu verkaufen. Sollte Reſler⸗ 


tant einen Soeins wünſchen der prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe beſitzt, iſt ein ganz 
paſſender junger Mann mit dem 


2765. nölbigen Einlage⸗Capital fofort bereit, 
3267. beizutreten! 


Auch kann das Gebäude, welches 


eines der größten und ſchönſten am 
Platze iſt, vom Verkäufer durch Ueber⸗ 


einkommen mit übergeben worden. 

Ernſtliche Reflectanten wollen ge⸗ 
fälligſt Ibre Adreſſen in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, Bres- 
lau, unter P. 894 niederlegen. 


Blitz :Ableiter- 


Anlagen offerirt in bewährteſter Con⸗ 

ſtruction und ſolideſter Ausführung. 

Nach vollendeter Anfertigung wird 

jede Leitung (neu angelegte wie repa⸗ 

rirte) genau geprüft. [5969 
Schweidnißz. 


geprüfter Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger. 


Berlin und Annaberg i. S. 
Geſuch eines Agenten für Paſſe⸗ 


und | menterie (Damen⸗Confection). Ders 


felbe muß mit den Platzverhältniſſen 
Breslau's vertraut ſein, umliegende 
Städte bereiſen und die Branche ge⸗ 
nau kennen. Meldungen, Referenzen, 
Details und Conditionen baldigſt 
sub J. E. 3534 Rudolf Moſſe, 
Berlin 8. W. werden franco erbeten. 


Eine Agentur 


für Hirſchberg, welche weniger kauf⸗ 
männiſche als techniſche und prakti⸗ 
ſche Kenntuiſſe erfordert, wird von 
einem an Arbeit gewöhnten Mann 
unter mäßigen Bedingungen geſucht 
sub H. 21472 Haaſenſtein & 1 
Breslau [6181] 

inen Agenten für Schleſien ſucht 
eine ſeit 30 Jahren beſtehende 
Cravatten- und Wäſche⸗Fabrik in 
Berlin. Herren, die mit dieſer 
Branche Beſcheid wiſſen, die Kund⸗ 
ſchaft kennen und gute Referenzen 
wollen Adreſſen unter K. 


Königsſtraße 50, einſenden. [6191] ö 


Eine Deſtillation mit Ausſchank 
oder ein Local, welches die Aus⸗ 
ſchanksberechtigung beſitzt, wird von 
einem zahlungsſäbigen Fachmann, in 
u pachten 

sgh Gefl. Offerten befördert unter 
. R. 99 die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gebr. Geldſchrank 


billig zu verkaufen: Roſenthalerſtr. la 
aletzki. [4514] 
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verlaufen. Näh. 


Unternehmen eignend, iſt aus 


Weden anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen beabſichtige ich 


mein ſeit länger als 25 Jahre 


hierorts beſtehendes, ſolides Co⸗ 


lonialwaaren. u. Spirituoſen⸗ 
verbunden mit einem nicht un⸗ 
bedeutenden Kohlen ⸗Geſchäft, 
ſammt dem San gehörigen, im 
vorzüglichſten auzuſtande ſich 
befindlichen Grundſtück, billig 
und unter den annehmbarſten 
Bedingungen je verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere beim Beſitzer 

F. A. Reimann in Hirſchberg. 


Verkauf. 


In einer belebten Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſiens iſt ein Gaſt⸗ 
aus mit ſchönem Garten und Kegel⸗ 
ahn bei 1500-3000 Mark Anzah⸗ 
lung billig ſofort zu verkaufen. Offer⸗ 
ten sub L. 2012 befördert das An⸗ 
noncen⸗Bureau Bernh. Grüter in 
Breslau. [6167] 


Bekanntmachung. 


Ein in der Stadt Namslau an 
einer Hauptſtraße gelegenes Grund⸗ 
ſtück, mit zwei Häuſern und einem 
großen N arten nebſt Brun⸗ 
nen, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Hape betend feſt. 

Näheres zu erfragen beim Militär⸗ 

uvaliden Auguſt Fiſcher in Nams⸗ 

u, im Gaſthaus zum W 
P.⸗Vorſtadt. [1650] 


Ein Haus in Liegnitz, 


ruhige, ſchöne Lage; N 


Exped. von Nud. bMioſſe Liegnitz. 


Ay begbſichtige mein hierſelbſt Weber⸗ 
ſtraße Nr. 32 belegenes Grund⸗ 
ück (maſſives nie mit ſchöͤnem 
arten, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 


Niederlagen, vollſtanviger Gasleitung), 


in welchem ſeit Jahren ein flottes 
Deſtillations⸗ = chäft (en gros und 
voller Ausſchank) betrieben wurde, 
krankbeitshalber ſofort und ſehr 1 
werth zu verkaufen. rn 

St Be: uſtav Dambitſch. 


1 größeres Grundſtück, 


bon ca. 1. Mrg. Areal in einer beleb⸗ 
ten Provinzialſtadt Schleſiens (10,000 
Einwohner) unfern des Riefi engebirges, 
bis jetzt als Töchterſchule u. Penſiogat 
benützt, ſich auch zu jedem e 
eier 
9 and zu verkaufen. — Preis 15,000 
ble. Zahlungs⸗Bedingungen nach 
emen Agenten verbeten. 
Offerten sub 8. 1021 an key 
Moſſe, Breslau. [6186] 


Ein ſabrikartiges Geſchäft mit 
Waſſerbetrieb, im beſten Gange, 


mit feſter und ſicherer Kundſchaft, 2 


rentable und ganz ſichere Nahrung, | 
iſt wegen Auseinanderſetzung mit 
Grunditüd 5 5 5 zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 5000 Anfragen beför- 
dert unter I. I. Nr. 96 die BR 
der Breslauer Zeitung. [1638] 


Milchpachtg geſuch ich 


nicht unter m Liter. 
Pächter. Adr. B. P. 913 H 
ſtein K Vogler, Dresden. 


Haa en · 
6183] 


Gute und ſchöne [6160) en und 1 Leder⸗ 


Deo zu 5 Nitterplag 13. 


Rei ckend 4511 
Iova-Kafee N Pfd. 1 1 N 


gebrannt = = 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Eee Weißgerbergaſſe. ng 


Wiener Streichhölzer. 


Schwediſche Pack 15 P 
Neſtaurationshölzel Kiſte 5 u. log 7 
vorzügliche Qualität. 


Wurm, 
Ohlauerſtraße 52. [4544] 


Leere Weingebinde, 


De 225 Größen, werden au 17 995 
geſu 

Offerten sub P. 2016 been die 
Annoncen⸗Expedition Bernh. Grüter, 
Breslau. 


Für el Tiſchler 

und Schloſſer. (5806 
Kiefernes und fichtenes Date 
Boblen u. Bretter, Fe u. Thür: 
beſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhofe 
Charlottenſtraße an der Klein⸗ 


Oelgemälde 
in 0 


find uns zum Verkauf übergeben, 
die wir recht preiswerth ab⸗ 


laſſen werden. Wir machen 
Kunſtkenner darauf aufmerkſam. 


Die Permanente 
Ind, = Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


Ausverkauf. 


egen Aufgabe mei- 
55 eihäfts offerire 
ich die feinſten Spiel⸗ 
waaren meiner geehr⸗ 
ten Kundſchaft [4531] 


bedeutend unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe. 
Emilie nme werden geluhi], 


Lorenz, || 0,00 Stück 
Königſtraße 2. ö . 


Offerten werden angenommer beim 
eee Keil, Engelsburg 
Nr. 3, im Schlachthofe. [4542] 


3000 Tonnen 


aim, gute Marken, zu kaufen ge⸗ 
Preiſe unter W. B. 27 in die 
lupe. d. Bresl. Ztg. erbeten. [4512] 


Ein Percheron, Wallach, 


ahte alt, Rappen, 8 Zoll, zu ber: 
tau en Sternſtraße Sd. [4520] 


Schwaben⸗Tod, 


e 5 aut and bo dh auer 


FCC KKK 
Vorzügliche Flügel 


und Pianinos 


unter Garantie und gde 
Bedingungen in der [6161] 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


7 Inſecten, & 25 und 
au Tapeten. 34 Spritzmaſchinen 60 Pf. 
1 85 non Ki n : Wurm, 
uſter, Rolle von . an, un 2. 42 
bis 2,50 M. *Dötauerftvage 52. [4543] 


22 von 50 1170 
Das Tapezieren u 
40 Pf. die 


ernehme mit 
olle unter Wen der 
Haltbarkeit. 858 


Ferner empfehle 100 St. lten, 
karten für 75 Pf. und 50 Bogen 
W papier mit Monogramm für 

1 alle Bapier: u. Schreib⸗ 
male en zu zeitgemäß ſehr billigen 

Preiſen. 


Wünelm Homann, 


Papier⸗ und Tapeten⸗ . 
Oblauerkr. 78, part. u. 1. Etage. 


2 Papier-Servietten 


1000 Stück 8 Mark mit Firma ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme 


Hugo Tauber's Druckerei,]! 
80 atibor, Oderſtraße. 
imbeerſaft (Syrup), 
nn für eine n ae ul 
à Pfd. 05 Pf., bei 5 
[6145] 


10 Pfd. à 55 Pf. 
A. ont, Weidenſtr. 22. 


Breslauer Börse vom 30. April 1878. 


Stellen - Auerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zum 1. Juli c. wird eine geeignete 
Perſönlichtelt (Camoibat) ) 41656 


als Hauslehrer 
für vier Kinder aufs Land geſucht. 
Schriftliche Meldungen unter Angabe 
der Anſprüche mmmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter E. D. 
Nr. 98 entgegen. 


Eine geprüfte, evangeliſche 


Erzieherin, 

die muſikaliſch iſt, franzöſiſch und eng⸗ 
liſch ſpricht und gute Zeugniſſe über 
ihre bisherige 77 keit alete 
hat (ſie iſt ſeit 9 Jahren in ibrer 
jetzigen Stellung) ſucht zum 1. Deibr. 

7 re Stellung in einer Fa⸗ 
n Schleſien. 15832] 
det Ant. werden unter der Adr. 
F. poſtlag. Nauden OS. erbeten. 


Ci le RR 1 e 8 


Erzieherinnen. 


5 ji eherinnen, Sprache und 
Piano⸗Unterricht für Ungarn geſucht. 


f. Zeugniſſe und Photographie an Frau 
f.] Julie Beck, Schul⸗Agentur Wien 7 


Stefansplatz 8, Wien. 

10 Erzieherinnen für Wien, Böh⸗ 
men, Mähren, Italien, geſucht durch 
Frau Julie Beck in Wien, 


Schulagentur, Stefansplatz Nr. 8, 
Wien. [1689] 
Eine tüchtige 


Direetrice 
wird zum möͤglichſt baldigen Antritt 
für ein feines Putz⸗Geſchäft eben 
ſchleſiens geſucht. [45 
Dffert. nehmen bie Deren 00 er 
& Feiler, Ohlauerſtr. 4, entgegen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


für mein Deſtillations⸗Geſchäft ein J. 


anſtändiges Mädchen jüd. 


als V 


[1684] H. Pringsbeim, Oppeln. 


— 5 N ſolider m. 51 
ſtändig 


Stadtreiſender, 


welcher mit dem Inſeratengeſchäfte 
genau vertraut iſt, wird unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſofort zu 
engagiren geſucht. — ge 12 
reichen unter Chiffre B. 14 Kaiſer 
Poſt⸗Amt Nr. 1 poſtlagernd. 
Ein Kaufmann, berbeirathet, 

ſechs Jabre im Mühlenfache tha⸗ 
tig, mit der Müllerei als auch mit 
Einkauf und Verkauf grandlich ver⸗ 
traut iſt, ſucht eine ähnliche 5 

Referenzen gut. 

Adreſſen unter Chiffre K. A. 86 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ei junger Kaufmann, der bereits 


einige Jahre im Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Conſections⸗Geſchäſt ſelbſtſtändig ge: 


leitet hat, ſucht unter beſcheidenen 
Ansprachen Stellung als nei 


ſender oder Verkäufer. Ka 
Gefl. Offerten unter Chiffre P. 1068 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 
Stellenſuchende jeder Branche 
vlacirt das Bureau emo 
Breslau, Grüne ana 
(ur „Nova“). [4533] 


Stellung- Suchende 


placirt und weiſt nach Inſtitut 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 3 


ur mein Specerei⸗Geſchäſt ſuche 
we Jofortigen niritt 1674 


einen Commis. 


Sie: gran Ausgelernte werden 


bevorz 
Ki erſtädtel, im April 1878. 
15 Rudolf Skiba. 


Fur ein Confetions⸗Geſchäft en 
gros wird ein in dieſer 80 
bewanderten [6189] 


junger Mann 


geſucht, ae ſich nöthigenfalls auch 
zum eiſen eignet. 


onfeſſion 


der 


Moſſe, Breslau. 


erkäuferin. 


poſtlagernd Reichenbach i. Schl. 


Adreſſen unter 7. 1072 an Rudolf 2. Stock, Klofte 
Naberes Rang im Laden bei Herrn Stabn. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
die Fabrikation franzöſiſcher und 
bolländiſcher Burn auf faltem und 
warmem Wege, ſowie die Fruchtſaft⸗ 
fabrikation 0 verſteht, in den 
rößten riken Nord⸗ und Sid: 

1 05 und im Ausland condi⸗ 
tionirte, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, Engagement. Derſelbe würde 
ſich auch mi einem tüchligen Kauf⸗ 
mann mit Vermögen aſſociiren. 

Gefl. Offerten befördert unter A. 
Z. 100 die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Steinmetzgehilfe, 
der tüchtig im Schriſtzeichnen u. Aus⸗ 
hauen geübt iſt, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen unter F. K. 10 n. 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein tüchtiger Müller, 


Steinſchärfer, 9 auch Kenntniß im 
Müblenbau beſitzt, nur gute aug ſe 
aufzuweiſen a findet Stellung per 
1. Juni c. Näheres i im Comptoir von 
Holz, Breslau, Bismarckſtr. 20. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
unverh., deutſch u. poln. ſpr., 


ſpät. Unterk. Derſ. iſt durch 
2 ute Zeugn. u. angel. Per ⸗ 

nl. beſtens empf. Off. er⸗ 
bittet Emil Kabath, 13 
. Carlsſtr. 28. [6163] 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung Können 
ſich melden bei [6177] 
itz Sachs, Ring 32. 


Bronzearbeiter, Schuhbrücke Nr. 23. 


Fus ein Waaren⸗Engros⸗ u. Bank⸗ 
Geſchäft in Bu mie, 70 . 
bildeter junger Man ni 

feffion, als Lehrling geſucht. eat, 
geſchriebene Offerten mit Curriculum 
vitae niederzulegen sub 0. A. 22 
in den Briefkaſten der Bresl. g- 


Ein Ober⸗ ee chriſtl. 55 7 
ſucht Stellung als [1672] 
ng 


Eehrli 
in einem Engros⸗Colonjal? oder Mas| — 
nufacturwaaren⸗Geſchäft Breslau's. 
Offerten werden erbeten unter T. K 


Vermiethungen u und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile, 


Matthiasplatz 9, 


parterre, iſt eine Wohnung von veili 
Zimmern, Zwiſchencabinet, Küche, 
Madchengelaß, Waſſerleitung, Cloſet, 
eventuell auch Stallung und Wagen⸗ 
remiſe, zu Jobanni zu vermiethen. 


Corleſtf. 8, Ecke Königsſtraße, 
die 2. völlig renovirte Etage (5 
Zimmer ꝛc.) fofort zu vermiethen. 


Eine 


Einen Lehrling 8 


147 ſucht Hugo Meltzer, Gürtler und 


Schu 


W f 
Roſenthalerſtt. Nr. 1a 


6 8 im erſten ae 
eſtehen au 4 Zimmern 

Entree und Zubehör bald oder 2 
zu vermietben. [4539] 


Geſucht 


wird eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 bis 7 Zimmer mit Garten⸗ 
benutzung. 4541 

Offerten mit Preisangabe werden 
en Nr. 11, drei Treppen, 
erbeten 


„Hriedrichſtraße 57, 


ächſt der Zimmerſtraße, iſt eine 
Be REN Wohnung im 1. Stock, 
3 Zimmer, Zwiſchencabinet, Küche u. 
nöthiges Nebengelaß zu vermiethen. 


Zimmerſtraße 23 


ſind große herrſchaftliche Wohnungen 
in eriter und zweiter Etage fofort reſp. 
1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres 
Zimmerſtraße 21, 2. Etage. [6139] 


Freiburgerſtraße 17 
ſind bochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 91 beim 
Haushälter. [6140] 


Neudorſſtraße 6 


57 eine neu renovirte Wohnung in 
2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Küche 

und Entree, ſofort oder 1. Juli c. zu 

vermielben. Näheres 2. Et. N 


985550 1 

Nees Nr. 05 nahe der 

n iſt die 1. Etage, 

6 Zimmer, 2 Cabinets, & Entree, 

Waſſerleitung, Cloſet und Öattenben., 
zu vermiethen. Näheres parterre. 
Auch Stallung, wenn gewünſcht. 


[4528] 


Blücher platz 11 
men * Wein⸗ und Lager: Keller. 
I; Etage Ganzen, at ges 
Bit — Haulladen. [4540] 
Näheres 3 Treppen. 


Sommerwohnungen 


find zu vermiethen in Scheitnig bei 
13 Auenſtraße 33. 4524] 


Ein großer Lagerkeller iſt Werder⸗ 
ſtraße 35/36 zu verm. 4525] 


Ein Geſchäftslocal, 


n welchem ſeit vierzig el A 


Ai frequentes Specereis, 


Cigarren⸗ und Weingeſchäft betrieben 
worden, iſt nebſt Wohnung wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers vom erſten 
October d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 

chten. Näbere Auskunft ertheilt der 


un de Emil Pohl in Naumburg 


Queis. 


e geößere Wohnung, 


iſt bald oder zum 1. Jul c. zu wenige 558 


richte vom 30. April 


